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Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Unſere Kriegsverluſte. 
(Patriotiſche Briefe von A. .)) 

In Nr. 522 der „Bresl. Ztg.“ findet ſich S. 2900 eine mit „Mili⸗ 

Uriches“ bezeichnete Notiz über unſere Kriegsverluſte, welche in einigen 

unkten um ſo mehr der Berichtigung bedarf, als ſie auch in andere 

Blätter übergegangen und ſo geeignet iſt, thatſächliche Irrthümer über 

unſere Kriegsverluſte weiter zu verbreiten und ſelbſt der Geſchichte zu⸗ 
zuführen. 

„Nach den nunmehr ergänzten und berichtigten preußiſchen Verluſt⸗ 


liſten!“ — heißt es in der Notiz — „betrug der Geſammioerluſt der 
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wo ſie geblieben. 


conſtattren war un 


preußiſchen Armee nebſt verbündeten Truppen in dem Kriege gegen 
Oeſterreich und die übrigen deutſchen Staaten an todten, verwundeten 
und vermißten Offizieren etwa 800, an Unteroffizieren und Soldaten 
gegen 20,000.“ a 

Nachdem wir die preußiſchen Verluſtliſten einer genauen Reviſion 
und Ausmerzung von Doppelanführungen unterworfen, auch die jüngit 
veröffentlichten amtlichen „Ergänzungen“ und „Berichtigungen“ nachge , 
tragen haben, ſtellt ſich die Zahl der in den Verluſtliſten namentlich 
mae hren Offiziere und Mannſchaften nebſt Unterofftzieren folgender, 

aßen feſt: 

iet werden 803 aufgeführt, davon 382 leicht, 245 ſchwer 

derwundet, 172 todt, 4 vermißt, und zwar nach 


1 Verwundet ver⸗ über: 

Chargen: leicht ſchwer bort mißt haupt 
Jeneraſe 3 1 1 5 5 
Stabs⸗ Offiziere 41 22 18 23 81 
auptleute, Rittmeiſter 72 47 39 1 159 
ieulenantis . 268 175 114 3 558 


Verluſt⸗Mannſchaften einſchl. Unteroffiziere werden benannt: 
9119 leicht, 6147 ſchwer verwundet, 2716 todt, 2743 vermißt, 323 
ohne Angabe des Kriegsunfalls, im Ganzen alſo 21,048 Mann. 

Zählt man nun die im „Staats⸗Anzeiger“ S. 3251 am 20. Sep⸗ 
tember d. J. veroffentlichte Zahl der von Preußens und ſeiner Verbün⸗ 
deten Truppen „nach den Lazareth⸗Rapporten an Wunden ꝛc. geſtor⸗ 
benen“ Offiziere und Mannſchaften den obigen Todtenzahlen hinzu, fo 
ergiebt ſich, daß Dffiziere 292, Mannſchaften ꝛc. 5597 vor dem Feinde 
geblieben oder an Wunden ꝛc. geflorben find. Die Zahl der den Ehren: 
tod für das Vaterland geflorbenen Offiziere if alſo in der erwähnten 
Notiz der „Bresl. Zig.“ mit „nabe an 300“ ziemlich richtig angegeben, 
dagegen bleibt die Angabe der todten Mannſchaften mit 3500 weit 
unter der Wirklichkeit: es haben über 2000 mehr ihr Leben dem Ba: 
terlande geopfert. 

Eben weil der Verluſt Preußens im letzten Kriege verhältnißmäßig 
gering iſt, brauchen wir uns nicht zu ſcheuen, denſelben genau zu beſif⸗ 
fern: Unſere Armee ift ſichtbar genug beſchützt worden, wenn auch die 
Zahl der Todten fo ſteigt „wie wir oben angegeben haben. 

Bed iſt nur, daß die Zahl der „Vermißten“, wie wir fie 
gefunden, die vom „Staats⸗Anzeiger“ a. a. O. angegebene Ziffer an⸗ 
ſehnlich überſteigt, daß alſo von vielen e nicht bekannt iſt, 

Nach Angabe des „Staats- Anzeigers“ ſollen nur 
1692 Mannſchaften „vermißt und gefangen“ fein. Wir fanden in den 
nunmehr abgeſchloſſenen Verluſtliſten, wie oben bereits angeführt, 
2743 Vermißte und noch 323, deren Kriegsunfall nicht bezeichnet wird, 
Auch dieſe treten nun wohl den Vermißten binzu und erheben die Ziffer 
derfeiben auf 3066, alſo 1374 mehr, als im „Staats⸗Anzeiger“ bezif⸗ 
fert wurden. Ueber dieſe 1374 Mann finden wir in den „Ergän⸗ 
zungen“ und „Berichtigungen“ der Verluſtliſten nichts und müſſen 
daraus schließen, daß über fie nichts Näheres bekannt if. 
Die Ungewißheit des Schickſals fo vieler Mannſchaften hat ihre 
Noße Wichtigkeit, denn fie berührt eventuell auch Rechtsverhältniſſe, 
Eigenthums⸗, Erbſchaſts⸗, Familienrechte. Wer da weiß, wle viele 
Schwierigkeiten und Umſtändlichkeiten nach den Kriegen von 1813/15 
durch das unnachweisbare Verſchwinden von Militärperſonen den Be⸗ 
hoͤrden wie auch den Familien der Vermißten erwuchſen; wie Ehen 
nicht geſchloſſen, Erbschaften nicht gehoben, Beſitzthümer nicht veräußert 
werden konnten, nur weil das Verbleiben der Verſchwundenen nicht zu 
f du ihre Todeserklirung abgewartet werden mußte: 
dem wird auch die Wichtigkeit der Feſtſtellung einleuchten, wo und wie 
de von und gefundenen überſchießenden „Vermißten“ geblieben find. 
Moglich, daß ihre Zahl fi) bereits verringert und von dieſer Thatſache 
nur der jüngſt veröffentlichte Schluß der Verluſlliſten keine Kenntniß 
gegeben hat. Die Sache if aber immer wichtig genug, um ſie zur 
prache zu bringen und eine rechtzeitige Erledigung derſelben wünſchen 
zu laſſen. Werden nicht ſofort alle Mittel angewandt, um das Ber: 
Uleiben der Vermißten zu erforihen und festzustellen, fo wird dies ſpa⸗ 
ter viel mehr Schwierigkeilen haben. Uebrigens ſollen bereits hoͤchſten 
rig die nöthigen Ermittelungen durch Verfügung und Auftrag an die 
ooimzialbehörden veranlaßt fein, und es if zu hoffen, daß dieſelben 

Zahl der unnachweisbaren Vermißten mögliht ſchwinden, ja ganz 
verſchwinden laſſen werden. N 

Nach einer ſtatiſtiſchen Ermittelung der Ortsangebörigkeit der 
Verluſtmannſchaften haben wir gefunden, daß die Provinz Schleſien, 
letzt nach Abſchluß der Verluſlliſen, im Ganzen 3976 Mann zählt, 
nämlich 1765 leicht, 1160 ſchwer Verwundete, 568 Todte, 406 Ver⸗ 
mißte, 77 mit nicht bezeichnetem Kriegsunfalle. Auf die drei Regie⸗ 
rungsbezirke vertheilen ſich dieſe Summen folgendermaßen: 


Regierungsbezirk diegni 
Verwunbet, leit . 86 28 1 22 

" ſchwer 514 195 451 
Todt N „ 6 ( ABEL 230 86 252 
Vermißt 194 79 133 
ei * iear 945 66 
eberhaupft 0 1705 

Außerdem wird Schleſien noch Antheil haben an den Verluſt⸗ 


Mannſchaften, deren Ortdangehörigkeit in den Liſten nicht angegeben if. 
Saher Mansſcefte haben wir 351 im Ganzen ermittelt. 1 en 
dürfte an dieſer Zahl namentlich in den ibm angehörigen Weg center 
participiren. Dieſe find nach unferer Ermittelung: Schleſiſches Faſiter⸗ 
Regiment Nr. 38 mit 10 leicht, 3 ſchwer Verwundeten, 2 Todten, 
1 Vermißten; 1. Niederſchleſ. Infanterie Regiment Nr. 46 mit 2 Todten; 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 11 mit 1 ſchwer Verwundeten; 
Miederſchleſ. Artillerie-⸗Regiment Nr. 5 mit 2 [Amer Verwundeten, deren 
mathsort in den Verluſſliſten nicht angegeben iſt. 

Nach dem Abſchluß der letzteren läßt ſich nunmehr auch der Verlufl 
er einzelnen Regimenter feſtſtellen. Wir geben im Folgenden die 


luſte der ſchleſiſchen Truppenkörper, wie wir fit, 
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Abkürzungen in den Ueberſchriften der Colonnen bedeuten: vw. == ver: franzöſiſche Blätter über einen bevorſtehenden Miniſterwechſel in Florenz be⸗ 
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nicht die Zahl der von Kriegsunfällen betroffenen Schleſier. Bringt 
man dabei noch in Rechnung, daß die Truppen Schleſtens keineswegs 
aus lauter Schleſiern beſtehen, vielmehr auch viele anderen Provinzen 
Angehörige zählen, fo läßt ſich danach beurtheilen, wie viele Schleſier 
von dem Kriege und ſeinen Unglücksfällen in andern, nichtſchleſiſchen 
Truppenkörpern betroffen worden find. Das Gardecorps ſtellt gewiß 
von ſolchen Schleſiern ſein gutes Contingent; mehr derſelben dürften 
aber wohl in den Truppenkoͤrpern der Nachbarprovinzen, namentlich 
Poſens zu ſuchen ſein. 

Beachtenswerth iſt die Niedrigkeit der Quote, welche die Bevölkerung 
des Regierungsbezirks Oppeln zu den Verluſtmannſchaften ſtellt. Die⸗ 
ſelbe hat einerſeits wohl ihren Grund in der Schwäche des Contingents, 
das der Bezirk zum Erſatz der Armee liefert, andererſeits auch wohl da⸗ 
rin, daß die Truppenkörper, in denen die Angehörigen des Bezirks am 
dichteſten ſtanden, weniger zum Kampfe mit dem Feinde gekommen ſind. 
Oder follten Oppeln's Söhne ganz beſondern Schutz durch irgend einen 
Talisman gefunden haben? = 


Breslau, 20, November. 

Wie man uns aus Berlin ſchreibt, haben ſich alle Fractionen des Abge⸗ 
otenetenhauſes, insbeſondere auch die Fortſchrittspartei, für die Bewilligung 
der Dotationen und zwar ohne Debatte und ohne Bedingungen ausgeſprochen. 
Wenn das ſo iſt, jo begreift man erſt recht nicht, warum noch zuvor die Ver⸗ 
weiſung an eine Commiſſion beliebt wurde. Selten lag eine Sache ſo klar, 
wie die Dotations⸗Angelegenheit; hier gab es nur zwei Wege: entweder ein⸗ 
ſache Ablehnung, natürlich gegen die Anſchauungen des geſammten Volles, 
oder bedingungsloſe Annahme; was aber unmoͤglich iſt, das iſt eine Debatte. 
Sehr erfreulich iſt die Meldung, daß die Fortſchrittspartei Anträge zu ſtellen 
beabſichtigt, nach denen die politiſchen und die Preßvergehen wiederum den 
Schwurgerichten überwieſen werden ſollen. Wenn dieſe Anträge der Unter⸗ 
ſtützung des Miniſteriums begegnelen, würde das allerdings mehr als alles 
Andere ein Beweis fein, daß auch in der inneren Politik ein Umſchwung ein⸗ 
getreten wäre, 

Aus Thüringen wird dem „Wochendl. des Nat.⸗Vereins“ Folgendes 
geſchrieben: 0 x 

„Ich höre aus einer Quelle, die ſich mir häufig als gutunterrichtet ge⸗ 

eigt hat, daß einige der kleinen norddeutſchen Fürſten mit dem Bor: 

— umgehen, über kurz oder lang abzudanken und ihre Länschen mit 

reußen zu verſchmelzen. Es wurden mir diei bis vier thüringiſche Klein⸗ 
ürſten namhaft gemacht, darunter ein ſächſiſcher Erneſtiner. Ich will nicht 
ür dieſes Gericht die Garantie übernehmen, ich gebe es auch mehr als ein 

Carakteriſtiſches Zeichen der Zeit. Mag dieſes Gerücht auch nur der 

Schatten ſein, den kommende Ereignifle vorauswerfen, jedenfalls hat es viel 
innere Glaubwürdigkeit. Unſere Bevölkerung wänſcht, daß ſich dieſer 

Aufſaugungsproceß jo raſch wie möglich vollziehe. In allen 

den kleinen norddeutſchen Fürſtenthümern und Herzogthümern febnt man 

ſich nach dem deutſchen Einheitsſtaate, und jede Vergrößerung Preußens 
wird als ein Schritt zu dem Ziele freudig begrüßt. Haben wir zwei bis 
drei Jahre Frieden, h wird ſich der Proceß ruhig, geräufchlos, nach und 
nach vollziehen. Giebt es Krieg, dann iſt er vielleicht in ein paar Wochen 
vollendet. Fr laßt er 110 nicht mehr, man müßte denn uns be⸗ 
ſiegen, die Waffen uns aus der Hand reißen, uns ohnmächtig und wider⸗ 
ſtandslos machen. Ader ſolche kühne Hoffnungen wird man wohl weder in 

Paris noch in Wien haben“ 5 i 

Und wenn man da oder dort derartige Hoffnungen hegt, fo boffen wir 
andererſeits, daß fie zu Schanden werden. 

N Aus Wien ſchreibt uns unſer Wiener 6*,:Gotrefpondent (ſ. unter „Oeſter⸗ 
reich“), daß Herr v. Beuſt am Hofe immer mehr an Einfluß gewinnt. Man 
legt Gewicht darauf, daß die einzelnen Fachminiſter nicht wie früher Alles 
für ſich abmachen, ſondern daß ſie gezwungen ſind, die wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten der Erwägung des Miniſter⸗Conſeils zu unterbreiten. Die neue Wen⸗ 
dung in den ungatiſchen Verhältnifien ſoll votzugsweiſe Herr v. Beuſt ber 
wirkt haben. Ser ; 

Die italieniſchen Minifter und die fremden Geſandten find faſt alle aus 


Venedig nach Florenz zurückgekehrt. Die Ankunft des Königs wird daſelbſt und Wann der Berathung der Vorlage wegen Einverleibung der Elb⸗ 
erſt am 21, und zwar mit einer gewiſſen Feierlichkeit erfolgen. Eine venetia⸗ herzogthümer in die preußiſche Monarchie wird wohl erſt nach der Rück⸗ 
niſche Deputation wird Victor Emanuel dahin begleiten. Die Eröffnung des kehr des Miniſterpräſtdenten entſchieden werden. — Im Abgeordneten⸗ 
Parlamentes iſt nicht vor dem 15. Dezember zu erwarten. Alle Welt fpricht | hauſe wird fi morgen die Finanzcommiſſion mit dem Grip wegen 
i von einer durchgreifenden, überraschenden Maßregel, welche der römiſchen Regulirung der Grundſteuer⸗Koſten und die Agrar⸗Commiſſion mit 
mit Beſeitigung] Frage mit einem Schlage ein anderes Anſehen geben würde, aber Niemand Petitionen beſchäftigen. Der Fortfall der allgemeinen Debatte über 
nach den Verluſtliſten ermittelt haben; die hat eine beſtimmte Vorſiellung von vieſem geheimnißvollen Plane. Was] das Budget wird von allen Seiten gutgeheißen. Vor Beginn der B 


— * 


richten, iſt zu unbeſtimmt, um eine ſpeciellere Erwähnung zu verdienen. 
Wenn dabei aber namentlich Rattazzi als Erſatz für Ricaſoli in Ausſicht ge⸗ 
nommen wird, fo weiß alle Welt, daß Italien im Falle der Verwirllichung 


dieſer Annahme nur zu bedauern ſein würde, da ſich derſelbe bei ſeiner lez⸗ 2 


ten Betheiligung an den Geſchäften nicht als der Miniſter einer unabhängigen 
Macht, ſondern als der gehorſamſte Diener eines Vaſallenſtaates ge⸗ 
zeigt hat. 5 

Aus Nom meldet man, daß der franzöfifche Geſandte Graf Sarliges und 
General Fleury zu Ende dieſes Monats daſelbſt erwartet werden. Die Ge⸗ 
rüchte von der beabſichtigten Zurückziebung der päͤpſtlichen Herrſchaft auf den 
Leoniniſchen Theil von Rom betrachtet man mit Recht als Erfindungen. Da⸗ 
gegen hält man es nicht für unmöglich, daß über die Abtretung Viterbos an 
Italien unterhandelt werden wird. Dieſe Stadt war nämlich damals, als 
die Annexionen ſtattfanden, ſchon abgefallen; die Bevölkerung hatte jene 


Mittwoch, den 21. November 18668. 


* 
5 


ung. 


Vereinigung mit Italien bereits votirt und die italieniſchen Truppen waren 


eingerückt. Aber das gefiel dem damaligen Befehlshaber der Occupations⸗ 
armee, dem papiſtiſchen General Goyon nicht, welcher Viterbo von Neuem be⸗ 
ſetzen ließ. Der Kaiſer wollte den General nicht desavouiren, und fo blieb 
Viterbo unter römiſcher Herrſchaft. 

Unter den franzöſiſchen Blättern führt namentlich die „France“ jeht gez 
gen Italien eine Sprache, daß man ſich in der That nicht verwundern dürfte, 
wenn General Fleury's Empfang in Florenz kein beſonders freundlicher wäre. 
Wie ſehr man übrigens dort zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, die ſich der 
Löſung der römiſchen Frage entgegenſtellen, ſchon vorgearbeitet hat, beweiſt 
die unter „Paris“ mitgetheilte Depeſche Visconti Venoſla's, über deren Authen⸗ 
ticität freilich erſt noch das Nähere abzuwarten fein dürfte. — Was das Ver⸗ 
hältniß Frankreichs zu Preußen betrifft, fo iſt dies, ſoweit das officielle und 
officiöſe Frankreich dabei intereſſirt iſt, in der jüngſten Zeit immer ein durch⸗ 


aus ungetrübtes geweſen. Jetzt aber beginnen auch ſolche Blätter ſich preußen⸗ 3 


freundlich zu zeigen, von denen bisher das Gegentheil ſtets zweifellos feſtſtand. 
Namentlich ſchlägt auch das „Memorial diplomatique“ jetzt plötzlich einen 
ſolchen Ton an, indem es über den ausgezeichneten Empfang berichtet, welcher 


dem General v. Wimpfen, dem neuen öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, 


am pteußiſchen Hofe zu Theil geworden ſei. 


Ueber den Stand der Dinge in Mexico wiſſen die franzöſiſchen Journale 


noch nichts Näheres zu berichten und es iſt ihnen von höchſter Stelle aus 
Vorſicht in ihren Mittheilungen darüber zur Pflicht gemacht worden. — Die 
Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung eine neue Anleihe in beträchtlichem 
Umfange beabſichtige, beſtätigt ſich. Man wird bei dieſem Unternehmen alle 
diejenigen Verſchöͤnerungen und Reizungen anbeingen, welche der Stolz der 
modernen Finanzwiſſenſchaft find, So ſoll mit der Anleihe eine Lotterie der⸗ 
bunden und der Orunbfaß des remboursement facultatif auf die 
angewandt werden. 

Unter den engliſchen Blättern ſcheint nur noch der „Adverkiſer“ an die 
mögliche Bildung eines ſüddeutſchen Staatenbundes zu glauben. Die meiſten 


anderen Organe folgen allmälig immer mehr der Anſicht der „Times“, die 


wir bereits mitgetheilt haben. Dagegen ſcheint man in England deſto ge⸗ 
neigter, das Ende des mexicaniſchen Kaiſerreiches für nahe zu halten. Der 


„Herald“ insbeſondere zweifelt daran nicht mehr, daß die letzte Stunde dei 
ſelben geſchlagen habe. Eigentlich, meint derſelbe, ſei das Schicksal jenes 


Reiches mit der Waffenſtreckung des conföderirten Generals Lee befiegelt ges 
weſen und man müſſe ſich nur wundern, daß es fo langſam zu Grunde ge⸗ 
gangen ſei. Den Kaiſer Napoleon treffe der Vorwurf, daß er nicht den 
gehabt habe, den conſöderirten Staaten zu Hilfe zu kommen. 


müſſe jetzt den Vereinigten Staaten zufallen. — „Daily News“, die daſſelbe 
Thema beſoricht, ſagt am Schluſſe ihres Artikels: Se 
„Alles angerichtete Unheil kam von der Sucht, der Initiative von In⸗ 
dividuen, die ſich für „Männer der Vorſehung“ „Retter der Geſellſchaft“ 
und dergleichen ausgeben, eine übe ſpannte Wichtigkeit beizulegen. Alle zu 
hoffende e n EN . ieh anerkannt, nur moglich 
wenn man zum alten Syſtem zurückkehrt, die Natur zu = 
ihren Symptomen zu folgen, au, beobachten AEäB 
Nachbarn unterſtützten Regierung 
auf Ordnung und Gedeihen haben, 


—— 00. 


wird Mexico beſſere Ausſicht 
als es ſeit vielen Jahren gehabt bal : 


Papiere 


Pr dr 5 
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in Frankreich babe durch das mexicaniſche Fiasco einen ſchweren Silag er? 
litten. Die unangenehme Aufgabe, die Anarchie in Mexico zu bekämpfen, 


Inter einer einheimischen, don einem ſtar ken 


Aus Amerika ſelbſt liegen leine Nachrichten von größerer Wichtigkeit 2. 


vor. 
Zuſtänden in Baltimore. 
miſſare die jetzigen, ſowie den Sheriff feſtgenommen und ins Gefängniß ges 
bracht unter der Beſchuldigung, ſie hätten einen Aufruhr verſucht. General 
Grant, der Baltimore privatim beſuchte, conferirte mit den früberen und den 


jetzigen Commiſſaren und brachte durch feine Dazwiſchenkunft einen Com; 
promiß zu Stande, nach welchem ein conferbativer Richter und Wahl Secret.e 


in jedem Diſtrict zu den bereit3 ernannten Richtern hinzukommt. 


Zwiſchen der nordamerikaniſchen Union und Peru ift eine Diffes 78 
renz eingetreten. Die Newyorker Journale publiciren folgende Depeſche aus 


Waſhington: 


Die aus Newyork angelangten Berichte beſchäftigen ſich nur mit den 
Danach haben die dortigen früheren Polizei: Com- 


„Der Chef unſeres Geſchwaders in den Gewäſſern von Peru hat ſich 33 


geweigert, die peruaniſche Flagge auf dem Admiralsſchiff des Geſchwaders 
dieſer Republik zu begrüßen, weil Admiral Tucker, f a 
jelben, in der Rebellenmarine während des Aufitandes der Südſlaaten ges 
dient bat. Der Marineminiſter hat die Affaire dem Miniſter des Ausmwärz 
ligen unterbreitet, damit er ſich darüber entſcheide.“ N 


Deut 

—= Berlin, 19. Novbr, 
ſident. — Die Budgetberathung. — Anträge auf Schwur⸗ 
gerichte für politiſche Vergehen.] Se. Maj. der König wird 
übermorgen zur Jagd des Herzogs von Braunſchweig nach Blankenburg 
reiſen. Der Kronprinz wird ſchon morgen Früh von St. Petersburg 
hier zurückerwartet, es ſieht dahin, ob Se. 
konigl. Prinzen Sr. Ma. auf der Reife nach Blankenburg folgen wird. 
— Der Minifterpräfivent wird zu Anfang der nächſten Woche hier er 


ch lan d. 


der Commandant def 


[Vom Hofe. — Der Minifterpräs Kr 


k. H. mit den übrigen 


wartet. In den erſten Tagen des Dezember ſollen, wie es allgemein 3 a 
heißt, die Berathungen über das dem norddeutſchen Bunde zu unter 


breitende Material beginnen, woran Graf Bismarck thäligen Anthell 
zu nehmen ſich, wie bekannt, vorbehalten hat. Auch über das Wie 


4 > EN 


. 5 
2 


** 


“ 


EB 


8 Wiederherſtellung des früheren Rechtszuſtandes unter Hinweis auf die 


Anſicherheit, die in den Gemüthern herrſcht, hat wenigſtens das Gute 
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auf Annahme des Militär⸗Etats en bloc eingebracht werden. 


die Competenz der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Ver⸗ 


vom März 1848 verheißen ward und durch die Geſetzgebung von 


ßen zur confervativen Partei gehören, wenn man nur wußte, daß ſie 
in der Communalverwaltung tüchtige Arbeiter find und da auf dem 


dieſer Abſtimmung wird, wie es ſcheint, auch verzögernd wirken auf 


3020 


Der⸗ 
ſelbe iſt mit umfaſſenden Motiven verſehen. Ein anderer wichtiger 
Antrag wird gleichfalls am Mittwoch zur Verleſung kommen; derſelbe 
geht von einigen vierzig Abgeordneten der Fractionen der Fortſchritts⸗ 

partei, der neuen nationalen Fraction und des linken Centrums aus und 
bezweckt die Annahme eines Geſetzes von zwei Paragraphen, betreffend 


ßern Zahl der liberalen Stadtverordneten, die in dieſem Punkte der 
Anſchauung bauverſländiger Collegen huldigten. Die Ausſicht dieſer 
letzteren, die Majorität der Verſammlung bei dieſer Discuſſton zu bil: 
den, iſt jetzt durch das obenerwähnte Steuervotum, welches eine Spal⸗ 
tung in ihren Reihen herbeigeführt hat, gefhmälert und durch die Neu⸗ 
wahlen haben fie ſchwerlich Verſtärkung zu erwarten, da die Bürger: 
ſchaft überwiegend gegen ein ſo eingreifendes und unwiderrufliches Expe⸗ 
riment geſtimmt iſt, ſo lange man nicht gegen die offenbaren Uebelſtände 
des Straßenreinigungs⸗ und Abfuhrweſens die andern, bis jetzt durchaus 
vernachläſſigten Palliative verſucht hat. In dieſer Beziehung verdient 
wohl ein Factum der Erwähnung, welches recht ſchlagend beweiſt, wie 
die gerade in den hoͤhern Kreiſen politiſcher Bildung oft noch fo miß⸗ 
achtete Vereinsthätigkeit, wenn fie nur energiſch und zäh gehandhabt 
wird, doch ganz durchgreifende Reſultate zeitigen kann. Als der Wiebeſche 
Plan auftauchte, ließ feine Großartigkeit Anfangs keine Gegnerſchaft 
aufkommen. Es war einem Manne, der, 1848 an der bekannten Stock⸗ 
mann'ſchen Dreitage⸗ Republik in Thüringen betheiligt geweſen, Jahre 
lang als Flüchtling in Amerika gelebt hatte, Thorwirth, vorbehalten, 
ſeine drüben geſammelten Erfahrungen, ſowohl in Betreff der Sache 
als in Betreff ihrer beſten Durchführung, hier zu verwerthen. Uner⸗ 
müdlich ging er, Woche um Woche und Jahr um Jahr, in die Be⸗ 
zirks⸗ und andere Vereine, predigte gegen Canaliſation und für Abfuhr, 
brachte Disputatorien, die ſich vor Luther und Eck hätten ſehen laſſen 
können, auf die Beine, reformirte die oͤffentliche Stimmung fo, daß 
endlich eine Actiengeſellſchaft für die Abfuhrorganiſation ſich bildete, die 
ihn an ihre Spitze berlef, und dann, vor (einigen Wochen, müde der 
täglichen Brotſorge, die in dieſen Jahren ſein ſteter Begleiter geweſen — 
legte ex ſich hin und ſtarb. 

O Berlin, 19. Novbr. [Die Stärke der Armee. — Die 
Anſprüche der Dänen. — Dementi. — Die Dotationsvor⸗ 
lage.] Die Etatsſtärke der Armee für das nächſte Jahr iſt auf 201,459 
Mann feſtgeſetzt, und zwar 5218 mehr als dieſes Jahr, wobei aller⸗ 
dings die für die neu erworbenen Länder neu formirten Truppentheile 
ganz außer Betracht bleiben. Die Armee wird danach beſtehen aus 
8528 Offizieren, 23,783 Unteroffizieren, 6537 Spielleuten und 
164,814 Gefreiten und Gemeinen; dazu noch 1467 Lazarethgehilfen 
und 4858 Oekonomie⸗Handwerkern. Die Zahl der Pferde iſt auf 
43,274 beſtimmt und zwar 4637 mehr als in dieſem Jahre. Das 
Offiziercorps wird um 197 vermehrt und zwar vorzugsweiſe wegen Errich⸗ 
tung von 40 neuen Escadrons. Die Zahl der Unteroffiziere ſteigt um 
509, einmal mit Rückſicht auf dieſe neuen Escadrons und dann wegen 
der Verſtärkung von 9 Trainbataillonen um 135 Unteroffiziere; Ge: 
freite und Gemeine treten 3751 hinzu, wovon 3480 zur Bildung der 
40 neuen Escadrons verwandt werden. Zur Beſchaffung der kleinen 
Feuer⸗ und Handwaffen, zur Inſtandhaltung der in den Beſtänden der 
Artillerie befindlichen Vorrathe u. ſ. w. find für das folgende Jahr 
315,517 Thlr. in Anſatz gebracht; für Herſtellung von. Gehügen 
264,354 Thlr.; für Beſchaffung von Munition 394,726. In Bezug 
auf die Erweiterung der Marine beantragt der Etat für 1867 zur 
Bezahlung von 2 Panzer⸗Fregatten und deren Armirung nebſt Munition, 
ſowie zur Beſchaffung einer dritten Panzerfregatte 4,120,000 Thlr.; 
zur Beſchaffung von andern Kriegsſchiffen 200,000 Thlr., für die 
Fortſetzung des Baues am Jahdebuſen 1,320,000 Thlr., für die Her: 
ſtellung und Beſeſtigung des Marine-Etabliſſements an der Kieler 
Bucht 500,000 Thlr. — Die von der ſogen. Natlonalpartei in Daͤ⸗ 
nemark in Scene geſetzte Agitation für die Wiedererwerbung Nord⸗ 
ſchlewigs geht immer weiter fort und dehnt ihre Anſprüche immer mehr 
[aus; jetzt ſollen nicht nur 300,000 Dänen in Nordſchleswig wohnen, 


gehen und bei Preßvergehen. Die Motive berufen ſich auf das frühere 
Beſtehen der Schwurgerichte für politiſche Verbrechen ꝛc., für Preßver⸗ 
gehen, wie dies in der Proclamation König Friedrich Wilhelms IV. 


1852—54 wieder aufgehoben worden iſt, und betonen die nothwendige 


politiſchen und Preßproceſſe der letzten Jahre. — Der dem ehemaligen 

Herrenhaus⸗Mitgliede Gr. v. Weſtphalen gemachte Proceß wird in 

nächſter Zeit hier (als am forum delieti commissi) verhandelt werden. 

Der Graf war bei den letzten Wahlen der entſchiedenſte Gegner ſeines 
jetzigen Vertheidigers Advocat⸗Anwalt Elven. 

Berlin, 19. Nov. [Aus dem Communalleben.] Mor: 

gen beginnen unſere Stadtverordnetenwahlen und die politiſche 


in dieſem Falle gehabt, die Communalwähler ziemlich allgemein von 
der vulgären politiſchen Phraſe zu befreien. Eine verhältnißmäßig große 
Zahl bisheriger Stadtverordneter wird mit bedeutender Majorität, ja 
ohne Gegencandidat, wiedergewählt werden, obwohl ſie anerkannterma⸗ 


Poſten leben, wo es gilt, gegen den Magiſtrat oder gegen die koͤnigliche 
Polizei die Selbſtverwaltungsrechte, ſoweit wir ſie beſitzen, zu wahren“). 
Dieſe Unluſt, auf das politiſche Gebiet zu ſtreifen, geht fo weit, daß 
ſelbſt da, wo ein politiſches Motiv entſcheidend iſt, man dieſes ſtillſchwei⸗ 
gend wirken läßt. Damit nämlich erklärt ſich nur der äußerlich ziem⸗ 
lich auffällige Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung, von 
dem Wunſche nach Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer nichts 
wiſſen zu wollen. Theoreliſch war die Frage ſeit Jahren durch eine 
rührige Agitation unſerer Freihandelspartei längſt geſichtet, und ſchwer⸗ 
lich wird auf dieſem Gebiete noch irgend ein plaufibler Gegengrund be⸗ 
flimmend geweſen ſein. Was jedoch als private Erwägung durch⸗ 


Vergangenheit nachwirkende Beſorgniß. Mit dem Uebergang zur Klaſ⸗ 
ſenſteuer, ſagte man ſich, iſt der Verwaltung die unbedingte Freiheit 
gegeben, den Ertrag dieſer Steuer je nach Belieben und Bedürfniß in 
die Höhe zu ſchrauben. Man weiß nur zu gut, wie das in den letzten 
Jahren mit der Gewerbeſteuer der Fall geweſen iſt, und hat nicht ohne 
Schrecken gehört, daß neuerdings ſogar die Bezirksvorſteher angewieſen 
worden find, dem Magiſtrate, zu weiterer Berichterſtattung an die 


könnten. Dieſes Motiv, welches den nationalökonomiſchen Kern der 
Frage ganz außer Acht läßt, ja denſelben ſogar als principiell richtig 
anerkennt, hat bei einer Anzahl freiſinniger Mitglieder der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ein negatives Votum hervorgerufen. Der Ausfall 


eine noch weit wichtigere Entſcheidung, die für die naͤchſten Wochen in 
Ausſicht ſtand: die Canaliſationsfrage. Für den bekannten Wiebe⸗ 
ſchen Plan, der Berlin mit einem Aufwande von etwa 5 Millionen 
Voranſchlag — andere Praktiker ſagen 10—15 — und einigen 20 
Jahren Arseit mit einem bei Charlottenburg in die Spree mündenden 


) In Breslau haben, beſonders im Central⸗Wahlcomite, gleiche Erwägun⸗ 
gen Platz a D. Red. 


krathung wird ſedoch ein Antrag des Abgeordneten Frhrn. v. Vaerſt] Canalnetze durchziehen will, hatte ſich allmälig eine Gönnerſchaft gebil-] ſondern fie erheben ſchon Anſprüche auf die gemiſchten Diſtriete und 

det aus den Staatöbehörben, aus dem Oberbürgermeiſter und der Ma⸗ wollen ihre Grenze bis an die Schlei ausdehnen. 
jorität, die er im Magiſtrate anführt, aus der Engliſchen Waſſerlei-] gen gegenüber iſt es allerdings ſchwer, zu einer wirklich gerechten Aus⸗ 
tungsgeſellſchaft, für welche dieſer Plan zur Exiſtenzfrage zu werden] gleichung mit Dänemark zu kommen. 
ſcheint, und endlich — die letzten und die wichtigſten — aus einer gro-] Regierung ihren im Prager Frieden übernommenen Verpflichtungen ge⸗ 


Solchen Anmaßun⸗ 
Natürlich wird die preußiſche 


wiſſenhaft nachkommen, aber die Wahl des Zeitpunktes muß ihrem Er⸗ 
meſſen überlaſſen bleiben, wie das nach den Beſtimmungen des Frie⸗ 
densvertrages ihr auch überlaſſen iſt. Uebrigens hat dieſe Partei ihren 
alten Namen der Eiderdänen aufgegeben und nennt ſich die nationale, 
fo daß fie alle Gegner dieſer Politit als nicht national erklärt. Ber 
kanntlich ſind es die ſogen. Bauernfreunde, welche ſich zum Theil aus 
dem däniſchen Feſtlande rekrutiren, welche nicht geneigt ſind, noch ein⸗ 
mal die Gefahren dieſer Politik durchzumachen; einer der Angeſehenſten 
dieſer Agitation aber erklärt die Wiedererlangung Nordſchleswigs ſogar 
für eine Lebensfrage für Dänemark. — Süddeutſche Stimmen behaup⸗ 
ten, es ſeien Unterhandlungen zwiſchen Preußen und dem früheren Kö: 
nige von Hannover oder dem Kronprinzen im Gange, um unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen eine Verzichtleiſtung zu erlangen; ſo erzählt die 
„A. A. Z.“, Preußen habe dem Kronprinzen angeboten, er ſolle das 
Herzogthum Braunſchweig erhalten, falls er auf Hannover verzichten 
wolle, der Kronprinz habe dies aber als durchaus unannehmbar zurückge⸗ 
wieſen. Dieſe Erzählung iſt durchaus unwahr; ſolche Anerbictungen 
find, wie wir aus beſter Quelle verſichern können, von Seiten Preußens 
überhaupt nicht gemacht. Ein anderes Gerücht, welches ſich auf die 
Stellung der neuen Provinzen bezieht, behauptet, daß die königl. Prin⸗ 
zen auf die Abſicht, ihre Reſtdenzen nach den Hauptſtädten jener Pro⸗ 
vinzen zu verlegen, nicht eingegangen ſeien. Das ſetzte voraus, daß 
eine Aufforderung dazu an ſie gerichtet, von ihnen aber abgelehnt wor⸗ 
den ſei. Für alle Diejenigen, welche in die Verhältniſſe Preußens und 
namentlich der Prinzen zum Könige eingeweiht find, iſt es von vorn⸗ 
herein erſichtlich, daß ſolche Mittheilung von ganz falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen ausgeht, denn ſolche Aufforderung konnte an fie gar nicht 
ergehen, ohne daß ihr Folge geleiſtet wurde. Sie iſt aber gar nicht 
ergangen und dürfte für ſolche Pläne, wenn fie überhaupt angeregt find, 
die Zeit noch nicht gekommen fein, was aber nicht ausſchließt, daß fie 
unter andern Verhältniſſen und in Zukunft etwa noch zur Ausführung 
gelangen können. — Die Aufnahme, welche die Dotationsvorlage im 
Lande gefunden, welche auch in den beſten liberalen Blättern, nament⸗ 
lich Ihrer Zeitung und der „Elb. Z.“ ausgeſprochen iſt, hat allgemein 
ſehr befriedigt und mißbilligt man den Aufſchub, welcher durch die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des Hauſes in dieſe Angelegenheit gekommen. 
Wenn die „Volksz.“ ſagt, die Zeit ſei für eine ſolche noch nicht ge⸗ 
kommen und die Regierung ſolle zuerſt für die Vergütung der Opfer 
des Krieges, für die Invaliden und die Familien der Hinterbliebenen 
ſorgen, ſo vergißt ſie, daß dies ja ſchon geſchehen und daß die erſte 
Sorge der Regierung dieſer Aufgabe zugewandt war; erſt hinterher iſt 
fie an die zweite gegangen, für die verdienten Heerführer eine National⸗ 
belohnung in Anſpruch zu nehmen. Wenn die „V. 3.“ weiter meint, 
hierzu ſei es noch Zeit, erſt müßte das Land ſeine aus dem Kriege 
ſtammenden Schulden und Calamitäten überwunden haben, ſo ſpricht 
dagegen die nach dem Freiheitskriege gemachte Erfahrung, wo man ein 
Gleiches gethan, was damals allgemein gebilligt wurde, obwohl Preußen 
1815 faſt zwei Decennien lang im Kriege geweſen und finanziell auf's 
Aeußerſte erſchöpft war. Hätte man damals den Dank auf beſſere 
Zeiten verſchoben, hätte er vielleicht die zu Belohnenden nicht mehr am 
Leben getroffen. 
bare Schnelligkeit der Kriegführung dem Lande die Opfer eines länge⸗ 
ren Krieges erſpart hat. Wenn man bedenkt, welche Leiden allein der 
Provinz Schleſtien als der am meiſten exponirten erſpart worden, ſo 
kommen die wirklichen Opfer des Landes dagegen nicht in Betracht. 
Was nun die Stellung der Regierung zu dieſer Angelegenheit betrifft, 
fo hat fie das geſchäftliche Verfahren des Abgeordnetenhauſes nicht gerade 
gewünſcht und hätte eine ſchnellere Erledigung lieber gehabt, aber fie 


— . — . — —————— — 


Um wie viel mehr jetzt, wo gerade die wunder 


< 
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9 amel e t jener nachdenkliche, ſchwermuthsvoll ſchoͤne und wieder] die Hiſtrionen, auserſehn, und er weiß beſſer, als 
R 3 excentriſch tolle Cavalier im ſchwarzen Kleide, Ro: die Welt, wie [ehr wir feine Weisheit predigen!“ 
oman bert Devereux, Graf von Eſſex, der einer Kö: „Darum lieb ich Dich ja in Deinem Wollen auch, 


von 
A. E. Prachvogel. 
welter Band. 
Fortſetzung.) 
VII. 

Mitten im Herzen der verräucherten City, der 
Altſtadt London's, über deren Giebeln, Schornfleinen 
und kreiſchenden Windfahnen die alte Paulskirche ſich 
wie die Wächterin des 14 erhebt, zwiſchen 
Chapſide, wo die Zunft der Goldſchmiede ihre ſchim⸗ 
mernden Läden hält, und der Upper⸗Thames⸗Street, 
die von Kleinbürgern, Gewerbsleuten aller Art und 
dem ruheloſen Volke der Seefahrer wimmelte, lag 

ur Zeit ohnfern der Themſe ein kleines Gäßchen, 
Frldah⸗ Street, eng, winklig, am Tage düſter, des 


Abends finſter wie die Hölle, und von Sonnenunter⸗ 


ang bis ſpät in die Nacht hörte man in ihm das 
Geräuſch von Topfen, Pfannen und klappernden Seet⸗ 
krügen, das Tönen von Schelmenliedern, Harfen und 
Pfeifen. An ihrem Ende, der Themſe zu und Black⸗ 
friars nahe genug, lag eine Kneipe, äußerlich höͤchſt 
unfreundlich, und die ungewiſſe Flamme einer Laterne, 
welche über ihrer Pforte ſchwebte und den Pharus 
bildete, nach welchem hungrige Magen und durſtige 
Kehlen ihr Steuer durch das dunkle Häuſerlabyrinth 
richteten, beleuchtete zugleich das Wirthshausſchild, 
welches wie eine Fahne in die Straße ragte und eine 
Sirene zeigte, die eben aus den Wellen aufſteigt. 
Das war die Taverne zur „Meermaid,” weit bes 


rühmt unter London's luſligen Zechern. Aus den 


verſchledenen Räumen der Meermaid, fo elend fie 
auch ſein mochten, ſchallte Lachen und ng Selbſt 
das bufchige Gärtchen war mit Gäſten beſetzt, denn 
das Wetter war mild und der Mond ſtand groß am 
Himmel. Am Ende des Gartens befand ſich ein 
hoͤlzerner Pavillon, das „Herrengemach' genannt, 
wo die A acer Stammgäſte ſich zu ſammeln 
pflegten, ein excluſtves aber hoͤchſt e Con⸗ 
vivium, welches, an Geburt und Lebensſtellung ein⸗ 
ander ungleich genug, nur der Geiſt in ſeiner zwie⸗ 
fachen Form, nämlich als flüſſiges Wort und faſſiger 
Seet vereinen konnte. Da ſaßen im ſeltſamen Zwie⸗ 
licht etlicher trüber Kerzen und dem vollen Mond⸗ 
ſtrahl, der durch die beiden Rautenfenſter hereinquoll, 
um einen wohlgefüllten Tiſch die Schauſpieler Bur⸗ 
bage, Field, Green und Shakeſpeare mit dem 
Dichter und Schöngeiſt John Naſh. Sie gehörten 
hierher, denn nach des Tages Mühen war die Ta⸗ 
verne ihre einzige Erholung. Aber links und rechts 
von William ſaßen Zweie, die man ſonſt in ganz 


anderen Räumen, mit einem ganz anderen Lebens⸗ 


eiſe . zu ſehen gewohnt war, nämlich Pem⸗ 
rode’s Sohn, Lord Sein kich Wriotsley, der 
könig, das Haupt des engliſchen Adels, und 


— 
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nigin Huld, Rang, Ruhm und Macht von ſich ges 
worfen, um ſich Leuten zu geſellen, mit denen kein 
londoner Bürger an einem Tiſche geſeſſen hätte. 


Wriotsley war heimlich hier; er hatte eben fo 
ſehr das Bewußtſein, daß es ihm eigentlich ſo wenig 
zieme, anweſend zu fein, als feinem Freunde Eſſer, 
und ihn nur Sbatelteare den er merklich von 
den Andern unterſchied, und das Intereſſe für den 
Mann herbannte, welchen die Liebe zu Felicien fo 
aus den Fugen getrieben. Darum ließ Wriotsley 
ſich hier auch nur mit ſeinem Vornamen nennen. 

Eſſex hingegen warf ſich mit vollen Sinnen weg, 
als wolle er ſeinen Namen preisgeben. b ein 
Schauſpieler, ein Raufer vom Tempel, oder ſonſt ein 
Abenteurer ſein zufälliger Genoſſe war, blieb ihm 
Kid, und das laue Mitleiden einer Creatur wie 

ld⸗Caſtle's war gewiß der allerſicherſte Maßſtab, 
wie weit er bereits geſunken war. 


„William Shakeſpeare nahm den Umgang 
mit ihm aber fo nicht auf. An Wriotsley's reinem, 
edlen Weſen voll Kunftliebe und Poeſie maß er Eſſex, 
freute ſich ſeiner Gunſt und verklärte ihn im Herzen, 
wie Alles, was er anblickte, mit idealer Schwärmerei. 
Mit dem feinen Inſtincte des Poeten und Seelen⸗ 
kenners ſah er in Eifer ein pſychologiſch Problem, 
das tragiſch zu endigen beflimmt war, an dem er 
ſympathiſch vorahnend theilnahm, und faſt ſelber nicht 
wußte, wem ſeiner beiden hohen Freunde er mehr 
geneigt war. 

„Euer Wohl, Prieſter der Thalia und Melpomene!' 
rief Wriotsleyz „Perieles iſt ein vortrefflich Stück; 
das erſte, was ich geſehen, in welchem leibhaftig Apoll 
mit ſeinem Sonnenwagen über die ärmlichen Bretter 
fährt! Magſt Du ſo Viel oder Wenig daran gethan 
3 Will, als Du willſt, ich dank Dir in dieſem 

echer! Du haͤtteſt weiſer gethan, Robert, mit mir 
ſeine guten Verſe zu hören, als die gemeine Proſa, 
welche Dir Old⸗Caſtle zu Eaſtcheap aufliſchen 
mochte. Komm morgen zum Globe, Pericles wird 
wiederholt, und wenn Du in ihm eine n ena 
auf Dich ſinden ſollteſt, wird das Deinem Genu 
nicht ſchaden!“ a 

Eifer erwachte aus feinem Brüten. „Pericles 
ich! Ich denke nicht, daß Shakeſpeare gar fo 
geſchmacklos war, den Griechenhelden auf mich zu 
beziehen; mein Heldenthum it hin. Ich liebe die 
Schauſpielerei nicht; das Leben iſt ſchon für ſich 'ne 
grenzenloſe Lüge an der Vernunft, ſoll mich auch noch 
erlogne Lüge freuen?! 

„Erlogne Lüge, Mylord, lächelte Shakeſpeare, 
‚ut immer tiefſte Wahrheit, denn wo das Leben dug 
iſt, zeigt eben der Dichter der Lüge Tod in ewiger 
Lebensfülle; dazu hat Gott uns arme Geſellen, 
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Deine Liebe zu Effer und mir beſchaffen iſt! e fiel 
Wriotsley ein. . 

„In Betfen!” rief Burbage. „Laßt ihn das 
Beſte, was er fühlt, nur immer in die beſten Formen 
kleiden!“ \ R 

„Wenigſtens,' entgegnete Eſſex, „will ich ſehn, 
ob Eure Schätzung unſerer Perſonen fo richte iſt, 
als ich Euren Mund für den ſchlauen Anwalt Eurer 
Geſinnungen halte.“ 5 i 

„Mögen denn des Augenblickes Verſe ſchlecht und 
gerecht Das ſagen, was ſo lange in mir wohnen wird, 
wie meine Seele in ihrer Hülle lebt.“ Shakeſpeare 
wendete ſich zu Wriotsley und ergriff liebevoll 
deſſen Hand. 1 

„Ich lieb' Dich wie den hellen Sommertag, 

„Der auf den irren Wand' rer niederglänzt, 

„Sein Haupt mit Morgenduft und Lerchenſchlag, 

„Sein Herz mit Blüthenpracht und Grün umkränzt! 

„Du ſtrahlſt auf Den, der, heimathsfern und trübe, 

„Nach langer Nacht dem Tag entgeaeufhmahtet, 

„Du labſt mich mit den Blumen Deiner Liebe, 

„Fühl ich mich ſonſt auch von der Welt verachtet! 

„Dein Kuß zerdrückt die Zähre meiner Wangen, 

„Dein Blick entzündet meiner Hoffnung Licht, 

„Kein ſchönrer Lag iſt ſe mir aufgegangen, 

„Als da ich ſah Dein liebes Angeſicht. 3 
„Woll' einft aut. als mein letzter Tag mir glängen, 

„Mit — letztem lumenduft mein Grab umkränzen 

Feierlich Mil war's in dem kleinen Kreise, elne 
leiſe Thrane zitterte in William Shakeſpeare's 
Wimpern; Wriotsley küßte ihn und warf einen 
ernſten Blick auf Eſſer. 


William!” ſagte Wriotsley innig. 

„Solchen Stolz beneide ich nicht!? lachte verächt⸗ 
lich Eſſex; „Lebenswahrheit mag Euch dünken, daß 
Ihr die Narren lachen und die Helden vergehen laßt, 
die Schurken entlarvt und die Liebenden vereint! Ich 
ſag', 's iſt Lüge! Die wahre Narrheit iſt immer 
ernſt; ein Held iſt nicht; wer fällt, die größten Schur⸗ 
ken gehen ohne Larven und ſind am höchſten be⸗ 
glückt, indeß Ehrlichkeit bettelt! Buhlſucht wohl, aber 
wahre Liebe wird nie vereinigt! Zucke nicht ſchmerz⸗ 
haft auf, guter Heinz, gewoͤhne Dich zeitig an den 
Gedanken: nie wird ſie Dir vereint! — Ich ſehe ein 
Mädchen am liebſten im Morgenkleide und Schau: 
ſpieler nur ohne ihre Flitter gern, und 82 will mich 
lieber am baaren en an der Sectphiloſo⸗ 
phie des wandelnden Fettklumpen Old⸗Caſtle ers 
bauen, als an Eurer plumpen Copie erlogenen 
Lebens!“ — ; 

„Auf London's 1 fd und in Old⸗Caſtle's 
trunkener Fröhlichkeit findet Ihr mehr Wahrheit, 
Mylord?” lächelte rennt. „Nun, wenn jes 
mals ein Menſch ſich für Bezahlung hu Affen feiner 
ſelbſt und Andrer machte, iſts Euer Sir Old⸗Caſtle, 
den ich bei Gott noch auf die Bretter 5 75 
Nehmt Euch vor ſeiner Tücke in Acht, Graf! Na⸗ 
turen, die ein ſolches Nichts wie er, find ſtets bereit, 
auf Andrer Koften ſich zu Etwas zu machen! 
Ich bin kein Tugendheld, doch ſeine Laſter behaglich 
ur Schau ausſtellen, wie Old⸗Caſtle zu 1 
Vergnd en thut, mit dem Mangel von Allem prahlen, 
was nicht zu haben eine Schande ſelbſt für den Ver⸗ 
ͤächtlichſten iſt, den Muth des Schlechten, die Verach⸗ 
tung des Guten heucheln, wo Feigheit uns gleich 
ice für Beides macht; das iſt der Lügen Lüge 
allergroͤßte, mit der ein Menſch fein elend Brot ver: 
dienen kann. Wie Old⸗Caſtle ſich vor Euch 
erniedrigt, Mylord, ſo wird er Euch vor Jeglichem 
erniedrigen, der ihn für Euern Schimpf bezahlt 
und vor Eurem Haſſe ſchütztl!e 

„Es iſt ein Edelmann von altem Geſchlecht, mein 
guter William,“ lächelte Effer, „und Ihr ſeid — 
ein Schauſpieler!' 

„Deſto ſchlimmer für ihn, und deſto beſſer für 
mich! Man kann ein Edelmann und doch oh ne Adel, 
ein Schauspieler und nicht das ſchlechteſte Gefhöpf 
Gottes zu ſein! Ich liebe Euch, das iſt mein Fehler, 
Mylord, aber nicht für Euer Gold, denn dies Ge⸗ 
fühl macht ſich durch ſich bezahlt genug! O möchtet 
Ihr nie finden, daß es beſſer ſei, unbezahlbare 
Gefühle treuer zu erwiedern, und weniger nach dem 
Eberkopf gehen, — mein Herz iſt wahr, ſelbſt wenn 
mein Mund auch lügt!“ 

„So ſoll Dein wahres Herz gleich ſagen, wie 


— 


Due: „mein Lied wird wohl von etwas rauherer 
Melodie fein?’ — 
William ſenkte das Haupt, drehte den Becher 

zwiſchen den Fingern und flarrte vor ſich hin. 

„Dich lieb' ich — wie die ungewiſſe See, 

„Die blaue Fluth, die dem Piloten winkt. 

Er weiß nicht, ob fie liebevoll ihn je 

„Zum Hafen leitet, oder ihn vexſchlingt! 

„In Deinen Tiefen ruhn der Perlen viel 

„Und Gold, wohl hundert Könige zu ſchmücken, 

„Du ebbſt und flutheſt ohne End' und Ziel, 

„Dein eigner Schatz weiß nicht Dich zu beglücken! 

„Du lockſt mich an, obſchon Dein ſtolzes Grollen 

„Ich oft empfand, mit immer gleicher Schöne, 

„Ich ſtürz' mich neu mit meinem Liebeswollen 

„In Deine Arme, jauchzende Sirene! 

„Vielleicht trifft Deiner Klippen Zahn die Bruſt 

„Mir, oder Deiner Wogen wildes Branden 

Läßt den Verwegnen mit Titanenluſt 

„Zerſchmettert an der nächſten Küſte ſtranden. 

„Doch — wie Du biſt, ich laſſe nicht von Dir, 

„In Deinem Schooß ſeh' ich den Himmel träumen, 

„Die Wunder Deines Herzens gönne mir, 

„In den ſmaragdnen Tiefen laß mich ſäumen! 

„Da hör ich drinnen ſchwermuthsvollen Sang 

„Von einem längſt verſunk'nen Eden klingen, 

„Und finftre Geiſter heben wahnſinnskrank 

„Das Haupt, und regen traurig ihre Schwingen! 


* 


„Und nun zu mir, Minnftrel vom Avon, rief 
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bolt in Bezug auf die Form mit jeder Mipbilligung zurück, weil auch Commiſſon flatt, in welcher der Feldzugsplan und die technihen De: braftifhen Mitteln vermögen ein Dutzend geborener Dänen — gibßer mag 
ſo noch ein günſtiges Reſultat zu erwarten ſteht. Die Regierung will |tailg für die Budgetdebatte feſtgeſtellt wurden. die Zabl unſerer Hauptagitaloren nicht ſein — fo roße Reſultate, wie ſie He 


| Reſt ; > : art bisher erreicht haben, zu erzwingen, namentlich das Landvok in knechtiſch 25 
auch vertrauensvoll diejenigen Männer bezeichnen, für welche der König, [Wolff's Telegraphiſches Bureau] zeigt an: Die Stürme der letz⸗ 1 a ‚ nechtiſcher 

di ) i at, u ten Tage haben einen großen Theil der telegraphiihen Verbindung bolftäns | Furcht zu halten, ſelbn Deutſchgeſinnte, deren es hier auf dem Lande d ſo he 
die nationale Belohnung in Anſpruch genommen hat, und ganz richtig dig unterbrochen und dürfte eine ſofortige Serftellun des re len 2 Diele giebt, 


wird von verſchiedenen Blättern erzählt, es fei urſprünglich beabfichtigt | kaum zu erwarten fein, da die dom Sturme umgeriſſenen Stangen nach Tau⸗ Schlimm genug, daß man im Stande it, durch ſolchen Popanz dle 

ſenden zu zählen ſind. — Von Berlin aus ſind noch dem Verkehr zugänglich:] Deutſchen einzuſchüchtern. Noch dazu auf Alſen. Wie wenig Vers u 
Auf der Linie nach e den ee e ſtändniß gehört dazu, um einzusehen, daß Düppel⸗ Sonderburg und 
er. Sr i Hoͤrup⸗Haff in preußischen Händen bleiben muß. i 

: Kön g und . 18. Novb ; 4 

Nanda; Wittenberge, Lübeck, Schleswig ⸗Holſtein. Hannover, 18. Noobr. [Tages befehl. Der commandirende 4 

General General⸗Lieutenant v. Voigts-Rhetz hat einen Tages befehl 1 


Halle Magdeburg. 5 2 
€ . alle: Halle und auß rdem Dresden. erlaſſen, dem wir folgende Stelle entnehmen: = 
Depeſchen für alle anderen als für die vorgenannten Stationen werden > 8 5 1 * 
mit der Poſt beſördert. — Die Linien Paris⸗Köln, Wien⸗Frantfurt und Wien⸗ 290 ee ab 0 ae e, e ee Sa 
Breslau waren geſtern noch in ungeſtörter Function. Aufgabe haben die ſchon längere Zeit ia der Provinz ſtehenden Truppen durch * 
Colberg, 17. Nov. [Von dem Herrn General v. Moltke! iſt fol⸗ ihre ruhige und beſonnene Haltung der Einwohnerſchaft gegenüber bereits in 0 
endes Antwortsſchreiben eingegangen; „Das Telegramm des wobllöblichen] nicht genug zu lobender Weiſe erfüllt und zugleich ihren neu binzutretendem 
Maagſſtrats vom 25. v. M. ging mir verſpätet zu, weil ich bereits Ouchy ver⸗J Kameraden dadurch ein nachahmungswürdiges Beiſpiel gegeben. ndem ich — 
laſſen hatte. Nachdem Se. Majeſtät der König mir die Erlaubniß ertheilt | denfelben für dieſen Beweis ihrer Vernunft und Disciplin meine anze An⸗ 75 
haben, dieſe Auszeichnung anzunehmen, kann ich dem Magiſtrat meinen aufs erkennung aueſpreche, bin ich zugleich Überzeugt, daß die jüngeren Mann „ 
richtigſten Dank 9 — für die mir erwieſene Ehre und für die herzlichen Worte, ten dem Vorbilde ihrer älteren Kameraden überall nachfolgen werden. Der K 
womit ſie mir mitgetheilt wurde. Ich nehme mit Freuden das Ehrenbürger⸗ andere, noch wichtigere Theil unſerer Aufgabe wird darin beſtehen, daß wir IE 
recht einer Stadt an, deren Name urauslöſchlich in Preußens Kriegsgeschichte den Mannſchaften, welche bald aus der Propin Hannover zu unſeren Fahnen 7 
verzeichnet iſt, ſowohl durch die Thaten des Regiments, deſſen Chef ich die ſtoßen werden, mit derjenigen Kameradſchaftlichkeit und mit dem freundli * 
I Ken Be Ban Ma Kr em met nen 
r x amaligen, jetzigen Ber er Ar ennzeichnen un Fundament unſer 
rg wi ale lde Men, beibaplen I 7 Herrn, — F meiſen Wehrpſibt e Bir, bie Po f = lange im Beſitz der allges 
oft ſo unverkennbar über Preußens Schickſal wachte. Veyteux, den 8. No: meinen Wehrpflicht — keinen nterſchied zwiſchen „Vornehm und Gering“ 
vember 1866. v. Moltke, General der Infanterie. oder zwiſchen „Arm und Reich“ kennen, wenn wir unter den Waffen unſere 
! 5 ipziger⸗ : i a Pflichten gegen den König und das Vaterland erfüllen, haben den n 
königlichen Porzellan⸗Manufactur und dem Herrenhauſe in der Seipgiger- Kiel, 18. Nov. . 9.) Sicherem N ung dier ung elntreienven Sanböleuten das Aufgeben * Wehen u erleicht = 
St bezeichnet. Der Voranſchlag wird auf 800,000 Thaler be- der Etatsrath Th. Schulte, der Kammerjunker A. v. Roſen und der 5 Saar : zu ern, 
- ird beabſichti t, fü tions- Verſammlungen des Jaleni W. Griebel zu Regierungsräthen unter dem Oberpräfivium für welches geftattete, die heiligſten Pflichten gegen den Staat durch ein Blutgeld 3 
rechnet. Es wird beabſichtigt, für die Fractio 80 8 chleswig und Holſtein ernannt, lle drei gehören zu der Kategorie der, abzukaufen und nur den ärmeren Mitbürgern die heilige Pflicht der Verkhei⸗ 
Hauſes mehrere große Saͤle zu bauen. Auch ſoll eine angemeſſene jenigen älteren Beamten, die dem Erbprinzen von Auguftenburg nicht gebuls dicene des Vaterlandes als eine unwillkommene Lat aufbürdete! — Wir 
Präſidialwohnung und entſprechende räumliche Büreaus bergeftellt wer» digt haben. Die beiden Erſtgenannten waren Mitglieder der holſteiniſchen Re⸗ een 17757 neuen Erſatz den Beweis zu liefern, daß der Dienft fürs Was 
den. Außerdem liegt im Plane, die Bibliotheken der beiden Häufer des gierung, als die Bunded-Gpecution einrüdte, und wurden bon den Herren kerland die döcpſte Chre ift, die man nicht veräußern darf und kann, und da 
en. leg „ le confiitutionelfe Entwidel Kön nerig und Nieper nur deshalb ihrer Aemter entſetzt, weil man in dafür kein Opfer zu theuer it, aber wir haben auch zugleick dem Lande 
Landtages zu vereinigen, was für die co Entwickelung Preu⸗ ihnen keine brauchbaren Werkzeuge für die Politik des Hrn. d. Beuſt erblicken Meberzeugung zu geben, daß feine Sohne in der Armee in einen Verband von 
ßens vielleicht als gutes Omen gelten könnte. — Die Dotations⸗Com⸗ konnte. Etatsrath Schulze deröffentlichte nach feiner Dienftentfegung zwei Wajieninäbern „eintreten werden, in welchem gleichmäßig Wohlwollen und 
miſſton hat heute noch keine Sitzung gehalten, auch find die Fractionen gediegene Broſchüren über den Huldigungseid und die Erbfolgefrage (er wurde dene nd Ne N bertſcht, in welchem nur die Gerechtigkeit 
des Hauſes über die einzuhaltenden Poſttionen noch nicht ſchlüſſig ge⸗ | einige Zeit lang im ſchleswigſchen Steuerweſen verwandi) und trat dann eniſcheidet un roigleit allein zur Anerkennung führt. Daß dieſer Geiſt, 
. in den Privatverſammlungen der Abgeord-ſpäter in die Dienſte des Großher ogs von Oldenburg, aus denen er jetzt welcher bisher unſer batsrlandiſches Heer belebte, auch bier in die er neu ee 
worden. Doch haben ſich in 6 zungen 0 wieder in die Heimath zurückkehrt. I v. Roſen hat in der Zwiſchenzeit ent.] worbenen Provinz das Ziel unferes Strebens fei und bleibe, das iſt der 
neten aller liberalen Parteien die Grundſaͤtze ſcharf markirt, welche ſich fernt von allen Geſchäften gelebt, während Juſtizrath Griedel zuletzt als Wille unſexes allergnädigſten Königs und Feldherrn und dazu mitzuwirken 
bel der Berathung der gedachten Vorlage geltend machen werden. In conft. Amtmann in Rendsburg fungirte, wo der Kammerjunker v. Wille rufe ic Alle auf, dom Generol kis zum jüngſten Soldaten. In dem Be- 
der Fortſchrittsparket abftrabirt man bereits von der Nennung der Na⸗[manns⸗Suhm ſein Nachfolger wird. Durch dieſe Ernennungen erhält das wußtſein, dieſe Aufgabe löſen zu wollen und in der Ueberzeugung, daß wir 
5 Pr ; : 7 ; iejenioe B Arbeitskrä } Be; ſie unter allen Umſtänden löſen werden, gehen wir mit feſter Zuverſicht den 
Summen. Man ſagt, der oberſte Kriegsherr ſei über die Oberpräfivium endlich diejenige Verſtärkung an Arbeitskräften, die zur Be dire E ** 1 erſicht 
men und Summen. AR Kr mältigung der bevorſtehenden großen Reorganiſationen unumgänglich nöthig kommenden Zeiten und Begebenheiten entgegen, unbeirrt durch Schwierigkeiten, 
Verdienſte ſeiner Generale beſſer unterrichtet als die Abgeordneten, welche war; man kann fie deshalb als ein ſicheres Indicium betrachten, daß die Bor. die uns vielleicht entgegentreten werden, mit unferem alten preußiſchen Wabl⸗ 
dieſe Verdienſte nur aus den Zeitungen und dürftigen officiellen Nach- arbeiten dazu nunmehr energiſch gefördert werden ſollen. Dagegen iſt die Re 25 Konig und Vaterland“, und dem Rufe: „Es lebe 
richten kennen. Hat das Abgeordnekenhaus dem Finanzminiſter 156 Bee nt der e ie: e ar og aaa unſer 3353 a 155 
if; x ; i nicht abzuſche 5 ti Dem entſchieden; vorläufig werden no ie eswigſche und holſteiniſche egie: x 44 BE Audi — 
1 18 e 1 ſolen. Our König tung für "fi unter dem gemeinſchaftlichen Oberpräftdenten fortbeſtehen, ein Der General⸗Lieutenant und 8 General des 10. Armee» Corps. i 
sag 1½ Millione lde über di 2 Zuſtand, der allerdings manche In convenienzen mit ſich bringt und dem nach D b = „Voigts Ahetz. 775 E 
habe ſich ſelbſt auf dem Schlachtfelde über die Verdienſte feiner Gene dem Intereſſe und den Wünſchen des Landes ein recht baldiges Ende ge- Dannenberg (Dannover), 14. Novbr. [Superintendentur 
rale unterrichtet und die Abgeordneten würden in ein Dilemma ges wünſcht werden muß. * A. Z.) Die „3. 7 Pr. L.“ berichtet: Dem Vernehmen nach ſoll der für 
rathen, wenn ſie zwiſchen den politiſchen Sympathien oder Antipathien Sonderburg, 15. Novbr. [Das ſchwarze Buch.] Der „Fl.] die hieſige erledigte Superintendentur vom Conſiſtorium präſentirte Paſtor 
für dieſen oder lenen Namen ſich entſcheiden ſollten. Die Dotation ab: 
zulehnen, würde nicht blos ein perfönlihes Mißtrauensvotum fein, ſon⸗ 
dern es ſei auch unpopulär, weil das Volk mit den Heerführern Tom: 
pathiſirt und die Armee in ihren Gefühlen verletzt würde. Die Fort⸗ 


Nd. Z.“ entnehmen wir Folgendes: Jacobi aus Winſen a. d. L. trotz des einſtimmigen Proteſtes des hieſi : 
ſchrittspartei müſſe demnach ohne weitere Discuſſton und ohne nach den 


geweſen, die Belohnung nicht auf die Heerführer zu beſchränken, ſondern 
auch auf die Staatsmänner auszudehnen, ſei aber auf Gr. Bismarcks 
Wunſch auf jene beſchränkt worden. (Uebrigens wird Gr. Bismarcks 
Rückkehr nach Berlin und Wiederaufnahme feiner Amtsthätigkeit mög: 
lcherweiſe noch im Laufe dieſer Woche erfolgen.) In unterrichteten 
Kreiſen will man auch wiſſen, daß die Mittheilung, welche die Regie⸗ 
tung beabſichtige, den Beweis führen werde, daß alle bisher von den 
Blättern aufgeſtellten Vermuthungen und Angaben in jeder Beziehung 
ungenau oder unrichtig find. 

+ Berlin, 19. Nov. [Antrag zum Bar des neuen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, — Die Stellung der liberalen Fraction 
zur Dotation. — Budget⸗Commiſſion.] Das Präfidium des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß in feiner heutigen Sitzung, den Antrag auf 
den Neubau eines Abgeordnetenhauſes in einer der nächfien Plenarſitzungen 
einzubringen. Die Formulirung des Antrages unterſcheidet ſich nicht 
weſentlich von jenen, die ſchon etwa ſechs Mal von der Maiorität ans 
genommen wurden, aber ſtets am Widerſtande der Regierung ſcheiterten. 
Wie wir vernehmen, ſollen diesmal günſtige Ausſichten für die Durch⸗ 
führung der Maßregeln vorhanden ſein. Als den wahrſcheinlichſten Bau⸗ 
platz für das neue Abgeordnetenhaus wird das Grundſtück neben der 
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Vor längerer Zeit wurde von den däniſchen Agitatoren hierſelbſt ein gen Kirchenvorſtandes und eines ſehr großen Theils der Gemeindeglieder 
Verzeichniß Über mſprünglich 80 Perſonen aus Stadt und Umgegend ange- dennoch, nach Entſcheidung des Landesconſtiſtoriums, in fein Amt bir 
ertigt, welche bei Rüdkehr der Dänen von der Inſel entfernt werden follten, eingeführt werden. Wie wir hören, will ſich der Kirchenvorſtand ſchließ⸗ Br 


13 Termin wurden bald 14 Tage, bald 4 Wochen genannt und außerdem]. a > 2 
beſtimmt, daß dieſe Mißliebigen Wells einfach über die Brücke ni de theils lich nun noch mit einem Geſuch an Se. Maj. den König wenden. 3 


FE 


Speclalitäten zu fragen, die Forderung genehmigen. Alles Uebrige führe | vorher mit einer kräftigen körperlichen Züchtigung regalirt werden ſollten. Gera, 16. Novbr. [Zünd na delpatronen.] Der Nachricht, 
nur zu falſchen Deutungen. Wenn Einzelne nicht wünſchen, daß Man⸗ ei Mech ae a 715 eg a ft — Be "gr 95 a daß die fürſtliche Regierung an Balern Zündnadelgewehre verliehen hab,, 

e ri i 5 nbegreiftize, was hier geſchah, ſteht mit dieſem Verzeichniß, welches unter i i Seat 
teuffel und Bonin Dotationen erhalten, fo wollen Andere, daß Herrn dem Pelle ſlrzweg Ens Puch genanay wird, en Ahnen En 19 ia welche in unbrauchbarem Zuſtande wieder zurückgestellt worden ſeien, 22 


diefem Buch Genannte ift in den Augen der Einfalt, die hier auf dem Lande war offeleſerſeits widerſprochen worden. Jetzt bringt die „Neue Thü. 
leer en iſt, unbedingt verloren. Von Haus und Hof, aus dem kingiſche Ztg.“ die Mittheilung, daß von Greiz auch 60,000 Stack 


von Bismarck eine ſolche zu Theil werde, und wieder Andere, daß Herr 
väterlichen Erbe nach 14 Tagen ae vertrieben werden, will doch Nies | Zündnadelpatronen nach Baiern geſchafft worden feien, welche nicht wieder 


von Roon, als entſchiedenſter Bekämpfer der conſtitutionellen Rechte des 
Volkes, davon ausgeſchloſſen würde“). Man bewillige alſo ohne jeden 


RE 


. 


2 


Vorbehalt. — Heute fand eine vertrauliche Berathung der Budget» mand, weder Bauer noch Häusler. Da iſt Jeder vorſicktig, ängſtlich, bütet zurückgeliefert worden. Wo d, fraͤgt man in der „D. A. 3.“ Ne: 
7 i d doch wohl 1 vereinzelte und = dazu 5 . 05 „ Ade C Jacht nt Patronen 3 wenn 9 nicht — * 3 
) Das ſind do d az 5 e gi di rankfurt a. M, 18. Novbr. [Tagesbericht.] Die Frank⸗ = 


nahmen. Was haben denn Verdienſte im Kriege mit dem Ben 5 
„ Red. 


magiſcher 1 Um wie viel mehr die . n mit dem Bu 
oder für conſtitutionelle Rechte zu thun? uch 


ch, 
Furcht vor dem und die Möglichkeit, hinein zu kommen. Mit ſolchen furter Militärpflichtigen melden ſich in bedeutender Zahl zum Eintritt Az 


1 & N 


ic mie dann zu Deinem Bluthgetümmel und grollend dumpfe Tone aus den Nüflern bervors | das bringt fie in höchfte Wuth. Wollt Ihr fie ganz | „daß dieſe Beftie edler if, als die Kate, deren Br A 
„Empor von Deiner dunklen Tiefe Schrecken, flieg! — Das Erſtaunen und Intereſſe an dem] gefügig baben, fo nehmt meinen Mantel dazu, mo kanntſchaft ich machte! Ihr iſt das eigne Blut > 
‚Seien ib, Lob, und Huth fol nur dem Simmel | Thiere war allgemein. — An Gefialt im Allgemeinen] der ft, bleibt Re; legt ihn um Will und jept felbit!® [nichts! Langſt dacht ich ſchon, daß unter allem Ger 
„Dein eh“ mit Schleiern weißen Giſchts verſtecken!] den gewöhnlichen Hauskatzen gleich, erreichte das Er reichte Shakeſpeare das abgeworfene Klei⸗ | thier der Erde das Menſchengeſchlecht das reißendſt,, 
⸗Umdränge mich und ſchüttle nur mein Boot, ſtattliche Thier faſt die Größe eines kleinen Jagd: dungsſtück über den Tiſch zu, und kaum hatte Dieſer | und ihm nur Verſtand gegeben ſei, mit Ueberle⸗ 1 
„A 1 re Rd 195 Pilot er hundes. Ihr Schädel war dick, und wie fie ſich nun ſich in daſſelbe gehüllt, als die Katze auf feinen Schoß | gung ſich zu zerfieiſchen! Weltordnung heißt, zum Ver⸗ 
„Das Hole Meer 0 ſeine Schmerzen! reckte und gähnte, ſah man die weite Rachenhohle rang und ſich ſchnurrend niederlegte. I derben geboren werden, und der Tod ſſi alles Lebens SR 
j „Das eben iſt die zauberiſche Bande, mit großen Fangzähnen beſetzt, und die breiten Klauen Das it eben fo reizend als ſonderbar!“ rief | erfte Wonneſtunde!' — - RN. 
} „Die mich und Dich für immer enggefellt, bildeten ein paſßendes Gegenſtück ihrer Bewaffnung. Wriotsley. „Faft gönne ich Dir das ſchöne Thier „Ei, Poſſen, die ſtaubige Luft des Feſtlandes hat 
»Wir Beide träumen von dem fernen Lande, Ihr Fell war fuchsroth, am Bauche in's Schwefel: | nicht, Will!“ Euer Hirn mit wüſtem Dunſt gefüllt! Kommt auf 
»Das geiſterhaft ein Dämon niederhält, gelbe ſpielend, Rückengrat, Kopf und buſchig langer | „So nehmt es, beſter De ich wünſchte, es] die See mit dem alten Drake, Freund, fie ol 
j »Und während wir im Sehnſuchtskampf gerungen, Schweif hatten einen grauſchwarzen Streifen, der, in | wäre das Geringſte, was ich Euch ſchenken könnte!“ | Euer wildes Blut einwiegen in Frieden, und die 
»Erforſcht ich Dich, Du — hielteſt mich 1 Flecken und Streifen ſich abtönend, das prächtige | Damit legte er Wriotsley den Mantel um, und das Palmenkronen im fernen Weſten winken Eurem matten 
f ſchlungen!? — ließ ſcheckg durchwob und ihm ein tigerartiges An- Thier wechſelte alsbald feinen 14 Herzen aufs Neue Lebenshoffnung zu!’ ER 
Eſſer hatte das Haupt auf die Hand geſtützt | fehn gab. N „Nein, nein! Wir wollen ſie zwiſchen uns thei⸗ „Des Lebens Hoffnung iſt mir fo fern, wie Di | 
und feine Augen bedeckt. Als die letzte Strophe ver⸗ „Alle Heiligen!” ſagte Burbage, „wie kommt | I en, und wie wir abwechſelnd den Mantel tragen, Palmenzone! — Holla, nichts da! Hat Keiner 
klang, erhob der Graf das Gefigpt, es war ſehr bla. — Ihr iM dieſer gewaltigen Greatur! Ich fürchte mich] wird das graziöſe Unthier bald Dir, bald mir ge: ein Lied Schauſpieler, Gaukler, auf! Narrenſpie!l 
„Ihr ſeid ein großer Laucher Mifer William,» | Taf, de anzurühren! Is ein junger Tiger?“ horchen!“ f ER] it eben Alles! Laßt uns die Spanne, die wir eben 
fagte er geiſterhaft, „und ein verteufelt verwegner! „O nein, mein Ros eius! ine wilde Katze, „Löſt aber endlich das Räthſel, Drake; wie dauern, wie ein Glas Sect genießen! Hinunter mit 
Aber laßt verſunken — verſunken ſein, und ich will | ein Cuguare it's, und wer von Euch Luft hat, ihn] kommt Ihr zu dem wunderbaren Geſchöpf?“ Damit ihm, vielleicht iſt das Jenſeits der letzte irdiſche Rauſch, 
Euch mit doppelter Freundſchaft umfangen! Schreibt anzurühren, fol ihm behalten! - (hob Eſſex ihm die Flasche bin, welche Jenny] der an des Todes Schwelle als aller Träume größe 
mir die Verſe nieder, und — wenn ich die Kunſt „Ich habe ſchon an einer gewiſſen alten Katze Deniſſon, des Wirthes Nichte, eben brachte. Lüge verfſiegt!“ e r 
enug, deren räuberiſche Klauen ich gefühlt habe,” Drake hatte Platz genommen. Indem er ein „Ein Lied, bat Wriotsley und ſtieß Shaker 


agte Effer, „ich möchte ihr Ebenbild nicht immer | räthſelhaftes Inſtrument hervorzog, nämlich eine ge: | fpeare an, „das Lied von der Meermald laßt uns 
um 5 (an ob auch dieſes Thier ſchon genug fonft | bogene Röhre, die er in die kleinere Oeffnung eines fingen! 0 is 
ſt, um es zu begehren! 1 faufigroßen Gefäßes von Ton ſteckte, deſſen andere „Das Meermädchen hoch und was drinnen it! 

„Konnte Sir Drake es als Hausgenoſſin bes | Oeffnung er aus einem Beutel mit braunem, geſchnitt⸗J rief John Nafh! 3 


nenn' ich eine Duelle, die aus dem Urfels der Wahr⸗ 
beit 5 5 Ich werde den Pericles ſehen! — Aber 
luſtig! Sitzt doch nicht wie trübfelige Eulen auf der 


| des Schauſpielers Lüge genannt, die Poeſie 
Stange! Wäre Drake, der alte, luſtige Knabe, hier, 


leich ein öſtückchen an William's halten und immer bei ſich führen, muß feine Tücke nem Kraute füllte, that er einen Schluck vom Weine Die Hiftrionen erhoben die Gläſer und ie * 
Seht ge el Seemann ſtückch wohl zu ertragen fein.” Dont ſtrich Shakeſpeare] und begann: „Unno 1585, da Raleigh gerade Virgie] ſchmetternden Stimmen zugleich: 2 
5 Seemannsftüct?” ſchallte es in der ſich öff.] der Beſtie über Kopf und Rücken und kraute ihren | nien fand, war ich, wie Ihr wißt, in Weſtindien und „Cs giebt in der City ein fröbliches Haus) 2 


nenden Thür. „Seid Ihr fo auf dem Trocknen mit | Nacken. Das Thier ſtieß ein dumpfes Grollen herz | auf den Azoren. Sturm genug gab's damals in See, und „Zur Mermaid feit Alters genannt, 


en Landkünſen: Bam trat Sir Franz, Ritter] dor wälzte fi) auf dem Rücken und packe Willlame | 8 Tage fünwehwärts gejagt, kamen wir an ne Inſel e Rule e ben lehr eln und ri 4 
Be Drake lachend an den Nich ii Peiznantel Arm mit beiden Klauen. Ruhig ſtreichelte er ihm die | von Dreunzofbem Volk bewohnt, Karaiben, und die a as von Jedem e a = 
um ſich geſchlungen. gelbe Bruſt. Juſel nannten fie Tabako. Dort fand ich auch das l Bettler und morgen im Königs kleld, x 

„Ihr wißt bei Katzen, ſcheint's, gut Beſcheld, Rauchkraut, was nun unſern Gavalieren fo zu be] „Bald und, bald die Locken im Schnee 
i n 


‚pe 8, 1 Briotsle „ mt eben 
ei e, en Bert 118 beglche proſa 
Eurer Anekdoten 8. ſezen! Raſch, Nickel Dun, oder 
Jenng, wen ehöbchen, eine flberne Flasch. Ali 
cante oder Keres!? ; 858 
| „Laßt's denn Kered fein, Heinz, denn das Spa⸗ 
niſche iſt meine Leidenſchaft! Wir haben ihnen wohl 
manch Stückfaß leer emacht, Eſſer, nicht wahr? 
| „Und manches Loch in den Rumpf ihrer Schiffs⸗ 
| koloſſe! Aber nehmt Plaz, mein alter Neptun e 


— 4 ——— 


Miſter Will,“ lächelte Drake; „ IN mit ihnen] hagen anfängt; dort rauchen ſelbſt die Weiber!“ — | Ste fpiegeln die Menſchhelt durch Raum und durch Zeit, 
erade, wie bei den Fraunzimmern; man muß fie | Damit zündete er beſagtes Inſtrument am nächften 1991 Lebens unruhige Ser. a 2 
rchtlos anpacken, wenn ihnen das Gelüſt des] Licht und hüllte ſich in eine narkotiſche Wolke, — der e der Meermald, „ wißt, 

Kratzens kommt!? N erſte Tabakraucher Europas. „Auf dem Eiland iſt] Die lustige Sippſchaft des Gle a 

„Da Ihr denn Beide vergleichen wollt, Herr] nun dies Katzengeſchlecht heimiſch, heißt Cuguare und ang Abends der am bernicbergeraufgt, 

Ritter, ſo laßt mich an der Katze verſuchen, ob ih | wird wenig größer als dies Exemplar; die Raubluft 85 0 r 12 Dede eis alas 24 

ein widerſpenſtig Weib beſiegen kann!' Damit wollte] ſolcher Belle aber hat keine Grenzen. Einmal nun "Ahr Bild in 8. Themse entbedt gelauſcht, 2 

William ſich des Thieres bemeiſtern. Aufheulend gelang mir bei der Jagd das Glück, ein Cuguar⸗ „Da bebt ſich die Meermaid mit tönende n Schall 

aber wendete ſich daſſelbe zum drohenden Sprunge weibchen gegen den Wind zu beſchleichen, gerade als „Erglübet vor Jubel und Luft, ER 

gegen ihn. — es feine Jungen warf. Mir kam der Gedanke, die „Sie preſſet die Bettler und Könige all Re >: 
„Nimm Dich in Acht!“ ſchrie Green. Kleinen lebendig zu fangen, und kaum hatte die Alte | An die nektarquellende Bruſt! 
Shakeſpeare richtete fein dunkelblaues Auge ſich ihrer Mutkerpflicht entledigt und witterte mich“ Ob jung oder alt, ob in Luft oder Harm, 


lange dauern, eh wir wieder an einem Tiſch 
9 5 den Ihr wollt abermals in See! 


ll ich, und eben d'rum viel ich Euch 'ne | 
| — Bee Anekdote bier laſſen, die Euch an ben | ſtarr und bligend auf das gereizte Ungethüm, das brüllend, ſo ſchoß ich ihr durch den Kopf. Von ihrem „Die Söhne des Globus, fie ruhn ihr im Arm! 
alten grauen Drachen erinnert, wenn er ſich etwa] wirklich jetzt einem lauernden Tiger glich, und näherte Felle ließ 0 mir den Mantel füttern, wählte aus zun Mitternacht wenn ihnen Herze und ien 
auf dem Grunde des Meeres betten ſollte. Paßt ihm langfam fein Geſicht. Wie magnetiſch gebannt | den Neugebornen dies Exemplar, das ſchönſte, und „Die Bauberficene ‚eriöloh, 5 93 
auf! — Huſſa Kate!” — legte id die Katze leiſe nieder, kniff die Augen, | ſonderbar, feit dem Au ienblick, wo ich den mütterlichen Prophet ces 9 eſter 9 n ER 
Drake öffnete den Mantel, und plötzlich 125 wedelte Ale mit dem Schweif und — wandte den | Pelz trug, ließ das Thier nicht mehr von mir. Wo] Ach, was in der Menſchtele noch ſchlummerte ftil, 
Etwas aus ihm mit einem Satze auf den Tiſch, daß | Kopf ab; fie war ein Be der Mantel auch fein mag, Die rothe Kate iſt beil "Sch lichte Gebilde del Schönen, . 


„Keiner font fo aben, als Will!“ tief] ihm, und — bei Wetter und Fluth, — ich lernte zum | Wag d dee in 
Drake. „Und daun Ihr das Geheimniß wißt, | erften Male die Größe Gottes ſelbſt in folder Beſtie[ "Der Wich a 155 an . — 
raubgierig iſt fie nicht, Milch und Brot iſt ihr einzig verehren!“ N ee „Cs wandert vom Globe zu Wonne wie geld * 
Futter. Erſchrecken darf man ſie aber ja nicht, denn Das beweiſt nur eben,” warf Effer hoͤhniſch ein,! „Durchs Herze der Menſchheit für jegliche Zeit!? 


| pie i iches Trinkgefäß umfiel. — 
N ® ur eine age, pe mitten zwiſchen den 
Tanmkenden, den Gläsern und Weinkrügen auf dem 
/ - Xiigefland, die großen, jmaragbgrünen Augen rollte 
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3022 5 
der Convention eine völlige und lopale Ausführung zu geben. Wie ſie] diſchen Prinzen zu ihrem Fürſten unterſagt, zu modificiren und denſelben in 
über dieſes Ziel übereinſtimmen, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß fie auch ee 0 den legten Ereigniſſen in Rumänien iu bringen, 
über die Mittel ſich verfländigen werden. Die Nachricht, welche einige Nah Loch inc in] Wie man beute bort, 


2 ji N ſchloſſen worden, nicht blos drei, ſondern ſieben Compagnien dom dritten 
franzöſiſche Journale gegeben haben, daß die franzöſiſche Regierung ſchon] Marine⸗Infanterie⸗Regiment mit der Corvette „La Creuſe“ inchi 
früher mit Italien in dieſer Hinſicht Vereinbarungen habe treffen wollen 5 an 28. b. Bord 


reſp. Corea zu ſenden. Die Abreiſe wird deshalb erſt am 25. d. M. vor ſich 
und daß Italien alle Verhan langen darliber zurückgewieſen habe, iſt 


gehen. 

x Armeeorganiſation.] Heute fand die fünfte Sitzung der Mi⸗ 
gänzlich ohne Grund. uad Briten i die fü itung der Mi 
f Nati an albant) gi 0 alk r aud 0 eneig, 225 di g Si cue litär⸗Commiſſion in Compiegne ftatt, während die nächſtfolgende erft auf känf⸗ 
ation der Billets der Nationalbank mit einer auffallenden Leichtigleit dort] arbeitungen die nöthige Zeit zu laſſen. Man beabſichii : 
eingeführt worden iſt. Nicht allein, daß man fe ohne Schwierigkeit, fonar | mar werd ge Zeit zu laſſen. Man beabfihtigt — iwenigitend ſagt 
mit Vergnügen annimmt, ſondern man ſteht auch 5 — nicht an, Geld] Tan dies auf dem Kriegsminiſterum — die schwere Meter zum großen 
darauf herauszugeben, was nicht immer anderswo geſchieht. Dieſe Thatſache 
iſt um jo beachtenswerther, als Oeſterreich niemals gewagt batte, Billets mit 
forcirtem Cours in Venetien zu emittiren, da es wußte, welchen Widerwillen 
die Bevölkerung vor dem Papiergelde hatte. Jetzt hat ſich das alles geändert, 
und man ſollte meinen, die Venetier nehmen deshalb die Bankbillets fo gern, 
weil ſie ein Inſtrument ihrer Befreiung waren. 

[Polizeiverbot.] Der Direction des Blattes „Nazione“ If fol⸗ 
gende Mittheilung zugegangen: 

Die römiſche demokratiſche Geſellſchaft benachrichtigt ihre Mitglieder und 
Mitbürger davon, daß die Verſammlung, welche am 15. Nov. im Saale der 
Arbeiter⸗Brüderlichkeit ſtatthaben ſollte, nicht abgehalten werden kann, da ſie 
von der Quäſtur unterſagt worden iſt. Sie wird auf einen anderen Tag 
verlegt werden. Der Vorſtand. Ar die Direction des Blattes „Nazione“. 

[Nach Sieilien.] Die „Gazzetta di Genooa’ bringt in Erfah⸗ 
rung, daß ein Schiff mit Landungstruppen von Spezzia nach Palermo 
abgegangen iſt. Im Hafen von Genua ſollen 40 Carabinieri mit ihren 
Pferden nach demſelben Beſtimmungsorte eingeſchifft werden. 


Schweiz. 
Bern, 14. November. In Ankunft Kinkel's.] Letzten Sonnabend 


in den einjährigen Dienſt mit Beginn des neuen Jahres; ſie werden 
dem hier garniſonirenden 34. Infanterie⸗Regiment zugewieſen. Mehrere 
haben ſich auch zum Eintritt in die hier liegende Dragoner⸗Schwadron 
N gemeldet. Dieſer Eintritt der jungen Frankfurter in die hieſige Gar⸗ 
non hat, neben vielen anderen, auch noch den Vortheil, daß dadurch 
der Verkehr zwiſchen der hieſigen Bevölkerung und dem Militär ſich viel 
freundlicher geſtallen muß, denn wenn die eigene Jugend denſelben 
Waffenrock trägt, muß wohl jede Voreingenommenheit ſchwinden. — 
Vorgeſtern find alle Grenzſteine, welche das Frankfurter Gebiet von dem 
Herzogthum Naſſau und von Kurheſſen trennten, entfernt worden und 
alle Uebergänge und Tafeln zu amtlichen Bekanntmachungen haben den 
ſchwarzweißen Anſtrich erhalten. An demſelben Tage find auch die neuen 
Prägungen mit preußiſchen Stempeln aus unſerer Münze hervor⸗ 
gegangen. (N. Pr. Ztg.) 
Mainz, 15. Novbr. [Die Anſchauungen der Deutſchen 
125 im Auslande.] Der „M. 3. wird von hier geſchrieben: Eine hoͤchſt 
beachtenswerthe Erſcheinung iſt es gewiß, daß die Deutſchen im Aus⸗ 
lande, welche nicht ſo ſehr wie wir hier in das Detail der Parteifragen 
verſtrickt ſind und über den Ocean herüber nur die großen und allge⸗ 
meinen Züge jenes rieſigen Welt⸗Frescobildes, welches die Ereigniſſe dieſes 
Sommers auf die Tafeln der Zeit gemalt, erblicken, daß ſie die Erfolge 
jener Eteigniſſe für Deutſchlands Neugeſtaltung weit höher anzuſchlagen 
geneigt find, als Viele von uns im Vaterlande ſelbſt. Einige intereſſante 
Belege in dieſer Richtung liefern auch Briefe von-Zig, Kapp und anderen 
nach Amerika ausgewanderten „Rothen“ aus 1848 und 1849, Briefe, 
die ſich in den Händen hieſiger Freunde derſelben befinden. So ſchreibt 
3. B. Zitz unterm 28. Auguſt: „Wir hier haben immer beſſeres Ver⸗ 
trauen in den preußiſchen Erfolg gehabt, als in den öſterreichiſchen; wir 
ſind daher mit dem Anfange des Endes ganz zufrieden und hoffen nur, 
Is daß die Fortſchrittspartei die Blüthen zur Reife bringen werde.“ Kapp 
ſchreibt unterm 6. September: „Zitz, Schütz und alle Achtundvierziger 
hier denken in demſelben Sinne über die deutſchen Vorgänge; jene be⸗ 
dauern nur, daß Mainz nicht gleich preußiſch geworden!“ 
1 Geſterrei ch. 
5 , Wien, 18. November. [Zur Miniſterkriſis.] Sie ent⸗ 
15 ſinnen ſich wohl noch, daß ich Ihnen kurz vor dem Eintritte Beuſt's 
F 


Theile durch reitende Artillerie zu eriegen. Der Kaiſer bat ein nach 
ſeinen perſonlichen Angaben gefertigtes leichtes Stablgeſchütz zu dieſem Zwecke 
confiruiren laſſen, das Projectile von vier Livres ſchleuderk. Das Kanonen⸗ 
rohr iſt mit Hinterladung verſehen und die ganze Conſtruction ſo eingerichtet, 
daß ſelbſt während des Marſchirens das Laden und Abfeuern vor ſich gehen 
kann. Eine ſolche vom Kaiſer gefertigte Kanone ſoll im Mai auf der 
allgemeinen Ausſtellung müfiguriren. Vorläufig wurde eine Anzahl von 200 
Geſchützen für obigen Zweck bereits angefertigt, die in dem Polygon von Vin⸗ 
cennes, nach geldeener Ablieferung, durch je 5 Schüſſe erprobt werden und 
dann in die Arſenale gelangen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 20. November. [Tagesbericht.] 


„Die Deputation der Stadt Breslau), welche nach 
Berlin ſich begeben, um Sr. Majeftät dem Könige die Petition wegen 
Gründung einer Kunſtakademie zu überreichen, iſt am geſtrigen Tage 
zunächſt von den Herren Miniſtern der Finanzen und der Cultusangele⸗ 
genheiten in ſo freundlicher Weiſe empfangen worden, daß man die Hoff⸗ 
nung hegen darf, die Herren Miniſter werden die betreffende Bitte befür⸗ 
worten. Heute Mittag iſt die Deputation, wie uns telegraphiſch aus 
Berlin gemeldet wird, von Sr. Maſeſlät empfangen worden. 


9 5 Mittwoch, den 21. November, Nachmittags 2 Uhr, 
beginnt der wichtigſte Act, den die Bürgerſchaft Breslau's zu vollziehen 
hat, es beginnen die Wahlen der Stadtverordneten! 

Die beiden ſtädtiſchen Behoͤrden, Magiſtrat und Stadtverordnete, 
er ee e der av Commune, fie verwalten das 
5 a 5 dtiſche Vermögen, fie ſetzen die Höhe der ſtädti Steuern 
* Paris, 17. Nob. [Zur römiſchen Frage.] Wie es heißt, beſtimmen felbfifländig über die W ale Rah an 
hat die italieniſche Regierung die Eröffnungen, welche General Fleury] Die Stadtverordneten ferner üben die Controle über die Verwaltung 
zu überbringen hat, nicht erſt abgewartet, um dem biefigen Cabinet ſeitens des Magiflratd und wählen endlich fümmtliche Ma irat® 
gegenüber ſich über dle Haltung auszusprechen, die fie in der neuen Mitglieder ſelbſt. Von der Tächtigkeit der Mitglieder ves Magſſtrate⸗ 
Phaſe der römiſchen Frage zu beobachten gedenkt. Augeblich iſt hier] und des Stadtverordneten⸗Collegiums hängt fomit die ganze Wohlfahrt 
eine wen 25 hi Visconti Venoſta, überreicht worden, der Commune ab 
deren weſentlicher Inhalt folgender wäre: Was giebt es al i f ' 

Die italieniſche Regierung ſpricht ihre Anerkennung aus für die Bereit⸗ giebt es alfo für nn Bürger Wichttgeree als die Wahl der 
iin ana, Er darch den e . Ber, | Stadtverordneten, und zwar die Wahl tüchtiger Stadtverordneten! 
pflichtung zu erfüllen. Italien ſeinerſeits werde ebenfalls diefer Verpflichtung Um die Frage der Tächtigkeit der aufgeſtellten Wahlcandidaten hat 
man ſich diesmal mit einem hoͤchſt lobenswerthen Eifer gekümmert. 


Abend fand in Zürich eine feſtliche Zuſammenkunft aller an dem Polytech⸗ 
nicum und der Hochſchule thätigen deutſchen Profeſſoren und Studenten ſtatt, 
um den an dem Polytechnicum neu angeſtellten Profeſſor, Goufried Kinkel, 
u begrüßen. Wie das „Fr. Journ.“ vernimmt, brachte Profeſſor W. Wis⸗ 
3 — dem deutſchen Patrioten den Gruß der anweſenden Deutſchen dar, deren 
Zahl wohl 600 betrug. Kinkel ſprach ſich in feiner Antwort auch über 
die Neugeſtaltung Deutſchlands aus und ſtellte ſich dabei auf den preußiſchen 
Standpunkt: Zuerſt und vor Allem die Einheit; die Freiheit werde und 
müſſe dann kommen. 


Frankreich. 


in das Miniſterium ſchrieb, im Falle dieſe Berufung ſtattſinde, werde 
Graf Crenneoille, der erſte General-Adjutant des Kaiſers und eine 
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don den Hauptſtützen des Ultramontanismus, zurücktreten und dem 
Grafen Mensdorff Platz machen. Dieſe Nachricht hat ſich als ver⸗ 
fftüht herausgeſtellt; da ſich meine Quelle indeß in der Hauptſache fo 
vortrefflich bewährt hat, will ich jetzt doch davon Notiz nehmen, daß 
nunmehr auch von anderer Seite: daſſelbe Changement als bevorſtehend 
angekündigt wird. Die Ueberzeugung, daß mit den in Prag eingetre⸗ 
tenen Perſonaloeränderungen der Miniſterwechſel nur begonnen, keines⸗ 
5 wegs ſeinen Abſchluß gefunden hat, gewinnt jedenfalls jetzt wieder von 
Tag zu Tag feſteren Boden. So viel gilt ſchon als poſitiv, daß 
das an den ungariſchen Landtag zu erlaſſende Reſeript Herrn v. Beuſt 
den erſten Anlaß geboten hat, feine Kräfte zu prüfen; auch ſcheint der 
Ausgang dieſes einleitenden Scharmützels mit dem Grafen Beleredi und 
Herrn v. Majlath durchaus nicht zur Befeſtigung ihrer Poſition beige⸗ 


en — nah 1 u nde — 2 15 Natur. Es 

at zun zu verhindern, daß bon italieniſcher Seite her keine unerwartete | Nicht allein, daß dieſe Frage in zahlreichen Comite's ventilirt worden 

Verletzung der Grenze und der Selbſtſtändigkeit der päpſtlichen Regierun 

vorfalle. Pie italieniſche Regierung Mir: 8 7 der frangöfifchen iſt, ſondern es find auch verſchiedene Bezirksverſammlungen abgehalten 

Regierung nach dieſer Seite hin die beſtimmteſte Verſicherung zu geben, daß worden, in denen man dieſen Gegenſtand mit gebührendem Ernſte und 
mit größter Sorgfalt erörterte. — Die Frage: wen halten wir für den 


nichts geſchehen werde, was geeignet ſein könnte, in Rom gerechten Anſtoß 
zu geben. Es bleibt zweitens übrig, daß die italieniſche Regierung nach tüchtigſten Wahlcandidat? iſt jetzt wohl in allen Wahlbezirken beant⸗ 


tragen zu haben. Zwar bin ich nicht in der Lage, Ihnen zu melden, | Kräften dahin wirkt. daß die Rube auch im Innern der päpftlien Staaten | wyrtet, man weiß, wen man wählen will. Es feblt nur di 

Abb und eventuell weiche factiigen Aenderungen Hr. v. Beuf an dem ih dunn Malen nach Kieler ihtung bin kane urbediunte Bncofank führung und nie Dept mit dem Perla Tage. e 
RNeoeſcrivtentwurfe begehrt, ob er für oder gegen die allerreinfte Perſo⸗ Abernehmen. Victor Emannels Regierung kann nur durch ibr Anſeben und] Wir hoffen, daß die Wähler der III. Abtheilung ſich heul, am 
5 nalunion Ungarns mit den Erblanden Partei ergriffen hat. Aber wenn ihren Einfluß auf die römiſche Bedölkerung wirken, durch die Rathſchläge, 21. November, die Wähler der II. Abtheilung ſich morgen und die 


ich Ihnen auch nur über den rein formellen Verlauf der Frage Bericht 
erſtatten kann, ſo hat doch für und auch ſchon dieſe rein äußerliche 
Seite der Angelegenheit die ungeheuer tiefgreifende ſachliche Bedeutung, 
daß Beuſt in beſtimmteſter Weiſe die Herſtellung einer einheitlichen Re⸗ 
gierung verlangt hat, von der unter Schmerlings Nachfolgern wo mög: 
lich noch weniger als unter feinen Vorgängern die Rede war. Nament⸗ 
lich unter dem Siſtirungsminiſterium gehörte es vollſtändig zum guten 
Tone, daß der Staatsminiſter und der Hofkanzler einander in allen 
dklgs, reſpective transleithaniſchen Fragen ruhig gewähren ließen, feſt über⸗ 
zeugt, daß Jeder von ihnen innerhalb ſeines Rayons die gemeinſamen 
Kaſtenintereſſen zu wahren wiſſe. Dieſe Form der Discuffion ſagte 
auch dem Kaiſer zu, der auf ſolche Art die ſtaatsrechtlichen Fragen 
immer nur mit einem jener beiden Herren zu erledigen hatte, die an⸗ Falle treffe die Schuld den Papft und deſſen Rathgeber allein. 
deren Dinge aber fiets gleich direct mit dem betreffenden Fachminiſter Der „Monde“ erkärt heute auf das Beſtimmteſte, an eine Aus: 
ins Reine bringen konnte. So wollte denn Maſlath auch das Eroff⸗ gleichung zwiſchen dem Papſtthume und Italien ſei nicht zu denken. 
vu ugsreſeript für den ungariſchen Landtag abſolviren, indem er blos] „Die Ausſöhnung“, beißt es in dieſem Blatte, „iſt unmoglich, denn fie 
ein beiläufiges Reſumé von dem Inhalte des Aktenſtäckes gab — war] wäre ein Schimpf für das Papſtthum, da das Papfitfum uns das 
man ded) längſt gewohnt, die Conſeilſitzungen als eine bloße Formalität] Gegentheil von demjenigen lehren müßte, was es bisher gelehrt hat, 
zu behandeln. Beuſt jedoch proteſtirte entſchieden gegen dieſe Manier, nämlich, daß Gutes und Boſes, Gerechtes und Ungerechtes unvereinbar 
die Berathungen des Geſammtmimniſteriums über das Knie zu brechen] ſeien und ſich nie vereinbaren könnten. Das Papſtihum hat niemals 
und aus denſelben ein bloßes Luftgebilde zu machen. Er verlangte zu⸗ und kann niemals auch nur den Gedanken an eine jo monſtröſe Ver⸗ 
nächſt, daß das Reſeript in authentiſcher deutſcher Ueberſetzung an die] bindung faſſen.“ — Viele franzöſiſche Legitimiſten, welche ſchon 
Minifter vertheilt und in die Discuſſion erſt ſpäter eingegangen werde. früher in päpſtlichen Dienſten ſtanden, find nach Rom abgereiſt, um 
Hiermit iſt er durchgedrungen, wie ſchon der Umſtand zeigt, daß Ta⸗ dem Papſte ihren Degen zur Verfügung zu ſtellen. Unter denſelben 
vernicus Sennyey wider Erwarten mehrere Tage in Wien verweilen] befindet ſich auch Allain de Charetto. > ’ 
mußte, um die Genehmigung des Entwurfs abzuwarten. Jedenfalls [Frankreich und Preußen.] Das neueſte Heft der „Revue 
alſo hat Majlath zu feinem großen Verdruſſe geſehen, daß die Zeiten Contemporaine“, des einzigen Organes in Frank eich, das die preu⸗ 
vorbei find, wo er zu feinen Operationen nur der Genehmigung des ßiſch⸗deutſchen Angelegenheiten von Anfang an in richtiger Weiſe gewür⸗ 
Monarchen bedurfte — und die Hofkanzlei iſt nicht wenig perplex darüber, digt, enthält einen Artikel des Herrn Calonne, die „preußiſche Allianz“ 
daß ihre Elaborate in Zukunft ein foͤrmliches Rigoroſum im Miniſter⸗überſchrieben, der hier um fo größeres Aufſehen gemacht hat, je mehr 
Fkalhe beſteben ſollen. Beuſt ſoll aber auch gleich weiter gegangen ſein] die orleaniſtiſchen Federn beſtrebt find, die preußiſche Politik und ihr 
und die volle Reintegrirung des Conſeils in die demſelben gebührende] Verhältniß zu Frankreich zu verdächtigen. Einen pikanten Beitrag zur 
Wirkſamkelt verlangt haben, fo zwar, daß Alles, was ſich über den Be⸗ Kenntniß der Mittel, deren man ſich von dieſer Seite bedient, um 
reich der Alltagsgeſchäfte erhebe, das Conſeil paſſiren müſſe und daher] Frankreich mit Deutſchland zu entzweien und dann beſſer im Trüben 
ganz insbeſondere die beliebte Erledigung wichtiger Angelegenheiten in] fiſchen zu konnen, enthält die politiſche Monatschronik derſelben „Revue“, 
Form eines allerunterthänigſten Vortrages, den ein einzelner Miniſter] in der eine Blumenleſe aller der Angriffe zuſammengetragen iſt, welche 
dem Kaiſer erſtattet, aufzuhören habe. Baron Beuſt ſtützte ſich dabei] die orleaniſtiſche „Revue des deux Mondes“ jeit einem halben 
auf den ſehr richtigen Gedanken, daß der Mangel an jener Homogeni: | Jahre gegen Preußen geſchleudert hat. Es iſt bekannt, daß die Politiker 
tät, die dem Reiche in nationaler Beziehung ohnehin abgeht, mindeftens dieſes Blattes jetzt Miene machen, pater peccavi zu fagen, aber die 
nicht noch durch gouvernementale Zerfahrenheit verſtärkt werden dürfe.] Art, in der ſie fortfahren, die Rheingelüſte zu ſchüren und die Politik 
Auch hat er, wenngleich feine Vorſchlaͤge den Zorn Majſlath's und Bel⸗] Napoleons Deutſchland gegenüber zu verdächtigen, spricht eben nicht ſehr 
deedi's erregen, dafür den Finanz: und Handelsminiſter auf feiner Seite. für jenen Scharfblick in polltiſchen Dingen, den die Herren Forcade und 
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welche fie ertheilt. Dieſe Rathſchläge find gegeben, zu 5 Malen 
gegeben, und die Aufnahme, welche fie ſeitens der Führer der Nationalpartel 
gefunden haben, berechtigen das Cabinet von Florenz zur Hoffaung, daß ſie 
auch diesmal Gehör finden. Alſo auch in Bezug auf dieſen zweiten Punkt 
laubt die italieniſche Regierung das Tuilerien⸗Cabinet beruhigen zu dürfen. 

er September⸗Vertrag wird alſo nach beiden Seiten hin ſeine Voll⸗ 
ſtreckung finden. Eine andere Wendung aber würden die Dinge natürlich 
dann nehmen, wenn die Haltung der päpſtlichen Regierung die Be⸗ 
mühungen Italiens vereitelte. Der heilige Vater ſoll keinen Anlaß zur ge 
rechten Klage haben, keinen Vorwand, um einen jener Außerjten Entflthe 
zu fallen, wie ihn die letzte päpſtliche Anſprache in Ausſicht ſtellt und wie er 
den Beſtrebungen einer mächtigen Coterie in Rom entſpricht. Wenn aber der 
Papſt, ohne durch das Benehmen der römiſchen Bevölkerung dazu gedrängt 
zu werden, irgend einen herausfordernden Schritt thue, dann weiſe die ita⸗ 
lieniſche Regierung jede Verantwortung für die Folgen von ſich In dieſem 


der erſten ſich übermorgen in einer ſo großen Anzahl am 
BEN ch einfinden werden, wie wir fie bis jetzt nur ſelten geſehen 
haben. 


„ % [Von den Vorlagen] für die Sitzung der Stadtverordneten, 
Donnerstag den 22. November, erwähnen wir folgende: 
1) Antrag des Magiſtrats: daß dem 3. Niederſchleſiſchen Infanterie ⸗ 
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niſon Breslau ein Halbmond geſchenkt und der Koſtenbetrag des letztern 
in Höhe von 590 Thlrn. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kam ⸗ 
merei entnommen werde. — Die Finanz⸗Commiſſton befürwortet die 
Genehmigung des Antrags. 

2) Magiſtrat beantragt: die Stadtverordneten⸗Verſammlung möge 
ſich 1) damit einverſtanden erklären, daß a. den Feldwebeln und Unter⸗ 
ofſizieren der bei dem feſtlichen Einzuge am 18. Sept. hier bethelligt 
geweſenen Truppen ſtatt des denſelben gleich den Gemeinen bewilligten 
Feſtgeſchenkes von 15 Sgr. pro Kopf ein ſolches in Höhe von 1 Thlr. 
pro Kopf verabreicht, und daß b) ausnahmsweiſe auch den erſt am 22. 
deſſelben Monats, alſo nach dem gedachten feſtlichen Einzuge hier ein⸗ 
marſchirten Mannſchaften des 2. Bataillons 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 ein gleiches Benefietum mit 15 Sgr. für jeden 
Gemeinen und mit 1 Thlr. für ſeden Unteroffizier und Feldwebel ger 
währt worden iſt; — 2) zufimmen, daß die zu dem Feſigeſchenke der 
Truppen hiernach erforderlich geweſenen Geldmittel im Geſammtbetrage 
von 6512 Thlrn. aus dem Haupt⸗Extraordinarlum der Kämmerei pro 
1866 entnommen werden. — Die Finanz⸗Commiſſion iſt für Geneh⸗ 
migung des Antrags. 

3) Magiſtrat beantragt, daß die, für das in dieſem Jahre beab⸗ 
ſichtigte Jubel⸗Königſchießen ausgeſetzte Summe von 604 Tolrn. für das 
Jahr 1867, in welchem dies Schießfeſt abgehalten werden ſoll, reſervirt 
werde. Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt: 1) dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats zuzuſſimmen, und 2) den Magiftrat zu ermächtigen, auch dle⸗ 
jenigen 48 Thlr. zu reſerviren, welche im Tit. V. pos. 1 des Etats 
der allgemeinen Verwaltung pro 1866 als Prämie für den Schützen⸗ 
koͤnig ausgeſetzt find. 

4) Erklärung des Magiftrats bezüglich der von der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung angeregten Wahrung des Rechtes der Stadtgemeinde 
an dem Fußwege längs der Oder an dem Grundſtücke Nr.7 am Wei: 
dendamme. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſton empfiehlt: 1) von der 
dem Beſchluſſe vom 2. Februar 1865 zum Grunde liegenden Anſicht, 
daß die Stadtgemeinde Eigenthümerin des in Rede ſtehenden Fußweges 
nebſt Doſſirung geblieben ſel, zwar abzugeben; 2) den Magiſtrat aber 
zu erſuchen, diejenigen Maßregeln im öffentlichen Intereſſe zu treffen, 
welche erforderlich, damit die Erhaltung und Unterhaltung des Fußweges 
nebſt Damm als ſolcher für das Publikum geſichert werde, namentlich 
alſo die hypothekariſche Eintragung der contractlichen Unterhaltungspflicht 
auf das Grundſtück Nr. 8 am Weidendamme herbeizuführen. 

5) Antrag des Magiftrats, einen Theil des Grundſtücks Nr. 4 am 
Schießwerder zur Vergrößerung des Schießwerdergartens zu verwenden. 
— Die Bau- und Grundeigenthums Commiſſionen erklären ſich für 
Genehmigung. 

6) Antrag des Magiſtrats, daß dem Bauführer Plathner für dle 
Ausarbeitung eines Profects ꝛc. zu den im Schießwerder auszuführenden 
Erweiterungsbauten ein Honorar von 100 Thlr. aus den Befländen der 
Schießwerder⸗Verwaltung gewährt werde. — Die Grundeigenthums⸗ 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 8 

7) Magiſtrat beantragt die Errichtung eines Staketenzaunes an der 
Oſtſeite der Füllerinſel und die Bewi der Koſten in Höhe von 
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Mit einer Beilage, 
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Baron Wüllerstorf nämlich trachtet ſich dadurch aus feiner untergeord⸗ Genoſſen feit fo langer Zeit für ſich in Anſpruch nehmen. — Man ver⸗ 
neten Rolle emporzuarbeiten; Graf Lariſch aber fühlt ſich durch den |fidert, die hieſige Regierung ſtehe auf dem Punkte, den noch beſtehenden 
Gedanken erleichtert, daß für Creditforderungen, wie fie bisher jeder hannoverſch en Conſuln in Frankreich das Exequatur zu entziehen. 
Fachminiſter, und namentlich der des Krieges, field nach Einholung der] Dieſer Schritt geſchteht auf Verlangen des Grafen v. d. Goltz, nach⸗ 
klaniſerlichen Zuſtimmung, ohne Umſtände von ihm begehrt hat, in Zu- dem verſchiedene bisherige Conſuln Hannovers ſich geweigert haben, den 
kunft der ganze Minifterrath einzuſtehen haben wird. Der Handſchuh preußiſchen die Archive zu übergeben. — Hieſige Bankhaͤuſer haben der 
wäre alſo hingeworfen und die Fehde in aller Form engagirt. preußiſchen Regierung angeboten, das von den Kammern bewilligte An⸗ 

t alien. = —— 88 en re 28 mg 0 Regierung 

2 ' g kein Geld brauche. e Aufforderung, rankreich nach dem Bei⸗ 

8 Florenz, 16. Noobr. [Rundſchreiben.] Die „Gazzetta ufft⸗ ſpiele Italiens, Spaniens und der Schweiz einen Vertrag a der 

ziale“ bringt cin Rundſchreiben des Minifterpräfidenten Ricaſoli an lung der Münzeinhelt einzugeben, wurde abgewieſen, weil man 

= bie Pebſetten, worn die Weſſung, alle Biſchbſe, welche ſic naß 3 — 2 befürchtet, die preußiſchen Thaler ihn 120 Gent Beiſpiele 

außerhalb ihrer Diöceſen, ſei es in Rom, ſei es an anderen Orten, aufs de ante en Fünffrantenthaler in die Kell der + von Frank⸗ 

halten, zur Rückkehr in ihre Didcefen zu autoriſtren. 10 menge c nd auch, wie fie bir G id a4 im Verkehr erjegt 
[gur römiſchen Frage.] Die „Amtliche Zeitung“ ſagt: Der |! wandern u 5 „durch Goldmünzen 


5 nahe Berfalltag der September⸗Condention muß die Aufmerkſamkeit der werden. In Frankreich wird die Grreulation allerdings ganz überwie⸗ 


a i gend durch Gold verſehen. . - 
a Se aa agen zn a Fiooe) n geg J. g b Hana 


a tinopel werben iner Co uſammentreten, um den Art. 13 des Vers 
delechmäßig befeelt von dem Wunsche, dieſe Intereſſen aubzugleichen und trages ven 1858, ver den Benennen Di Ernennung sineh ansläns 
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it geftern nachträglich be. 


tigen Dinstag anberaumt wurde, um den Unter⸗Commiſſionen für ihre Aus⸗ 


Regiment Nr. 50 für ſeine Muſikkapelle zur Erinnerung an die Gar⸗ 
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Beilage zu Nr. 5A4 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 21. November 1866. 


(Fortjegung.) 
146 Thlr. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

8) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Etatetitels XVII. 
ad Extraordinaria bei der Verwaltung des Magdalenen⸗Gymnaſiums 
um 150 Thlr. und auf Genehmigung der Bedingungen zum Abbruch 
des alten Gymnaſial⸗Gebäudes. — Die vereinigten Schulen⸗ und Bau: 
Commiffionen empfehlen: 1) dem Antrage 1 des Magiſtrats zuzuſtim⸗ 
men; — 2) die Bedingungen zum Verkaufe des zum Abbruche be⸗ 
ſtimmten Gymnaſtal⸗Gebäudes von St. Maria Magdalena mit folgen⸗ 
den Abänderungen zu genehmigen, und zwar: a. daß im 8 3 die Friſt 
zum Abbruche des Gebäudes von 6 Wochen auf 2 Monate verlängert 
und b. ſtatt der Bezeichnung der nicht abzubrechenden „Giebelmauern“ 
($ 1) die Bezeichnung „gemeinſchaftliche Grenzmauern“ gewählt werde; 
— 3) den Magiſtrat zur Ertheilung des Zuſchlages zu ermächtigen. 

9) Antrag des Magiſtrats, daß die in dem Schulhauſe auf der 
Kloſterſtraße Nr. 77 in der 2. Etage bisher dem verſtorbenen Haupt⸗ 
lehrer Klementz an der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 9 überwieſene 
Amtswohnung nebſt dem an den L. Leuſchner vermietheten Zimmer zu 
zwei Schulklaſſen eingerichtet und unter Trennung der Geſchlechter die 
bisherige vierklaſſige Schule Nr. 9 in eine dreiklaſſige Knaben: und eine 
dreiklaſſige Mädchenſchule vom neuen Jahre 1867 ab umgewandelt und 
die Koſten der Herſtellung mit 171 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., ſowie die ein⸗ 
maligen Einrichtungskoſten mit 240 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordi⸗ 
narium für 1866, dagegen die fortdauernden Ausgaben mit 105 Thlr. 
10 Sgr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der nächſten 3 Jahre ent⸗ 
nommen werden. — Die Schulen⸗Commiſſton erklärt ſich für die An⸗ 
nahme des Antrages. er ; 

10) Antrag des Magiſtrats auf Einrichtung eines Sommer: 
Turnplatzes bei dem Johannes⸗Gymnaſium und über Bewilligung 
von 464 Thlr. 20 Sgr. zur Ausrüſtung dieſes Platzes mit den noͤthi⸗ 
gen Geräthen. . 

11) Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der Gründung einer 
vierten Klaſſe bei der evangeliſchen Elementarſchule im Marſtalle und 
über Bewilligung der Mittel mit 25 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. pro 1866 
und mit je 20 Thlr. 20 Sgr. pro 1867/69. 

12) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 167 Thlr. 20 Sgr. 
zur Einrichtung der Gasbeleuchtung in dem hieſigen ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Gefängniſſe. — Die betreffenden Commiſſionen empfehlen die Genehmi⸗ 
gung der letzteren 3 Anträge. 

8 Be Wähler der 1. Abtbeilung], welche gleichzeitig den 
1. Wahlbezirk für die Stadtverordneten⸗Wahlen bilden, verſammelten ſich am 
vorigen Sonntag, den 18. d. M., m 11 Uhr Mittags in dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungsſaal auf ergangene Einladung von 12 Wählern der bezeichneten 

ahlabtheilung, um ſich über die bevorſtehende Stadtverordneten⸗Wahl zu 

b prechen. Nachdem die Verſammlung einen Vorſitzenden erwählt hatte, 
wurden Mittheilungen über das Ausſcheiden derjenigen bisherigen Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung gemacht, deren Wahlperiode abgelaufen, 
die ihr Amt niedergelegt oder die durch den Tod ausgeſchieden waren. Hier⸗ 
auf folgten Vorſchläge von Candidaten, über die ſchließlich mit Zetteln abge⸗ 
timmt wurde. Die Zählung ergab, daß unter ca. 50 erſchienenen Mählern 
ie Herren Kaufleute Bock und Julius Neugebauer mit je 45 Stimmen, 

Rechtsanwalt Peterſen mit 41, Kaufmann S. Goldſchmidt mit 39, Dr. David⸗ 


obn mit 38, Kaufmann Friederict und Bankdirector Fromberg mit je 37 
timmen, Particulier Marks mit 36, Theodor Poſer mit 35, Profeſſor Dr. 
Stobbe und Kaufmann Bülow mit je 33 Stimmen, Kaufmann S. Kaufmann 


mit 31, Apotheker Frieſe mit 28, Geheimer Rath v. Goertz mit 27, Kaufmann 
Galetſchki und Kaufmann Haaſe mit je 25 Stimmen, Fabrikant Bielſtein mit 
24 Stimmen zur Wahl vorgeſchlagen wurden. Außerdem zerſplitterten ſich 
noch perſchiedene Stimmen auf andere in der Verſammlung vorgeſchlagene 
Candidaten, u. a. die Herren: Profeſſor Haaſe, Müllermeiſter Anwand, Rechts⸗ 
Anwalt Keumb, Kaufmann Siegm. Sachs u. a. m. Etwa um 12% Uhr trennte 
erſammlung. 


oel auf äußerſt gründliche Quellenſtudien geſtützt, in ſeiner dritten 


tene Jungfräulichkeit Laura's mit Glück Semih e fle 127 
a 


gelegte dichteriſche Proben erwi 
talent des Vortragenden. Der Sa 
und der — * all iN 8 
—* eteorologi R enn a a 1 bi 
15, Ropember gewöhnlich häufigen RC —.— 8 en, 
fo wurde in aſtronomiſchen Kreiſen ein beſonders intereffantes Bhäno 5 
beobachtet. Nach vorangegangenen Berechnungen war das Reſultat gewonnen 
daß die Erde im November etwa alle 33 Jahre einer Gruppe von leinen 
Weltkörpern begegne, welche bei dem ſchnellen Appeal durch die emmende 
Erdatmoſphäre das Erſcheinen reicher Sternſchnuppenfälle darbieten, daß ferner 
alle 133 Jahre der Durchgang der Erde durch das Centrum dieſer Schaar 
erfolge und daß ein ſolcher Durchgang in den Morgenstunden des 14. Nodbr. 
1866 ſicher zu erwarten ſei. Das Phänomen ift vielfach beobachtet worden. 
In der Richtung zum Sternbilde des Löwen, nach welchem in 
gerade die Bewegung gerichtet war, erſchloß ſich eine wahre Quelle der Licht⸗ 


cheinungen, aus welcher ſie nach allen Seiten hin wie Raketen Aynftrabiten, ! 


t 10—15 zu gleicher Zeit d immel durchfurchend. Bis Mitternacht 
— — die Sc rungen Joch Pag gemefen, gegen 1 Uhr jedoch b am 
die Strahlung aus dem Bilde des Löwen, erreichte gegen 2 Uhr einen ſolchen 

re e ür jeitweile nur ſchauen und 8 ll 8 
an 7 1 i * 
ſice Side des Anblids zurdetehrte, ib nieder, bis gegen 6 Ubr die gewöhn 

** [Militäriſches.] Dem vom Chef des Generalſtabes der 
Armee geſtellten Antrage entſprechend, hat das Kriegs miniſterium be⸗ 
fimmt, daß die ſeitens des großen Generalſtabes der Armee für den 
diesjährigen Krieg Überwiefenen Kriegskarten den einzelnen Empfän⸗ 
gern überlaſſen bleiben. Dagegen ſollen die ſeitens der Commando⸗ 
behörden etwa nicht vertheilten Karten an die Plankammer des großen 
Generalſtabes zurückgeliefert werden. Mittelft kgl. Ordre vom 1. d. M. 
iſt, unter Abänderung der betr. SS des Reglements über die Natural: 
Verpflegung der Truppen im Frieden, verfügt werden, daß unter 
den gegenwärtig veränderten Verhältniſſen vom 1. Januar 1867 ab 
die Vergütigung für Brot und Fourage nur nach einem Vergüti⸗ 
gungsſatz für sämmtliche Theile der Monarchie, einſchließlich der neu 
erworbenen, feſtgeſtellt werden ſoll. Wie man erfährt, iſt den verſor⸗ 
gungsberechtigten Militärs aus dem Unterofftzierſtande nunmehr auch 
die früher verſagte Carriere eines Poſtſecretärs eröffnet worden. — 
Bis auf die Cavallerie und die Specialwaffen entſpricht die Erweite⸗ 
rung und Verſtärkung der Armee, deren Ausführung im Weſentlichen 


beendet fein dürfte, genau dem Truppenſtande, welcher bisher von den theilung an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Hau 


0 abgegeben, während dieſelbe hier mit 3 


annectirten Staaten unterhalten wurde. 


Die Friedensſtärke der neu] Hierſemenzel der Kaufmann Carl Weber und der Fleiſchermeiſter Ergmann 


errichteten Truppen iſt für das Infanterie⸗Bataillon auf 503 (ſtatt bei] als Erſatz⸗Stadtverordnete für die Zut bis Ende 1870 gewählt worden. 


den ſchon beſtehenden Truppentheilen 526), für das Jäger⸗Bataillon 534, 
die Schwadron 148, die Batterie 110, die Artillerie⸗Feſtungs⸗Com⸗ 
pagnie 100, das Pionnier⸗Bataillon ebenfalls 503 und das Train⸗Ba⸗ 
taillon in ſeinem feſten Stamm auf 185 Mann beſtimmt worden. 

+ Heute Vormittag 11 Uhr wurden mit dem nach Oberſchleſien abgeben: 
den Perſonenzuge 4 ſchwer verwundete Oeſterreicher nach Oderberg befbör⸗ 
dert, von denen 1 in der Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Berlin und 3 
im ſtädtiſchen Krankenhoſpital zu Sam ter verpflegt worden waren. Wegen der 
plötzlich eingetretenen ſtrengen Kälte wurden ee ſich in ſehr leidendem Zus 
ſtande befindlichen Verwundeten in einem Coupé der zweiten Klaſſe unter: 

ebracht, und verdient dieſes humane Verfahren von Seiten der Oberſchleſi⸗ 
fen Bahndirection alle Anerkennung. 

AV [Die Schreckenspaſſage an der Schweidnitzerthor— 
Barriere.] Von Neuem haben wir über einen Vorfall zu berichten, 
der in ſeiner Art alle bisher in dieſer Zeitung geſchilderten Vorgänge 
übertroffen hat. Noch harrt die Wittwe des von der Locomotive vor 
4 Wochen zermalmten Bahnwärters Zimmermann mit ihren drei Kin⸗ 
dern auf Entſcheidung über ihre weitere Verſorgung, da der Ernährer 
der Familie fehlt — (die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn hat ihr 
25 Thlr. Unterſtützung gewährt, aber 16 Thlr. für Begräbnißkoſten ſo⸗ 
gleich in Abzug gebracht) — und ſchon wieder waren heute viele Men⸗ 
ſchenleben in Todesgefahr. Die Verwaltung der eben genannten Bahn 
hat noch immer nur einen Bahnwärter an der Schweidnitzerthor⸗ 
Barriere angeſtellt und an Stelle der bisher angewendeten hölzernen 
Flügelbarriere verſchiebbare eiſerne Gitter auf beiden Seiten der Bahn 
anbringen laſſen, die indeß ſo ſchwer beweglich ſind, daß ein einzelner 
Menſch ſie nur mit höchſter Anſtrengung bei Ankunft des Zuges zu⸗ 
ſammenzuſchieben vermag. So wurde geſtern der Poſener Perſonenzug 
Nachmittags 5 Uhr vom Centralbahnhofe abgelaſſen und der Bahn⸗ 
wärter an der Schweidnitzerthor⸗Barriere ſchob mit großer Kraftanſtren⸗ 
gung die ſchweren Gitter zuſammen, an welchen von beiden Seiten 
Marktfuhrwerk dicht aneinandergedrängt ſtand. Im Begriff, die noch 
offene Barriere in der Friedrichsſtraße zu ſchließen, lenkt in dieſe eine 
Droſchke ein auf den Bahnkörper, um weiter nach der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße zu fahren. Der Zug hatte ſich inzwiſchen bis auf mehrere 
100 Schritte der Barriere genaht; die unpraktiſchen ſchweren Gitter 
wollten ſich trotz aller Anſtrengung nicht öffnen laſſen und die Droſchke 
befand ſich mitten auf den Schienen, dem Anſcheine nach unrettbar der Zer⸗ 
ſtoͤrung preisgegeben. Nur der durch die drohende Gefahr vermehrten Ener: 
gie des geſchickten Wärters und der Umſtehenden gelang es endlich, das 
Gitter zu Öffnen, Pferd und Droſchke von den Schienen bei Seite zu 
reißen, als auch ſchon die Locomotive mit rapider Geſchwindigkeit vorbei⸗ 
dampfte, die Hinterräder des Fuhrwerks beinahe noch berührend. Entſetzen 
ergriff alle Anweſenden und in der That, hätte der Wärter nicht ſo kaltblütig 
in der Geſchwindigkeit eines Augenblicks Hilfe geſchaffen, wir hätten 
diesmal ein ſehr beklagenswerthes Eiſenbahnunglück erlebt, weil nicht 
allein das Fuhrwerk zermalmt worden, ſondern auch der ganze Zug 
ohne Weiteres entgleiſt wäre. — Eine halbe Stunde nach dieſer Kata⸗ 
ſtrophe waren die Gitter ebenfalls geſchloſſen, als ein Haufen Betrun⸗ 
kener den Durchgang erzwang, die Gitter von einanderriß und mitten 
auf den Schienen den ſie abweiſenden Wächter thätlich angriffen, wel⸗ 
cher nur durch Hilfe der anweſenden Steuerbeamten der Mißhandlung 
entging; auch hier bedrohte der ſich nähernde Zug Menſchenleben. — 
Wird denn nun nicht endlich, frägt man ſich, die Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſche Bahnverwaltung durch Anſtellung eines zweiten Hilfswärters das 
Publikum vor ähnlichen Gefahren ſchützen? Fünfmal ſchon ſind in 
dieſer Zeitung Stimmen gegen dieſe mangelhafte Einrichtung laut ge⸗ 
worden, jedoch immer vergebens! — Wie wir hören, wollen die Adja⸗ 
centen direct beim Miniſterium Beſchwerde einreichen. 

lVerſchiedenes.] Geſtern Abend wurde eine plötzliche Temperatur: 
erniedrigung bemerkbar, der Himmel bewölkte ſich dicht. Dichter Schneefall 
erfolgte Früh von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab. — Die Markt⸗ 
hallen ſind eröffnet, im Allgemeinen wird über flauen Verkehr geklagt; nur 
die Landleute machen wie immer ihre Einkäufe in Weiß- und Wollenwaaren, 
ſowie Stiefeln. — Der Handel mit Weintrauben, der während der drückenden 
Herrſchaft der Cholera faſt ganz darniederlag, hebt ſich jetzt wieder. Die 
Grünberger und Remagener, ſpaniſchen und ungariſchen Trauben ſind nicht 
mehr vom Deſſertteller verbannt. gu Trauben⸗Curen entſchließt man ſich 
freilich immer noch nicht gern. — Die Springer'ſche Kapelle wird dem Ver⸗ 
nehmen nach einen Cyclus von 3 Abonnements⸗Concerten eröffnen, in welchen 
nur claſſiſche Compoſitionen zum Vortrag gelangen ſollen. 

— Morgen findet das zweite der don der conſtitutionellen Reſſource im 
Weißgarten veranſtalteten Concerte 80 Beſten armer Waiſenkinder ſtatt. 
Namhafte Kräfte werden auch diesmal bei der Aufführung mitwirken, der ſich 
Theatervorſtellung und ein lebendes Bild anreihen. Das 
muſikaliſcher Theil durch die Springerſche Kapelle unter Leitung des Herrn 
Muſikdirector Schön würdig vertreten iſt, läßt einige recht genußreiche Stun⸗ 
den erwarten, und lebhafter Beſuch von Mitgliedern wie Gäſten dürfte ſchon 
um des edlen Zweckes Willen geſichert ſein. 

+ Im hieſigen Proviantamte im Bürgerwerber fand geſtern und 
heute a 12 Uhr die bereits angekündigte Auction der 658,000 
öſterreichiſchen Cigarren ſtatt, welche letztere während des Krieges von den 
Truppen in Pardubitz vorgefunden und mit Beſchlag belegt worden waren. 
In einem der großen Bodenräume des ehemaligen Zuckerraffineriegebäudes 
wurde die Verſteigerung abgehalten, wozu ſich eine ungemein große Anzahl 
von Käufern, ſelbſt aus Berlin, einge unden hatte. die Cigarren waren 
hundertweiſe in ſauber etiquettirten weißen Papierenveloppen, auf welchen 
ſich der kaiſerliche Stempel und der Datum der Anfertigung befand, ſchon von 
Seiten der öſterreichiſchen Tabaksfabrik gut verpackt worden. Beim Beginn 
der Auction wurden die Cigarren milleweiſe ausgeboten, doch da ſich dies 
Verfahren als zu zeitraubend erwies, ſo wurden auf Wunſch der anweſenden 
Käufer oleich die Originatbolzkiſten, in denen ſich immer 10 Mille befanden, 
unter den Hammer gebracht. Nach dem auf den Etiquetten gedruckt verzeich⸗ 
neten Preiſe wird in Oeſterreich dieſe done im Preiſe von 1 Fl. 30 Neukr. 

6 lr. 25 Sgr. pro Mille bei der Ver⸗ 
fteigering bezahlt wurde. Eine der Qualitat wurde durchweg mit 5 Thlr. 
20 Sgr. pro Mille erſtanden. Dieſer bei der Auction erzielte Preis iſt als 
ein überaus hoher zu betrachten, da die aus ungariſchem Tabak verfertigten 
Cigarren von gewiegten Sachkennern als ganz ordinäre Waare bezeichnet 
wurden, und nur die gegenwärtige günſtige Tabaksconjunctur kam dem Auctions⸗ 
unternehmen vortheilbaft zu Statten. In Folge der großen Kaufluſt konnte 
die Auction raſch beendet werden. 5 

Vor einigen Tagen wurde ein ſehr frecher Einbruch bei einem Kauf⸗ 
mann auf der Weißgerbergaſſe verübt. Die Diebe drangen gewaltſam in der 
Nacht in den Laden eines dortigen Kaufmanns ein, indem fie die eiſerne Vor⸗ 
legeſtange von der Thür entfernten und dann die Schlöffer durch Nachſchlüſſel 
öffneten. Sie räumten dann die Kalle aus, worin fie etwa 60 Thaler baares 
Geld und verſchiedene öfterreihiihe Münzſorten vorfanden. Außerdem nab⸗ 
men fie eine ſilberne Cvlinderuhr und eine ſilberne Bezirksvorſteherkette mit. 
Bis jetzt hat weder eine Spur der Diebe noch das geſtohlene Gut ermittelt 
werden können. 

= Am 19. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 


erkrankt 1, als daran geftorben 1 und als geneſen — Perſon. 


Liegnitz, 19. Nov. Der Kammerherr v. Els ner auf 


il mshain 
fin Folge der Präſentation des alten und befeitigten ee 
a 


) n u rundbeſitzes des 
mdſchaftsbezirkes der Fürſtenthümer Liegnitz und Wohlau als Mitglied des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. (Stabtbl.) 


1 
d. Landeshut, 19. Nov. [Wahlen.] Bei den am 15. November ſtatt⸗ 
gefundenen Ergänzungswahlen ſind nachſtehend benannte Herren zu Stadt⸗ 
derordneten gewählt worden: Von der 3. Abtheilung: Schuhmachermeiſter 
ebe und Goldarbeiter Häsler; von der 2, Abthelu g: rauermeiſter 
oheit und Zimmermeiſter Bu 
anwalt Wittig und Tiſchlermeiſter 


ürffel. Zugleich find von der 1. Ab⸗ 


Pohl und Kaufmann 


rogramm, deſſen |; 


Bürgel; von der 1. Abtheilung: der Rechts⸗ D 


Jauer, 20. November. [Vereinsnachrichten.] Die neben andern 
hierorts beſtehenden drei Vereine: Handwerker⸗, Turn⸗ und Feuerwehrverein, 
deren Mitglieder zum größten Theile dem Handwerkerſtande angehören, follen 
im Laufe dieſes Winters zu einem einzigen großen Vereine unter dem Namen 
Handwerker verein verſchmolzen werden. Zwiſchen dem Turn und 
3 beſteht inſofern ſchon ein Verband, als beide einen gemein⸗ 
chaftlichen Leiter haben und viele Mitglieder bei beiden Vereinen betheiligt 
ſind. Weniger Zuſammenhang fand bisher zwiſchen dem Handwerkervereine 
und den beiden genannten Vereinen ſtatt. Bei der Verſchmelzung zu einem 
großen Verbande, der in dem bisherigen Turn⸗Vorſteher ſeinen Leiter erhal⸗ 
ten ſoll, werden die Turner ihr beſonderes Uebungslocal behalten und ihren 
turneriſchen Zwecken nach wie vor ſpeciell obliegen, auch dem Verbande mit 
dem Gauvereine in Liegnitz treu bleiben; ebenſo werden die Feuerwehrmän⸗ 
ner an beſonderen Abenden ihre Uebungen fleißig treiben. Zu den Sitzungs⸗ 
abenden des Handwerkervereins mit ihren bildenden Vorträgen werden ſich 
aber Mitglieder aller drei Vereine einfinden, damit die hier angeſtrebte geitige 
Bildung in weiteſter Ausdehnung dem Handwerkerſtande zu Gute komme. 
Alle drei Vereine werden natürlich auch die von Zeit zu Zeit vorkommenden 
Luſtbarkeiten und Vergnügungen gemeinſchaftlich genießen. Fur Mitglieder, 
die bisher zwei Vereinen angehörten, wird auch eine pecuniäre Erleichterung 
eintreten, da ſie von nun an nur einen Beitrag zur Kaſſe der neuen Ver⸗ 
einigung in Höhe von 2 Sgr. monatlich zu zahlen 8 Möge die Ver⸗ 
ſchmelzung der Vereine bald als recht lebensfähig ſich zeigen und moͤge ſie 
zum Heile des Handwerkerſtandes recht lange ſegensreich beſtehen! 0 


5 Neumarkt, 19. Nobbr. [Feier.] Geſtern Nachmittag fand in dem 
benachbarten Frankenthal eine Nachfeier des Friedensfeſtes ſtatt, an welcher 
die erſte Schulklaſſe, der Schulvorſtand und Mitglieder des Ortsgerichts ſich 
betheiligten. Es wurde von dem Lehrer ein Friedensbaum im Schulgarten 

epflanzt, und zwar ein Apfelbaum, deſſen Nutzung in ſpätern Jahren, 
ſobald der Baum tragbar wird, den Schülern in der Art zufallen ſoll, daß 
die Früchte von dem Baum unter Auſſicht des Lehrers geerntet und alsdann 
verkauft werden. Der erzielte Ertrag wird zu einer Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder, zum Arrangement eines jährlichen Kinderfeſtes oder zu 
einer feſtlichen Bewirthung bei irgend einer feierlichen Veranlaſſung verwen⸗ 
det. Der Baum wurde unter Geſängen, welchen eine Anſprache von Seiten 
des Lehrers Klimke an die Verſammelten vorausgegangen war, gepflanzt; 
er wird mit einer Blechtafel verſehen werden, die ſeine Bedeutung nachweiſt. 
Die über die Feier aufgenommene Verhandlung wurde nach vollzogener Unter⸗ 
ſchrift den Schulacten einverleibt. 


+ Neumarkt, 19. November. [Concert. — Witterung. — Nacht⸗ 
vatrouillen.] Zum Beſten der Orgelreparatur für hieſige evangeliſche 
Kirche gab geſtern Abend ein hieſiger Violin⸗Virtuoſe, Herr Guſtav Keil, 
Sohn des Fabrikbeſitzers Herrn C. F. Keil hier, ein Concert im Baum ſchen 
Saale, unter Mitwirkung des Celliſten Herrn Gock aus Breslau und mit 
Flügelbegleitung von Fräulein Ziehbold; auch trug Herr Lehrer Metzner 
einige Piecen auf dem Physharmonium vor. Das Concert hatte dem löblichen 
Zweck nach Abzug der Koſten 24 Thlr. eingebracht. — Der ſehnlichſt er⸗ 
wünſchte Regen iſt endlich vor einigen Tagen in bedeutenden Maſſen herab⸗ 
we und ſcheint ſchon auf die Getreidepreiſe Einfluß zu üben, denn auf 
etztem hieſigen Markt gingen die hohen Getreidepreiſe, namentlich für Gerſte, 
etwas herab. — Bei den langen Nächten häufen ſich auch im hieſigen Kreiſe 
die Diebſtähle und hat deshalb der Herr Landrath aufgegeben, in Stadt⸗ und 
Landgemeinden Nachtpatrouillen zu veranſtalten. ie Gendarmen ſind 
A ſich auf desfallſiges Erſuchen den Gemeinde⸗Patrouillen anzu⸗ 
ſchließen. Auch iſt ſeitens des Kreis⸗Landraths die ae an Friedens: 
Eichen, Linden ꝛc., wo ſolches noch nicht geſchehen, anempfoh 
gleich als Schmuck für Dorfauen und andere Plätze. 


Wohlau, 19. November. [Concert. — Jahrmarkt] Geſtern 
Abend wurde auf biefigem Rathhausſaale ein Concert zum Beſten der im 
Kreiſe hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der im letzten Kriege Gebliebenen 
von geſchätzten Dilettanten veranſtaltet und war die Einnahme eine ſehr reich⸗ 
liche, 83 Thlr. — Der heute hier abgehaltene Sehne: war nur bon mittel 
mäßigem Erfolge. Namentlich ſind nach der Neupflaſterung des Ringes, der 
Kirchgaſſe und Kloſterſtraße die Verkaufsplätze zu gegenſeitigem Vortheil ge⸗ 
ſondert worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. Novbr. [Handelskammer⸗Wahl.] Ent⸗ 
ſprechend der Vorſchlags⸗Liſte, entworfen von Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer, der Boͤrſen⸗Commiſſion und des kaufmänniſchen Vereins, wurden 
zu Mitgliedern die Herren Commercienrath J. A. Franck mit 86 Stim⸗ 
men, Commercienrath Th. Molinari mit 80 Stimmen, Commercien⸗ 
Rath E. Heimann mit 84 Stimmen, Adolph Liebich mit 80 Stim⸗ 
men, S. Kauffmann mit 75 Stimmen; zu Stellvertretern die Herren 
A. Haaſe mit 61 Stimmen, A. Anderſſohn mit 84 Stimmen, 
Paul Korn mit 56 Stimmen gewählt. Von über 1800 Wählern 
waren nur 86 zum Wahlacte erſchienen. 


Breslau, 20. Nov. [Börſe.] Im Allgemeinen war die Börje ges 
ſchäftslos bei unveränderten Courſen, nur Warſchau⸗Wiener Actien lebhaft 
zu ſteigenden, aber auch ſchwankenden Courſen gehandelt. Oeſterr. Credit⸗ 
ankactien 60% Gld., National⸗Anleihe 52% Gld., 1860er Looſe 64% Gld., 
Banknoten 79%—:9% bez. Oberſchleſiſcde Ciienbahnactien Litt. A, und G. 
173% Gld., Freiburger 142% Br., Wilbelmsbahn 52—52% bez., Oppeln⸗ 
Tarnowitzer 75% Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 60%—61% bis 
61% bez. und Br. Amerikaner 75 bez. und Br. Schleſ. Bankverein 114 
Br. Minerva 30% Br. Schleſ. Rentenbriefe 92% bez. Schleſ. Pfandbriefe 
87 Br. Ruſſiſch Papiergeld 80%, bez. 

Breslau, 20. Novbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 131 —14 
Thlr., feine 15½—17½ Thlr., hochfeine 17 4 —18 1 Thlr. pr. Ctr., Klee⸗ 
ſaat, weiße, feſt, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—23 % Thlr., feine 
25 —27 Thlr., hochfeine 28—29 Thlr. pr. Er. 

Roggen (pr.? Pfd.) höber, gel, — Ctr., 
Thlr. bezablt und Br., November⸗Dezember 52—52% Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
Januar 51% Thlr. 5 Sanuars} 

Mig ne —, April⸗Mal 49% 


worden; zu⸗ 


2000 
afer (pr. 2000 Pfd.) 
30) 


eizen (pr. 


bol (pr. 100 Bid, 


November 12% Thlr. Br., No 12 t. Br., 
anuar 12% Thlr. Br., Januar- Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗ —, 
März⸗April —, April⸗Mai 12%, Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Mai⸗Juni — 


Spiritus feſter, gel. 5000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 17; Thlr. Br 
pr. November 1 As Br., Abende Dezembet 16% Thlr. Br., “ 
ie I N 16% Nr. G ern 7 — 
2 * * r. 3 
"Die Börſen⸗Commiſken. 


=bb= Bredlan, 20. Nov. [Biehmarkt] Der am 19. und 20. d. M. 
abgebaltene Viehmarkt war gegen die frabern Märkte als ein flauer zu bes 
zeichnen. Gute Pferde wurden im Preiſe gehalten, * aber wenig Abjag 
ebenſo Luxuspferde. — Im Ganzen waren aufgeſtellt: 122 Stück Pferde 
100 Reit- und gute Wagenpferde, 200 geringere Arbeitspferde und 800 Stück 
ſchlechtere Pferde, von welchen beſonders die Pferdeſchlächter und Dungerfa⸗ 
brifen go e Partien angekauft haben. An Horndieh war aufgetrieben: 110 
Stück Ochſen zum Preiſe von 100—110 Thlr. 100 Stück Kühe, wodon 30 
Stück mit Kälbern, Preis 18—80 Thlr. Das Hornvieh ging zumeiſt in ans 
dere Hände über. Schweine waren hauptſächlich fette aufgetrieben, und wur⸗ 
den von 990 Stück 500 Stück, das Paar zu 10—70 Thlr. verkauft. 


Anleihe, die zweite des laufenden Jahres, und zwar im Betrage von 
080 b. wi den Bankhäuſern Hope u. &. Amſterdam und 
3 u. Co. in London zum Abſchluß 9 t. Die Anlı 


wohl holländiſche als eng 
für die auf 
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— 


r Bahn durch den Civil⸗Adminiſtrator von Kurheſſen gemacht worden. 


. EISISEIERR 


1180 Fl. lauten. Circulare der erwähnten Häuſer an ihre hieſigen Geſchäfts⸗ 
freunde fordern zur Betheiligung an der neuen Anleihe auf. 

Wie uns aus Kaſſel geſchrieben wird, iſt die Mittheilung, daß die Staats⸗ 
regierung geneigt ſei, die Verwaltung der Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn zu übernehmen, am 15. d. M. der jetzigen Direction le 8 f 
8 iſt 
beabſichtigt, die Nordbahn, die Main⸗Weſer⸗Bahn (Kaſſel⸗Frankfurt a. M.) 
und die Bebra⸗Hanauer Bahn unter einer Direction zu vereinigen. Geh. 
Regierungsrath Wiegand, Referent in der Abtheilung des Innern, iſt mit 
Vorbereitung der betreffenden Veränderungen beauftragt und gegenwärtig für 
dieſelben ſchon thätig. 

Das 58. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6449 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 5. November 1866, betreffend die erweiterte Wirkſamkeit 
des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins für die Provinz Poſen; unter 
Nr. 6450 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗ Obligationen des Neidenburger Kreiſes im Betrage von 60,000 Thalern. 
Vom 1. October 1866. 

Das 59. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6451 die Verord⸗ 
nung wegen Aufhebung der Verordnung vom 2. Juli 1866, betreffend die 
Einſtellung des Civilproceßverfahrens gegen Militärperſonen, vom 9. No⸗ 
vember 1866; unter Nr. 6452 das Privilegium wegen Creirung einer 
2. Emiſſion auf jeden Inhaber lautender Obligationen für die Stadt Char⸗ 
lottenburg, Regierungsbezirks Potsdam, zum 8 von 30,000 Thalern, 
vom 15. October 1866, und unter Nr. 6453 die Bekanntmachung, betreffend 
die allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma: „Pommerſche Hypotheken⸗ 
Actienbank“ mit dem Sitze zu Köslin errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 
21. October 1866. 

„„ [Berfonalien.] Es wurde beftätigt: die Vocation für den Predigt: 
amts⸗Candidaten J. E. H. Lehmann in Wellnitz zum Katecheten und Hilfs⸗ 
prediger an der Kirche und Schule zu Meffersdorf, Kr. Lauban, für den Hilfs⸗ 
lehrer 55 Sieg mund zum dritten Lehrer an oer evangeliſchen Stadtſchule in 
Bolkenhain; für den Lehrer in Buchwald, G. E. J. Jäniſch, zum Lehrer in 
Hinterheide, Kreis Bunzlau; für den Lehrer in Droſchkau, G. J. Raffel, zum 
Lehrer in Loos, Kreis Grünberg; der Lehrer der höheren Bürgerſchule in 
Lunden Dr. Kurze, als dritter ordentlicher Lehrer der Realſchule zu 

ndeshut. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 20. Novbr. Der König empfing heute Morgen den 
militäriſchen Begleiter des zurückgekehrten Kronprinzen, Mittags die 
Breslauer Deputation, an der Spitze Oberbürgermeiſter Hobrecht 
(ſ. den localen Theil), darauf den franzöſiſchen Geſandten Benedetti. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 20. Nov. Abgeordnetenhaus. Die Finanz⸗Commiſſion 
nahm das Geſetz, betreffend die anderweitige Regelung der Grund⸗ 
ſteuer und die Uebernahme der Veranlagungskoſten der Grundſteuer 
auf Staatskoſten an. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 20. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die von 
Süddeutſchland aus verbreiteten Gerüchte über Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und dem ehemaligen Könige von Hannover, betreffend 
die Verzichtleiſtung deſſelben; fie dementirt ferner die Gerüchte, be⸗ 
treffend die Ueberſiedelungen preußiſcher Prinzen nach Hannover, 
Wiesbaden und Kaſſel. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 20. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Die Regie 
rung findet die geſchäftliche Behandlung der Dotationsfragen nicht 
gerade wünſchenswerth, ſie hofft jedoch eine Verſtändigung zu erzielen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, vertrauensvoll die Namen der Männer 
zu nennen, welchen die Belohnung zugedacht iſt. (Vergl. oben unſere 
Berliner O⸗Correſpondenz.) (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 20. Nov. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Profeſſor 


Pauli in Tübingen iſt an das evangeliſche Seminar Schönthal mit 5 


Vorbehalt ſeines bisherigen Ranges und Gehaltes verſetzt. 
(Wolff's T. B.) 


3024 


Innsbruck, 20. Nov. In der heutigen Sitzung des Landtags 
antwortete der Vertreter der Regierung auf die Interpellation, ob 
die in Wälſchtyrol verbreiteten Abtretungsgerüchte wahr ſeien und 
ob die Regierung entſchloſſen ſei, den Ausſtreuungen dieſer Gerüchte 
entſchieden entgegenzutreten, daß obiges Gerücht auf das Beſtimmteſte 
für grundlos zu erklären, und daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, 
Südtyrol nicht abzutreten, ſowie der diesfälligen Agitation in Wälſch⸗ 
tyrol auf das Energiſcheſte entgegenzutreten. (Wolff's T. B.) 

Paris, 19. Novbr. Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeinem Bülle⸗ 
tin: Es geht von Neuem aus der Sprache des Rundſchreibens Nica⸗ 
ſoli's über Rom hervor, daß die italieniſche Regierung feſt entſchloſ⸗ 
ſen iſt, die September⸗Convention loyal auszuführen und den Sti⸗ 
pulationen derſelben Achtung zu verſchaffen. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 20. Novbr. Aus Moskau wird gemeldet: Der 
Metropolit Philaret erſuchte den Prinzen von Wales, die Königin von 
England zu bitten, den Chriſten des Orients ihre Sympathien und 
ihren Beiſtand zuzuwenden. Der Prinz erwiderte, England liege der 
Schutz und die Ausbreitung des Chriſtenthums überall am Herzen. 

(Wolff's T. B.) 

Athen, 18. Novbr. Drei Generalcommando's wurden für Eorfu, 
Weit: und Oſtgriechenland errichtet. Der Kriegsminiſter verlangt 
Millionen (wie viele?) Drachmen zur Anſchaffung von Kriegsmaterial. 
Die Einberufung der Kammern ſteht angeblich bevor. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 18. Novbr. In Candia hat ſich der Inſur⸗ 
gentenreſt in's Idagebirge zurückgezogen. Eine Expedition dahin 
wird vorbereitet. Die Unterwerfungen dauern fort. Die Landleute 
liefern die Rebellenchefs aus. Nahiapaſcha iſt ſchwerverwundet, ge⸗ 
ſtorben. Die Société generale iſt bei dem rumäniſchen Anlehen mit 
85,000 Livres betheiligt. Die Cholera iſt wieder aufgetaucht. In 
Koniah fand ein heftiges Erdbeben ſtatt. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 20. Nobbr., Rahm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 152%. Breslau⸗Freiburger 142 B. Neiſſe⸗Brieger 102. Koſel⸗ 
Oderberg 51%. Galizier 89. Köln⸗Minden 150. Lombarden 110%. 
Mainz⸗Lupwigshafen 131%. Friedrich⸗Wiſbelms⸗Nordbahn 81. Oberſchleſ. 
Litt. A. 173%. Oeſterr. Staatsbahn 110 B. Oppeln⸗Tarnowiß 75%. Rhei⸗ 
niſche 118%, Warſchau⸗Wien 63 B. Darmſt. Credit 88. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 99%. Minerva 304. Oeſterr. Credit⸗Aktien 60%. Schleſ. Bankverein 
1134 B. Sproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anl. 98%. 3 Kproc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anleihe 59%. 
1860er Looſe 64%. 1884er Looſe 39%. Italien. Anleihe 54. Amerikan. 
Anleihe 75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 84%. Aufl. Banknoten 80%. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 21%. 
Wien 2 Monate 79%, Warſchau 8 Tage 80%. Paris 2 Monate 80% 

Berlin, 20. November. Roggen: animirt. Nov. 58%, Nop.⸗Dez. 58%, 
Dez.⸗Jan. 57%, April⸗Mai 56%. — Rübdl: matt. Nopbr. 12%, April⸗ 
Mai 12%. — Spiritus: höher. Nov. 12%, Nov.⸗Dez. 12%, Dez.⸗Jan. 
17%, April⸗Mai 174. (M. Kurnik's T. B.) 

Wien, 20. November. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 59, —. 
National⸗Anlehen 66, 60. 1860er Looſe 81, —. 1864er Looſe 74, —. Credit⸗ 
Actien 155, 30. Nordbahn 155, 50. Galizier 222, 50. Böhmiſche Weſtbahn 
154, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 209, 20. Lomb. Eiſenbahn 209, 25. 
London 126, 75. 127, 20. Kaſſenſcheine 190. Napoleonsd'or 10, 17. 

Paris, 19. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Zproc. Rente 
69, 37. Italien. 5proc. Rente 55, 60. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
417, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actten 612, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 411, 25. 
Oeſterr. Anleihe von 1865 322. Amerikaner 80. Ziemlich feſt. Anfangs⸗ 
Cours 69, 25. Conſols 89 ½. 

Stettin, 20. Novbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizer 
leſter, pro Nov. 83%. Frühjahr 85%. — Roggen höher, pro Nobbr. 
6%. Frühjahr 55 — Gerſte, geſchäftslos, pro Frühſah —. — Hafer, 
geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rübb! matt, pro Nov. 12%. Frühj. 
12% Br. — Spiritus ſteigend, pro Nov.⸗Dez. 16%. Frühj. 16%. 
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nſerate. 


J 
An die Wähler 2. Abthlg des J. Wahlbez. 


Das unterzeichnete Comite bittet die Wähler 2. Abtheilung des 
4. Wahlbezirks, ihre Stimmen dem von uns vorgeſchlagenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Candidaten Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher zu geben, da 
Herr Dr. Davidſohn in der 1. Abtheilung als Candidat von uns 
aufgeſtellt worden iſt. [4319] 
Breslau, den 20. November 1866. 


Das liberale Comite für die Stadtverordneten⸗ 


Wahlen. 
Bouneß. Dittberner. Iſidor Friedenthal. Friedr. Kohl. 
Krebs. Ferd. Mockrauer. Dr. Lewald. Leo Molinari. 
Schadow sen. Max Simon. Dr. Stein. 


Zeitungs-Geschäfts-Verkauf. BE 


Die seit 6 Jahren hier täglich erscheinende politische Zeitung, 


„Schlesisches Morgenblatt“, 


verbunden mit einem täglichen „Strassen- Anzeiger“ für Inserate, 
ist unter sehr soliden Bedingungen mit allen Activas — Passiva’s sind 
nicht vorhanden — zu verkaufen, Tüchtige Buchhändler, Buchdrucker ete, 
werden ganz besonders auf dies vollständig eingerichtete Geschäft auf- 
merksam gemacht. Die Uebernahme kann sofort oder zu Neujahr er- 
folgen. Auskunft ertheilt Herr Robert May in Breslau, Herren- und 
Nicolaisirassen-Ecke, [4228] 


Geldſchraͤnke, 


feuerfeft und diebesſicher, zu billigen Preiſen in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Wiener Flügel und fr. Piauino's 
unter Garantie preiswürdig in der 
Permanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning 16. 
Daſelbſt find auch gebrauchte Flügel und Pianino's in beſter Beſchaffenheit 
vorrätbig. Preiſe billig. 
Ratenzahlungen genehmigt. [4233] 


Gebrauchte Flügel 


find billig zu verkaufen Große Feldgaſſe 20, 1. Etage. 4320] 


[4234] 


Prämiirt Prämiirt 
Stettin Goſtyn 
1865 1862 
Ehrenvolle Ehrenvolle 
Erwähnung Anerkennung 


50. Schmiedebrüce 50, 
alleinige Fabrik des echten Auffifchen Magenbitter 


LL, Malakof BE 


von M. Caſſtrer u. Comp. (aus Scwientochlowitz, 


Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrikanten in Breslau 
empfehlen ihre berühmten Fabrikate zur geneigten Beachtung. 
Auswärts überall Niederlagen. [4330] 


Hugo v. Schmeling, 


Königlicher Lieutenant a. D. 
Mathilde v. Schmeling, 
verw. Fabrikbesitzerin Haeusler, 

geb. Seidel. 17921 


Neu vermählte. 
Hirschberg, den 7. November 1866. 


Wilhelm Tietze. [793] 
Anna Tietze, geb. Zoelfel. 
Neuvermählte. 
Striegau, den 20. November 1866. 


Heute Nacht 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Sophie geb. Guradze von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 20. November 1866. 

5739] Leopold Sachs. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Kloſe, iſt 
heute Nacht von einem Töchterchen glücklich 
entbunden worden. 797 

Reichenbach, den 20. November 1866. 

Nowack, Kreisrichter. 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden am Schlagfluß im Alter von 70 Jahren 
9 Monaten unſere geliebte Mutter, Großmutter 
und Schweſter, die verwittw. Brantweinbrenner 

Eleonore Schirdewan, geb. Wuttke. 

Dieſe traurige Nachricht allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 5742 

Breslau, den 20. November 1866. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag Vormittag 10 Uhr 
auf dem Friedhofe bei Rothkretſcham. 

Trauerhaus: Kloſterſtraße 53. 


Todes- Anzeige. 5 
Nach kurzem Krankenlager verſchied ſanft 
am 19. d. unſere Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verw. Frau 
Clara Juratzik, geb. Langenhahn. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen wir 
dies ohne jede beſondere Meldung an. 
Breslau, 20. November 1866. 
[5724] Die Hinterbliebenen. 


(Verſpätet.) 

Am 15. November endete ein Schlagfluß 
das theure Leben unſeres unausſprechlich ge⸗ 
liebten Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers, 
Onkels und Großonkels, des Fabrikenbeſitzers 
G. Rudolph in Marienwerder, im kräftigen 
Mannesalter von 48 Jahren. Wer je im 
Leben ihm nahe geſtanden, wird die ſeltene 
Güte ſeines Herzens kennen gelernt haben, 
darum unſer Elm ein endloſer. Allen 


beſonderer Meldung. 


Verlobung: Frl. Julie 


lin mit Hrn. 
Ehel. Verbindung: 
Geburten: Ein 


Hrn. Stabsarzt Dr. Lattor 
eine Tochter Hrn. Hauptm. Fr 


Jeſchke in Oſterwick. 
Todesfälle: Hr. Agent 
nand Hundhauſen in Berlin, 


ähndrich in Luckenwalde. 


netiſche Kuren.“ 
4 Akten von Hadländer. 


in 1 Akt mit Geſang von 
Muſik von B. Röd 


in Schwerin, und des Hrn. 


romantiſ 


au. 
Mittwoch, den 21. Novbr,, A 


vorzeigen, 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr nahm uns der 
Herr unſer liebes Helenchen, welches er uns 
vor 12 Wochen geſchenkt. Dieſe betrübende 
Nachricht allen Freunden und Bekannten 


Luzine, den 18. November 1866. 


Familien⸗Nachrichten. 

ae in Nech⸗( II. 

mitm. Schmidt in Görlsdorf. 

Hr. Herrmann II. 

Baſchwitz mit Frl. Emilie Eppenſtein. : 
in Sohn Hrn. 1 1 J. 

in Berlin, Hrn. Hauptmann Sterzel in Dübe 

f in Neu⸗Stettin, 

iedrich v. Frie- III. 

derici⸗Steinmann in Berlin, Hrn. Rechtsanw. 


Schröder, geb. Trüloff, im 75. 
Hr. Rentier Gottl. Noack das., Frau Ida 
Runge, geb. Richter, daſ. Frau Emilie Nino, 
eb. Dezin, daſ., Hr. Brunnenmeiſter Traugott 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Mittwoch, den 21. Novbr. 45. Vorſtellung im 

Abonnement von 60 Vorſtellungen. „ 
Original⸗Luſtſpiel in 
Hierauf: „B 
Waſſer und Brot.“ Dramatiſcher Scherz 


er. 

Donnerstag, 22. Novbr. 46. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
ſpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom Hoftheater 


Hoftheater in Dresden. „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf Wartburg.“ Große 
e Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Cliſabet, Frau Röske⸗Lundh.) 


Seetion für Obst- und Garten- 


Versammlung. 


Singacademie. 


Heute Mittwoch: Versammlung. 
Donnerstag, um 4 Uhr: Generalprobe, zu 
welcher ausser den Mitgliedern nur Dieje- 
nigen Zutritt haben, welche Concertkarten 


Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch, 21. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale zur Humanität: 


Bezirks⸗Verſammlung. 


Laut Beſchluß vom 15. d. zur Wahl 


Abth., Wahl⸗Bez. Nr. 16, Herr 
Bau⸗Rath Studt. 

Abth., Wahl⸗Bez. Nr. 14, Herr 
Fabrik⸗Beſitzer Aders. 
Abth., Wahl⸗Bez. Nr. 30, Herr 
General⸗Seer. Schweitzer. 

Abth., Wahl⸗Bez. Nr. 31, Herr 


Kaufm. C. Schierer. [4331] 
Das Comite. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Diejenigen Mitglieder, welche noch Bücher 
aus unſerer Geſellſchafts⸗ Bibliothek entliehen 
haben, werden hierdurch erſucht, dieſelben 

Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
im Reſſourcen⸗Locale abzugeben. 
„Mag⸗ 15716 Die Direetion. 


Der zooplaſtiſche Garten 


iſt täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr bis 
Abends 9 Uhr. 14283 

Die Arena iſt auf das Angenehmſte geheht. 
F. A. Zobel. 


im. 


und 


Auguſt Ferdi⸗ 
au Soppbie 
ebensj. daf., 


— 


2 


denzuſtellen. 
E. Jakobſon. 


he Kallenberg’s 


anatomiſches 


Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
geöffnet von 9 Uhr Morgens 
. e a 
reitags ausſchließlich für 
Damen. [5669] 


Richard, vom 


[4318] 
bends 6 Uhr: 


Von der Reife zurückgekehrt, bin ich 


wieder täglich zu ſprechen. 
[5698] l Dr. Jany, Stabsarzt. 


Morgen 


Pianist Friedrich Mann 


aus London 
beabsichtigt, sich hier niederzulassen und 
Unterricht in Musik zu erthsilen, [4329] 
Conversation beliebig: deutsch, franzö- 
sisch oder englisch, 


[4324] 


Zur 


Unſere Geſchäfts⸗Locale 


für unſere Eiſenwaaren⸗Handlung und unſere 


Kupferſchmiedeſtraße 36 


Strehlow & Laßwitz. 
J. Wiesners Brauerei 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 


Großes 


ausgeführt von der „Helm⸗apelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Die * 
Reſtauration zur Grüneiche, 
habe ich 1 Pee bemüßt fein, 


durch vorzügliche Speiſen Jedermann zufries 


Auch erlaube ich mir auf meinen 


anerkannt guten Mittagtiich! ° 


im. Abonnement I 3: 
merkſam 3 ? 
"lie zahlreichen Zuſpruch bittet: 


Auguſt Scholz. 


Reſtaurateur, früher in der Stadt Danzig, 


Bairiſch Bier vorzüglich. 


des neuerbauten Gaft: und Kaffee: 


Bekanntmachung. [2341] 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Roſalie Pleßner bier ift der 


ſtatt 8 General⸗Agentur für Schleſien der Liverpool: | Kaufmann A. Krauſe bier, Vorwerksſtraße 
[4310] en 7 u. eh Globe⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Nr. 24 b, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
Abth., Wahl ⸗Bez. Nr. 17, Herr befinden ſich ſeit Juli nicht mehr Schubbrücke 54 beitellt worden. 
Schaffran, Paſtor. Kaufmann Reinhold Sturm, Herr und am Rathhauſe 7, fondern in unſerm Hauſe] Breslau, den 14. November 1866. 
Schloſſermeiſter Meinicke. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Gum goldnen Schlüſſel, 3952] L23434 Bekanntmachung. N 
5 : n ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1913 die 
zwiſchen Schmiedebrücke u. Sboggaſt 8 Th. Dannenberg bier und als deren 


Inhaber der Kaufmann Theodor Dannen⸗ 

berg hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2342] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1912 die 
irma David Braſch hier und als deren 
nhaber der Kaufmann David Braſch hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2344] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 481 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Lazarus Berend Berliner aus der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft H. Berliner 
& Co. kierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen ⸗Regiſter 
Nr. 1911 die Firma H. Berliner & Co. 
hier und als deren Inhaber der Kaufmann 
ugo Berliner hier eingetragen worden. 

reslau, den 16, November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Concert⸗Saal. 


ägli 13796] 


ch 
Coneert, 


und 7% Sgr. ergebenit 
Sg. 9245 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerſtag, den 22. d. M., Vormittags von 
9 Uhr ab, in meinem Auctionslocale, Ring 30, 
eine Treppe, 

eine Partie iſſerie⸗Waaren, be⸗ 
ſtehend in Stickereien, Plüſchkiſſen, 
Perlkiſſen, Schuhen; ferner Handtuch⸗, 


Schmiedebrücke. 


t „ 2 . 
185 m runde * S Ekel Welke an 
„Zur Grüneiche N meiſtbietend verſteigern. [4334] 

Reuſcheſtraße Nr. 7, Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 
Auction. 
Kaldaunen⸗Eſſen. Am 23. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
Auguſt Scholz. Reftaurateur. Forwerksſtraße Nr. 24 b, in der Babucke ſchen 
Bairiſch⸗Bier vorzüglich. ug Vormundſchafts⸗Sache, Wache, Betten, 5 


dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſtei⸗ 
gert werden. 
[4321] 


de in d 1 
Verloren die 20. Aubenber Fa 


Einweihung 


Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Tapiſſeriewaaren⸗Auction. 


theuren Verwandten und Freunden des lieben 
Verſtorbenen widmet dieſe Anzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme im Namen der 
Hinterbliebenen [5733] 
die tieftrauernde Schweſter 
Hüttenmeiſter Henriette Böhme, 
{ geb. udolpb. 
Zandowitz O⸗S., im Nov. 1866. 


Fr. z. O Z. 24. XI. 6. Trauer Q l. 


| 


Sechſte Männer ⸗Verſammlung. 
e Abend. — Fragekaſten.) 
[4326] Der Vorſtand. 


Bei Erdmann Raabe in Oppeln erſchienen 
und in den Buchhandlungen der Herren Kern, 
Leuckart, Morgenftern u. Fiedler zu haben: 

„Der bauluſtige Glaſermeiſter“ 
aus dem Volksleben von J. B. Be. 
Broch. 18 Sgr. [5727] 


Bahnhofstrasse Nr. 9, par terre. 


Für Hals» und Kehlkopfkrante bin 

ich Vorm. von 10—11, für Unbemittelte 

Nachm. von 4—5 Uhr zu ſprechen. [3766] 
Dr. J. Gottſtein, Carlsſtr. 7. 


Geſchlechts kranke, 


aut⸗ und Norvenkranke heilt brieflich: 
8 Dr. Cronfeld, Belle ee her 11. 


hauſes in 


Hünern auf Mittwoch, den 
21. November, ladet ergebenft ein enärbtes 1 — 2 die Ser von en 
irtb. au, eine Photographie mit onen, 
Scholz Bafwirth ſchleſiſcher Rentenbrief über 1000 Thlr. Litr, 


15683] 


3 aller Art, A. Nr. 1280, am 1. 
Geſchlechtskraukheiten auch ver⸗geſetzt, ſowie 4 Kaſſen⸗Anweiſungen, eine von 
altete, und beſonders die, welche Folgen der 50 i 
Selbſtbefleckung find, werden brieflich und in 


kuͤrzeſter Zeit 
Dr. 


Retau in Leipzig, Neuma 


October 1866 in Cours 


Thlr., eine von 10 Thlr. und 2 von 
5 Thlr. Der ehrliche Finder wolle daſſelbe 
geoen gute Belohnung in der Expedition der 


eheilt. Adreſſen: 
el ae resl. Ztg. abgeben, [5723] 


4099 
5 J 


1 BB 
| Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). 


Der erſte Ball in dieſem Winter findet nächſten Freitag ftatt. 


Entree für Herren 10 en frei; Logen 1 Thlr. 

Die Eintrittskarten werden morgen den 22. un 
Mitgliede Herrn Kaufmann Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, verabfolgt. 1431 
Am Balltage fällt das Concert aus. 


— Poſen, den 16. November 1866. 


761] Albrecht Dietrich, 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite) erſte Etage, 3528] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Eine große Auswahl 
| Wiener Extractions-Maschinen 


beſter Qualität, ſowie ein großes Sortiment der feinften 


Leder-. Holz-Galanteriewaaren 


zu den bekannt billigen, aber feſten Preiſen empfiehlt: 


Leopold Liebrecht, 

Schmiedebrücke 5. 

Stickereien in Lederwaaren werden ſofort und gratis 
eingeſetzt. 4042 


Phootographiſche Anftalt von Sobotta u. Schlöſſer. 


Dem berehrlichen Publikum machen wir hiermit bekannt, daß von jetzt an nur während 
der Stunden von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. Aufnahmen in unſerem Atelier ſtattfinden. 
Indem wir hieran die Bemerkung knüpfen, daß für Heizung des Ateliers ausreichend 


ST FETT: ö IN Sorge getragen ift, erſuchen wir mit Rückſicht auf den desfallſigen Andrang in vorigen 
E Gicht⸗ und Rheumatismusleidende EE Jahren das verehrliche Publikum ergebenſt, etwaige Beſtellungen für kommende Weibnachten 
finden zuberläffige ärztliche Anweiſung zur ſichern Heilung dieſer Leiden in der vortreff⸗ ] noch im laufenden Monate bei uns geneigteſt abgeben zu wollen. Sobotta u. Schlöſſer. 


lichen Schrift des Dr. Eh, Andre, Dieſelbe iſt betitelt: Die Heilung der Gicht und [( rer CN 
Juwelen, Gold und Silber 


des Rheumatismus. Preis 7% Sgr. Dieſes, Schriſtchen wird auf frankirte Be: 
ur in n a laden reslan z a 11 5 Bae e e Brezlan kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. 
eee ee, eee Die Pelzwaaren⸗Handlung 
— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Cnotinent verbreitet! ze N 2 
ME TAT TEE ee nee bon S, Schacher, Ring im Stadthauſe, 
von \ ala Reglisse 2 D’ARGERT | 
1886 


Juſtitut für hilfebedürſtige Handlun diener. 
i zber, ds 9 es tituts⸗ 8, 
Mittwoch, den 21. November € - Arie Be 8 des Inſtituts⸗Ge m 1199 
Vortrag des Ingenieurs Herrn Nippert: 

„Ueber die Maſchinen und ihren Einfluß auf die Induſtrie.“ Die Vorſteher. 


Die Repräsentantenwahl am 10. Dezember 1866 betreffend. 
Alle agen stimmfähigen Mitglieder der Synagogen-Gemeinde, welche sich 
für die am 10. Dez. c. bevorstehende höchst wichtige Repräsentantenwahl interessiren 
und zur Herbeiführung eines den Anforderungen der Gegenwart in jeder Bezie- 
hung entsprechenden Ergebnisses mitzuwirken bereit sind, weıden ersucht, sich 
Donnerstag, den 22. d. M., Abends 8 Uhr, r 
zu einer näheren Besprechung im Saale des „Königs von Ungarn“, welchen die 
Direction der „Gesellschaft der Freunde“ zu diesem Behufe zur Verfügung zu 
stellen die Güte hatte, einfinden zu wollen, 
Mehrere Mitglieder der Synagogen-Gemeinde. 


16 : Der Haarmittelſchwindel hat einen 
Warnun für Haarleideude. felder Umfang erreicht, daß er dem 
Publikum jährlich enorme Summen aus der Taſche herauslügt, und deshalb verdient 
eine neue Ken erſchienene Schrift: . - [3064] 
„Naturgemäße Haarpflege oder Belehrung über bie Bildung, das Leben und 

die Erbaltung des Haares bon Dr. A. Werner“. Preis 4 Thlr. 

die größte Beachtung, denn fie führt den gründlichen Beweis, daß kein einziges ſo⸗ 
genanntes Haarmittel im Stande ift, neue Haare zu erzeugen, belehrt aber zugleich 
über Das, was dem Haarwuchs wirklich dienlich iſt. Dieſes höchſt empfehlenswerthe 
Schriftchen iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 


namentlich bei Morgenſtern, Aderholz, Goſohorsky, Fiedler, Priebatſch u. A. 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſerleit, 
DE GEORGE. | 
Pharmacien d.Epinal(VoszeS,, 
Zur Jagd 
Ur Jag 
[4315] engliſche 
Jagd ⸗ Strümpfe, 
Jagd ⸗Weſten, 
AJagd⸗Muffe, 


1843. / 


V. Clar, Friedrichstr. Bergknappe. |ftände und verfichert bei gediegener Arbeit, beftem Material, unter Ga⸗ 


rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 
Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effectuirt. [3364] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von 


M. Goldſtein, Ring 38, 


empfiehlt bei Beginn der Winter-Saiſon ihr reichhaltiges Lager aller 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preiſen. [4183] 


Tu a Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
r een I für Herren und Damen. 
N G E ſundhe i t 8 Un ter ja cken, Beſtellungen und Reparaturen 9 a b Moll! Preiſen. 
R Warme Chäles, zo [4323] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 
Socken und Handſchuhe n Nauchwaaren, Pelze und Pehgarnituren 


empfiehlt 


aller Art, en gros & en détail, 
Eduard Littauer, 


empfiehlt in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen: [5584] 
Ring 27, (Becherſeite), 


Marcus Schachtel, Goldene Radegaſſe 13. 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. [ . . . 
| Meine Wäſche⸗Fabrik liefert Oberhemden 


neueſter Fagons von rein Leinen, Shirting und Flanell, Nachthemden, Unterbeinkleider, 
Chemiſettes zꝛc. In meinem Geſchäft wird vollſtändig Maaß genommen und jede Beſtel⸗ 
lung, ſelbſt bei Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens ausgeführt. 3373] 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


5 Ich empfehle mein Lager echte 3 2 
franzöſiſche, engliſche, holländiſche, 
EG NSN ruſſiſche, ſpaniſche Eiqueure, 

7 Erbe Düttnerfieage. Ũſfeinſten Lrrae, Rum und Cognac, Punſch⸗ 
Wie alljährlich, fo richten wir auch in dig em Jabre beim Herannahen des Weihnachts- eſſenzen aus den beſten Fabriken, 
Beſtellungen auf größere Photographien, die zu Feſtgeſchenken beſtimmt find, möglicht Mnanas⸗, Apfelſinen⸗ und Pomeranzen⸗ 
Beſtellungen auf Oel⸗Retouchen können wir nur noch bis zum 25. d. Ds, et Ertrart zu V owl en, 
in den neueſſen, eleganteften 


| 0 = gs Porter, Pale Ale, Edinburgh Ale. 
Photographje-Albums . . Eduard Scholz, 


25 und 12 Photographien, A 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., Oblauerſtraße 79, zu den 2 goldenen Löwen. 


1% Thlr. bis 10 Tolr., empfiehlt: 
fest Renſcheſr. 68. Heute Mittwoch empfiehlt 


Der Ausverkauf 50%, unterm Werth friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
nach Berliner Art. 


von Galarterier, Kurze und Lederwaren, ſowi vergoldeten Porzellanſachen, Puppenköpfen, 
a. m 
C. N. Dietrich, 


e 
am Neumarkt Nr. 1 Apotheke, eine Treppe, 

Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2. 

Sehr rentables Geſchaft. 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. — Auch kann das aus couranten Artikeln beſtehende 
Ein Theilnehmer mit 30—40,000 Thrn. Baareinlage wird zu einem n 
41 


* 


ee ˙ v! 
Meine Flanell⸗Hemden ſind 
von rein wollenem Flanell, 
1 Berliner Elle lang. an⸗ 

kannt praktiſch und 
waſchecht. 


— — — 5 


Pjbotographiſche e 
ee d Anal 


7 INTERNATIONALE NV von 


AZAPHOTOGRAPIISCHE. SS 
0 AUSSTELLUNG , Gebr. Siebe, \ 
Alte Taſchenſtr. 10/11\ 


N N 
BIT) und Nikolaiſtraße 69, 


— 


14332 


[4325] 


aaren⸗Lager, um ſofort zu räumen, im Ganzen unter ſehr günſtigen Vedi 
; - : „000 T 
in Oeſterreich.⸗Schleſien bei Troppau geſucht. Näheres unter Adreſſe: 


abgegeben werden. 
Zum Markt 
G. Partner, poste restante Breslau. 


empfehle ich einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden mein 20 
[a — — — — — — 
Gummi Fenſter⸗Verdichtungen, 


ſortirtes Lager en gros und en detail: 
Feldene, Battiit- und doe dual ele oll u. 1 das beſte Mittel 5 Veſeitigung des ſchädlichen Zuges der Fenſter. — Gummi ⸗ Schuhe der 


Alles in großer Auswahl. Preiſe billig aber feſt. 


Cravatten und Schlipſe in guter Qualität, von 5 Sgr. bis 

beſten zur Zeit exiſtirenden Sorte. — Gummi⸗Spie zeug für Kinder, wie fämmtlihe Gummi⸗ 
Cravattenfabrikant aus Berlin, 
Bi R. Gehre, Riemerzeile, Naſchmarktſeite, Ecke von Hund. 


20 Sgr. 
Seidene und wollene 1 von 10 Sgr. bis 1 Vl h Sg. 
15 Sgr. 
Waaren empfiehlt zu d. Ste das Haupt⸗Depot bei 


Die feinſten und ſchönſten Herrentücher, von 12% Sgr. 155 1 Thlr. 
14246 
. Stephan, Alte Taſchenſtraße 29. 


zu, welcher die Entdeckung der 
bewirkt, daß dieſe zur Beſtrafung gezogen wer⸗ 
den können. (5741) 


Abzugeben Ring 43, eine Treppe. 


Katarch u. % Schachtel 8 Sgt. Breslau, [empfiehlt ihr aufs Reich haltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 


Verkau ! Die feit Jahren mit beſtem Erfolge unter der Firma: 
C. Schippmann's Nachfolger, Wilhelmsplatz 14 hier, 
übermorgen den 23. d. M. bei unſerem beſtehende Weinhandlung ift wegen Todesfalles ſofort zu verkaufen. Bewerber mit einem disponiblen 
4 Anzahlungs⸗Capital von 5⸗ bis 6000 Thalern wollen ſich moͤglichſt bald bei dem Unterzeichneten melden. 


Wilhelms⸗Platz Nr. 14. 


50 Thaler Belohnung. 


In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. iſt 


mir mittelſt Einbruch eine bedeutende Partie 
verſchiedener Schnittwaaren geſtohlen worden. 


ch warne Jedermann vor dem Ankauf der⸗ 
elben und ſichere demjenigen obige Belohnung 
äter derart 


Hainau, im November 1866. 
Louis Herrnſtadt. 


Drei Thaler Belohnung 


dem Finder eines Biſamkragens mit braunem 
Atlasfutter, verloren am 20. zwiſchen 11 und 


12 von der Albrechtsſtraße nach dem Ring. 
[5731 
Gewinnen, Ausflüſſe, Geſchwüre 
u. ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2—4 Uhr. 
[4316] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Jagd Einladungen 


[3715] ſtets borräthig: 


Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 
Strauchholz⸗ Auction. 


Am 26. d. Mts. follen die Strauchholz⸗ 
auen im Muckerauer Forſten und am 27. d. 
Nts. die im Rathner Forſten an den Meiſt⸗ 

bietenden verkauft werden. Der Verkaufs⸗ 
termin beginnt jedesmal Früh 10 Uhr im 
Gaſthof zum weißen Adler in Schl⸗Liſſa. 

Muckerau, den 17. November 1866. 

1779 Such, Oberförſter. 


Lotterie“ mit 1372 Gew., 4 25,000, 
1 500, 200, 


Poſtvorſch. zu bez. 
Schleſinger's Lott.⸗Agentur, Breslau, ing 4. 


Von Rotterdam nach Stettin 


wird der Stettiner A. I, Dampfer 
„Emilie“ Capt. H. Preuß 
1 den 25. November expedirt und ladet 
üter zu anſehnlich ermäßigten Sätzen. 
Die Frachten pon Amſterdam werden gleich 
hoch normirt mit den Rotterdamer Frachten. 
Näheres bei Kuyper van Dam & Smeer 
in Rotterdam und [4154] 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zum Nachlaſſe des Cigarren⸗Fabrikanten 
Robert Prätorius in Zeitz gehörige Wohn⸗ 
haus mit Zubehör, insbeſondere: geräumigen 
Hofräumen und Fabrikgebäuden mit Gasein⸗ 
richtung, Stallungen, großen Gärten mit Ge⸗ 
wächshauſe (ca. 3 Mrg. 19 Q.⸗R.), fol 

am 3. Dezember d. J. 

a von Vormittags 9 Uhr ab 
in dem Wohnhauſe ſelbſt öffentlich an den 
l 2 2 werden. 

ie Beſitzung liegt an der Hauptſtraße in 
der Waſſervorſtadt, in der Nähe des Dee 
an der Eliter und am Mühlgraben, und eignet 
ſich vorzüglich zu allen und mehreren Fabrik⸗ 
anlagen, iſt auch bisher als Cigarren⸗Fabrit 
benutzt. 

Die Bedingungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch zugeſendet werden. [714] 

Heid, den 11. November 1866. 

Pleſch, Rechtsanwalt und Notar. 


Güter⸗Verkauf. 


Mit dem Verkaufe mehrerer hieſigen Häufer, 
einer Stadtmühle und eines ſehr ſchöͤnen Ritters 
gutes mit Portland⸗Cement⸗, Zucker⸗Fabrik, 
größerer Ziegelei, Gaſthof, Brauerei u. Kohlen⸗ 
lager in der Provinz Sachſen, ſowie kleinerer 
und größerer Güter in Oberſchleſien beauf⸗ 
tragt und meine eigene in Oberſchleſien billig 
wi verkaufen willens, bin ich bereit, nähere 
uskunft zu ertheilen. 5 
Zeitz, den 11. November 1866. 
Pleſch, Rechtsanwalt und Notar. 


— 
ch beabſichtige, mein Local, be d aus 
4 8 1 Gewolbe nebit 5 tüd Ge 


müſe⸗Garten, welches ſich zu allen Bequemlich⸗ 


keiten wegen der Nähe des Bahnhofes Schwien⸗ 
tochlowitz zu Geihäftsverbinbunete — 
eignet, zu verpachten. Auch iſt gleichzeitig ein 
ſchöner Bauplatz dabei zu beſichtigen. 65 iſt 
zu empfehlen für einen Kaufmann, einen ge⸗ 
2 KN Wurſtmacher und Fleiſcher ic, wie 
auch als Gaſt⸗ und Caffeehaus u. f. w. Auf 
Wunſch würde ich zum Verkaufe geneigt fein, 
Nebenbei bemerke ich, daß auch Garten⸗Figu⸗ 
ren in ſchönſter, künſtlicher Ausführung zu 
übernehmen find. Die weitere Offerte behält 
ſich Pächter in den weiteren Bedingungen dor. 
Es jteht einem jeden Pachtluſtigen frei, mein 
Local zu jeder a Zeit zu beſichtigen. 
J. Feige im oje Schwientochlowiß. 


———— ꝶũœ..3ͤ!ͤ!ʒñ7k 
Gaſthofs⸗Verpachtung! 
Den in hieſiger Kreis: und Garniſon⸗ 
ſtadt Pleß O/ S. frequenten Gaſthof zum 
weißen Schwan habe ich käuflich übernom⸗ 
men, bin gefonnen, denſelben vom 1. April 
1867 mit den dazu erforderlichen Räum⸗ 
lichkeiten (einzigen Saal der Stadt) unter 
ſoliden Bedingungen und ſaͤmmtlichem In⸗ 
ventar zu verpachten. Darauf Reflectirende 
wollen ſich an mich wenden. [796] 
Ed. Sachs, Kaufm. in Pleß O/ S. 
Pleß, im November 1866, 
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werden geſucht und der hödhite 


Zuſichtliche Linderung! 
N. J. Guttmann, 


königl. conceſſ. Kammerjäger aus Rernswalde, 
jetzt in Breslau eingetroffen, 


empfiehlt ſich den hochgeebrten Herrſchaften der] hut in Schl. 


Stadt Breslau und Umgegend zur ſichern 
und gründlichen Vertreibung ſämmtlichen pla⸗ 
enden Ungeziofers, als Ratten, Mäuſe, 
anzen, Schwaben, Motten u. ſ. w. auf eine 
dauernde Weiſe durch ein bis jetzt nur ihm 
bekanntes Mittel. Frankirte Adreſſen unter 
M. G. 30 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4311] 


Haus verkauf. 


aus mit Hof, in belebter Straße, im 
beſten Bauzuſtande, iſt vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei S. 8 
Reuſcheſtraße Nr. 50, zwiſchen 1 bis 3 Uhr 
Nachmittag. [5719] 
Ein ſchoͤnes Haus 

mit einer feinen Reſtauration iſt bei einer maͤ⸗ 
igen Anzahlung ſehr preiswürdig zu verkau⸗ 
en; hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen 
unter Nr. 5. H. G. Ring Nr. 46 im kleinen 
Gewölbe niederlegen. [5737] 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von Fröhlich & Jury, 


Berlin, Schönhauſer⸗Allee 47, empfiehlt: 


Centesimal-Waagen, 
Träger und Gabel aus Schmiedeeiſen, 16 Jus 
lang, 6 Fuß breit, 4153] 
für Kohlen⸗ und Erzgruben, ſowie tech⸗ 
niſche Anlagen 
100125 Ctr. Tragkraft 275 Thlr. 
200 s 2 800 s 
300 . s 650 = 


Ein 


400 D . 900 
r Eiſenbahnen, 24 Fuß lang 
600—1000 Ctr. Tragkraft 1202000 Thlr. 


Ernſtlichen Selbſtkäufern 
wird ein Gut von 800 Morgen in der beſten 
Gegend Schleſiens nachgewieſen, welches be⸗ 
. Verhältniſſe wegen zu einem ſehr mä⸗ 
igen Preiſe verkauft werden ſoll. Fr. An⸗ 
fragen unter Chiffre L. v. D. Bahnhof Canth 
poste rest. [773] 


Agentur⸗Geſuch! 


Ein mit allen Verhältniſſen vertrauter 
Kaufmann in Dresden wünſcht eine lei⸗ 
ſtungsfähige Mühle und ein Haus in 
Butter für Sachſen zu vertreten. Gef. 
Franco⸗Offerten unter Chiffre A. G. 100 
durch die Annoncen⸗Expedition der Herren 
Sachſe u. Comp., Leipzig. [4201] 


Eroberte Cigarren 
aus Preußens Sieg gegen Oeſterreich habe 
ich eine bedeutende Partie käuflich erwor 
ben. 100 Stück in Original⸗Verpackung 
mit dem kaiſerlichen Stempel verſehen, 
Landespreis im Etiquette bedruckt, 1 Thlr. 
6 Sgr. für 50 pCt. 100 Stück a 18 Sgr., 
bei Abnahme von 1000 Stück 5% Thlr. 
Um den maſſenhaften Vorrath ſchnell zu 
räumen, verkauft 


Hugo Grossmann, 


[5729] Graupenſtraße Nr. 4. 


Zur Erweiterung eines rentablen J 
ſchäfts wird ein ſtiler Theilhaber mit 5 bis 
10 mille Einlage geſucht. 
Frankirte Offerten sub 
restante Breslau, 


. ̃˙EUn—v—k > " 
Ein Clavier iſt billig zu verkaufen Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 13, par terre. Gbendaſelbſt 
20 Pfd. ungeſchl. Gänſefedern. [5714] 
Eine Partie Tapegier- Knöpfe 


find billig zu haben bei 
W. Kirchhoff, Schuhbrücke Nr. 22, 


F. E. 24, poste 
(5732) 


Meine auf dem Ringe gelegene 


Conditorei, 


elegant eingerichtet, bin ich Willens, von 
Neujahr ab zu verpachten. Auch eignen 
ſich die Locale der günftigen Lage halber 
zu jedem anderen Geſchäft. 

Näberes bei 
Hugo Anders in Jauer, Ring 18. 


— — — 
Juwelen, Perlen, Gold und Silber 


ſte Werth baar 
bezahlt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 1. 


[5689] Wollwaaren i 
zu auffallend billigen Preiſen verkaufen in der 


lle Nr. 1, Stand 4: 
9255 C. Schmidt & Co. aus Leobſchütz. 


TT. TT 
Dis Unterzeichnete beabſichtigt wegen Todes 
fall ihres Mannes die bekannte Brauerei 
zu Coſel am 1. Januar 1867 zu verpachten. 
Es find hierzu die nöͤthigen Localitäten ſo⸗ 
wie 2 geſchiedene Schanklocale, e 
nung und Stallung vorhanden. autionsfä⸗ 
hige ſolide Brauer erfahren das Nötbige bei 
der Frau Beſitzerin Marie Heintze. 
Eine kurze Zeit gebrauchte, gut er: 
haltene Locomobile von ca. 15 Pferde- Stärke, 
nebſt einer dazu gehörigen Brettſchneide⸗Mühle 
mit transportablem Gebäude, iſt bing zu 
verkaufen dur 644 
Beuthen OS. Guſtav Cohn. 
Rein leinene Waare [5690] 
von nur Natur⸗Raſenbleiche empfiehlt: 
Reinhard Müller aus Heriſchdorf. 
Verkaufshalle Nr. 1, Stand Nr. 3. 


Ligroine 


in beſter waſſerheller Qualität offeriren in 
Barrels und gezapft. [5651] 


Cuhnow und Comp., 


Büttnerftr, Nr. 32. 


n einer 1 Kreisſtadt im ſchleſiſchen 


Gebirge iſt ein Haus, in welchem ſeit 


mehreren Jahren Deſtillation mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gingen zu verkaufen. Selbitfäufer erfahren 

äbere3 bei Herrn H. Wandel in Er 


a 


Stamm-Schäferei- 
Verkauf. 


Wegen Aenderung des Wirthschafts- 
Systems wird die Original- Negretti- 
Stammheerde der Ilerrschaft 

Hleutsch, 

bei Gnadenfrei i. S., 
bestehend aus 350 Muttern und 114 
Lämmern, im Ganzen als auch in 
Partien — jedoch nicht unter 10 
Stück — zum Verkauf gestellt, — 
Die Heerde ist gebildet aus vorzüg- 
lichen Thieren der Vollblutheerden 
Zdaunek und Owassitz in Mähren, 
bekanntlich die ältesten mährischen 
Vollblut - Negretti - Schäfereien. — 
Schurgewicht hiesiger Heerde 4 Pfd. 
incl. Lämmer. [4133] 


um 
AEG 


Der Vock Verkauf 


in der Stammſchäferei zu [795] 


Guttentag 


begann am 5. November. 


* * 
Für Schafzüchter. 

Die ſtets mit Augenſchwärung und oft 
mit Wollefreſſen vergeſellſchaftete Abzehrung 
der Lämmer wird von mir durchaus ſicher 
und ſchnell geheilt. Medicamenten⸗ Aufwand 
pro 100 Stück 8 Thlr. [642] 

Seer, kgl. Kreis⸗Thierarzt zu Glatz. 


7, Junkernſtraße 7, 
57, Albrechts ſtraße 57 


empfiehlt die Bonbon⸗Fabrik von W. Boese, 
zu der jetzigen Jahreszeit angemeſſen: [4323 


Echt Baieriſch Bruſtmal 
Allthée ae Ebiſc⸗ Banbol, 


ſowie die rühmlichſt anerkannten 


Dr. Rhömerſchen 
Bruſt⸗Caramellen, 


Nr. I. ⸗Pfd.⸗Cartons à Pfd. 12 Sgr., 


Nr. II. loſe . .. à Pfd. 10 Sgr. 


W. Boese. 
Carl Herrmann in Krakau 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Agentur⸗, Seng und Speditions- 
Geſchäften. [4312] 


Schlittſchuhe, 


en gros & en detail 


zu billigften Fabrikpreiſen. 


Guttmann & Heisig, 


Stahl, Meſſing⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
an ung, [5726] 
Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Wundernüſſe 


aus Metall. Unterhaltung aller Stände in 
finnigen Darſtellungen mit den angenehmſten 
Ueberraſchungen beim Familientiſch und in 
Geſellſchaften, Prophezeiung wichtiger Ereig⸗ 
niſſe für 3 Sind zu empfehlen an Wei 
nachten, Andreas und Sylveſterabend. Die 
Nüſſe werden geſchmolzen, worüber Beſchrei⸗ 
bung dazu folgt. Durch das Schmelzen kom⸗ 
men 5 wie: Photographien, Blu⸗ 
men, Myrthenkränze, Heirathsgeſuche, Ringe 
7 in Gold, Silder und 10 750 und 
arricaturen von 2 Sgr. bis 10 Thlr. im 
* unverſehrt hervor. Preis 100 Stück 
12 Thlr., 25 Stück 4 Thlr. Briefe franco. 
5722] Erfinder C. Dellen, Chemiker. 
Alleinige Niederlage Kaufm. C. Marberg 
in Breslau, grüne Baumbrücke 1. 


Dampf ⸗ Kaffee. 
Feinen Perl⸗Ceylon, pr. Pfd. 16 Sgr. 
do. Gold⸗Java, pr. Pfd. 15 Sgr. 
do. Domingo, pr. Pfd. 14 Sgr. 
do. Manilla pr. Pfd. 12% Sgr. 

Getreide⸗Kaffee, pr. Pfd. 2% Sgr. 
Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch 


reinen und kräftigen Geſchmack aus. 


Zucker. 


Feinen harten im Brot u. augen 


ei alle Sorten Farine in vorzüglich⸗ 
er Qualität, empfiehlt billigſt [4328] 


Oswald Blumensaat. 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


3026 


Fur ein Unternehmen mit nachweislich ganz 
ſicherem Erfolge eines ſehr bedeutenden 
Gewinnes wird 

ein Theilnehmer mit ca. 4000 Thlr. 
geſucht. Anfragen franco unter 8. J. 91 
post restante Breslau. [5704] 
Fgemilienberhältniffe halber wird ein feit vie⸗ 

len Jahren beſtehendes 

in Breslau 


rößeres Cigarrengeſchä 
be einer en ae 4000 Thlr. 


verkauft. Frankirte Adreſſen von R flektanten 
nimmt 9 — Herr Rendant Fellenberg, 


Friedrichsſtraße 4. 
9920 


| ! ! Mahagoni⸗ 
Eu u. Nußbaum⸗ 
neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 


Möbel, 
ue Nn Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 
[5357] I! Erſte Etagel! 


Brief-Papier, 
a Buch 1 Sgr., 1% Sgr. u. 2 Sgr, 
eben jo billig Couverts, Siegellack, Federn. 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. [8303] 


= Die gefütterten 
S 


chuhe 
ſind alle jetzt wieder an⸗ 
gekommen und empfehle 
à Paar 
Gefütt. Pantoffeln — Thr. 17% Sgr. 
„ Pantoffeln i. Sammt — „ 20 „ 
„ Zeugſtiefelchen 1 „ 5 „ „ 
„ Zeugſtiefelchen mit 
Abſä kr Der 


ben 
Gefütt. Zeugſtiefelchen mit 


Pelzbeſatz ohne Abi. „ 
Gefütt. Zeugſtiefelchen mit 2 

Pelzbeſatz u. Abſätzen 1 „ẽ 12% „ 
Sefütt. Zeugſtiefelchen mit 

Gummizug u. Abſätzen 1 „ 12% „ 
Gefütt. Lederſtiefelchen m. 

Friesfutter u. Pelzbeſatz 1 „ 15 „ 
9225 akt ne m. 

elzfutter u. Pelzbefa 

ohne Abſätzen „delt 1 20 


Gefütt. mit Abſätzen 2. 25 
[3143] B. K. Schieß, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


25 Stück Nähnadeln für 6 Pf., welche 

von vielen Schneidern und Schneiderinnen 

als die beiten empfohlen, bei 5734] 
W. Kirchhoff, Schuhbrücke Nr. 22. 


Die durch die Modenzeitungen bekannten, 
ſich ſelbſt heizenden Carl Struve 'ſchen 
Bügeleiſen find bei mir vorräthig. 

[5735] W. Kirchhoff, Schuhbrücke 22. 


in renommirtes Cigarrengeſchäft in 
guter Lage wünſcht noch andere Artikel 
in Commiſſion zu nehmen. Franco⸗Offerten 
unter Nr. 890 nimmt das Annoncen⸗Bureau 
von Jenke & Sarnighauſen, Junkernſtr. 12 
entgegen. [4327] 


in jeder Nuance und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität, ſowie feinſten ſchwarzen 


Lederlack u. Gummiſchuhlack empfiehlt 

die Fabrik von [5740 

Robert Scholz, Burgſtraße Nr. 1, 
gegenüber den Fi 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 5547 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Gußeiſerne Oefen, 
57251 Ofenröhren, 
Kohlenkaſten, 
Kohlenlöffel, 
Kohlenſchaufeln. 


Allerbilligſte Preiſe. 


Guttmann & Heisig, 
Herrenſtraße 26, 
Nikolaiſtraßen⸗ Ecke. 


Fur Flügel - Unterricht wird ein als tüchtig 
bewährter Muſiklehrer nachgewieſen durch 
die 1 von Jenke u. 


Sar⸗ 
nighauſen, Junkernſtr. 12. [5720] 
Job ſuche zum 1. Hanks: k. J. für 2 Mäd⸗ 
chen von 10 bis 12 Jahren und einen 
Knaben von 7 Jahren einen Hauslehrer, der 
ſein Triennium abſolvirt hat und dem gute 
. sur ee — Das Ge⸗ 
alt beträgt vorläu r. pro anno, 
Dombromtad. D. bei Krapptb, 1k. Kop, 1866, 
17556 Freiherr v. Oalwigk. 


ö 
Ei ſowohl theoretiſch als praktiſch aus: 
gebildeter junger Chemiker, der zuletzt 
bei einer Anſtalt zur Verwerthung ſtädtiſcher 
Abfälle als techniſcher Leiter thätig geweſen 
iſt, ſucht ein anderweites Engagement. 
Adreſſen erſucht man su T. an die 
Redaction der „Deutſchen Induſtrie⸗3tg.“ 
zu Chemnitz gelangen zu laſſen. [4119] 


Ein routinirter Reiſender 


für Manufactur⸗Waaren, der Ober: und Nie⸗ 
derſchleſien mehrere Jahre mit vielem Erfolge 
bereiſt hat, ſucht pro 1. Januar 1867 ander⸗ 
weitig Engagement. g 
Franco⸗Offerten sub P. F. 31 übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5743] 


Verlag von Eduard Trewemft in Breslau. 


8, 


Diefe neue, von einer erfahrenen 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre au 
ng jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 


ſta 


— 26. November dieſes Jahres. 
Neuendorff bei Maſſow, per Bahnhof 


Der Verkauf von zweijährigen Widdern, aus mei⸗ 
ner Original⸗Negretti⸗Stammſchäferei, rein Kentzliner Ab⸗ 
kunft, vide Heerdbuch, Schafe, Seite 20, beginnt am 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Koch buch. 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 
allgemeines Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen, 
12174 


bon 
Oaroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 


14 Bogen. Elegant in illuftr. Umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis nur 15 Sgr. 


ausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
Er Aus · 


[516] — 
Stargard in Pommern im Octbr. 1866. 
C. Maaß. 


n meiner Colonialwaaren⸗, Liqueur⸗ und 
Weinhandlung iſt die Stelle eines — 1 
ten, tüchtigen Commis (moſaiſch), welcher der 


deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, D 


ſofort oder pr. 1. Januar 1867 unter günſtigen 
Bedingungen zu beſetzen. — Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht, Reiſeſpeſen jedoch nicht ver⸗ 
irg Näheres auf portofreie Anfragen bei 
[783] L. Schleſinger in Proskau. 


in im Eiſen⸗, Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft gelernter, beſtens recomm. mili⸗ 
tärfreier Commis, gewandter Verkäufer, ſucht 
als ſolcher bald oder 1. Januar k. J. Engage⸗ 
ment. Gefällige frankirte Offerten nimmt die 
en der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
. G. 29 entgegen. Agenten erbeten. [791] 


Ein Commis und ein Lehrling 
finden vom 1. Januar 1866 ab in einem hie⸗ 
ſigen größeren Specerei⸗Geſchäft Engagement. 
Hierauf Reflectirende werdener ſucht, ihre Adr. 
unter C. D. poste rest, Breslau franco eine 
zuſenden. [5730] 


— — \ > >. 2... 2.2262 2 
Ein, junger Mann, mof., noch in Stellung, 

in welcher er bereits 3 Jahre thätig, im 
Kurzwaaren⸗ und Poſamentierfache geübt, der 
deutſchen, poln., engl. u. franz. Sprache, ſowie 
der dopp. u. einf. Buchf. mächtig u. mit guten 
Zeugniſſen verſehen, wünſcht zum 1. Jan. 1867 
ein anderw. Engagement. Gef. Adr. beliebe 
man H, S. 23 fr. Posen poste rest, zu richten. 


Eine Frau aus anſtändiger Familie, An⸗ 
fang 30, ſucht zum Neujahr eine Stelle 
als Wirthin bei einem einzelnen Herrn oder 


ame. 
Gefällige Offerten erbittet man unter Adreſſe 
L. S. poste restante Breslau. 5711] 


Billig zu vermiethen! 

Margarethenſtraße Nr. 4 ein ſchöner großer 

freier Platz nebſt Fabrik⸗Localitäten, Wohnung 
und Stallungen. [5717] 


Der 1. oder 2. Stock 


ift zu vermiethen Büttnerſtr. 32. [5652] 


Werderſtraße Nr. 32, 
nahe der Herrenſtraße, iſt in der 1. Etag 
herrſchaftl. Quartier, beſtehend aus 5 
Stuben, großer Küche, Glasentree und ſehr ge⸗ 
räumigem Beigelaß, für den jährlichen Mieths⸗ 
preis von 260 Thlr., bald oder Neujahr zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth zu 
erfragen. [5721] 


König’s Hotel, 


82. Albhrechts- Strasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


in bedeutendes und renommirtes Dampf⸗ Breslau, den 20. Nod 1 

% e eg „feine, _ mittle, ord. Waare. 
ucht einen Werkführer, welcher ſowo ie 93-9 2 
Mullerei von Weizen und Bonnen als auch * — ya = . ° 
den Dampfmaſchinenbetrieb je bititändig fe Roggen 69 70 68 67 ” 
leiten befähigt iſt. Reflectanten auf dieſe Stelle Gerste 5860 55 49-53 
belieben ihre Meldung sub La, L. Nr. 24 in af. 32-33 31 29—30 

der Expedition der Breslauer Zeitung nieder: | Erbſen 2872 64 55-60 „ 


ulegen mit der Angabe des Alters, der bis⸗ 
Fe Stellung und ob verheirathet oder nicht. 


Ein junger Mann, in Galanterie⸗ und Ku 


7 
waaren betraut, ſucht zum 1. Januar 1807, Rap 


auf Wunſch bald, Stellung. Adreſſe P. P. 
poste restante Dresden. [794] 


2277 nach we Be EEE Zu 
Ei junger Mann, Primaner, wünſcht das] D 


Comptoir⸗Geſchäft zu erlernen. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Bedingungen M. N. poste 
restante Kosten mittheilen. [730] 


Comptoir's zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtaroben Nr. 6e., par terre. Das 
Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im Comptoir. 


zu vermiethen pr 1. Januar 1867 MWütt- 


nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung] Wind 


mit Comptoir. 13434] 


nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroschen. 

8 210 200 1 


Rübſen, Winterfr. 192 182 170 
„ Sommerfr. 172 162 152 
. 170 — 150 
Amtliche ennotiz für loco s 
Spila pro 100 Juan bei e Reale. 
1777 B. 168 ©. 


— — —— — — 
19. u. 20. Nopbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 1. 

am — a” — — 
Luftdr. bei 0° 326778 327754 37761 
Luftwärme — 06 — 12 + 


Wetter überwöltt beiter wolkig 


eee er 
Breslauer Börse vom 20. November 1866. Amtliche Notirungen. 


|ZfjBriet.|Geld.l 


21. 
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dite 2 — dito Litt. C. 4941 — 3 6 781 br. B 
London 105 — dito Litt. B. re. 
——7 1 2. PN | — kak. Obe | 8. 
r 2 — 001 Te |Oest.Nat.-A.. 5 52 G 
jen öst. W. a — chi. Rentnbr. 4 924 911 |0“- 2 
15 5 1 Posen. dito a1 89 ee 60 0: 
Augsburg. 2M 2 „Prior.-A = 
Leipzi 2 — 0 — Brrl. Sch. Fr 489 — 3 5 u — 
Warschau  |ST|_ — dito 4 93% | 925 fte. Anleihe „5 54 G. 
Gold. u, Papiergeld Brief.) Geld.|Köln-Mind. IV. | — | — Innständ. Stsenb. 
Dukaten — — dito v. 4 — — 8 
Louisd' or — 1101 |Ndrschl.-Mik 4 — — Wrach.- Wien. 5 603,613, b. 
Poln. Bank Bill. — . dito Ser. iv.) — — (al. Lad w. B. ö — [B. 
Russ. dito. 80 | 798 |Oberschl. D. 4 | 89 | — . — 
Oesterr. Bankn. 807 7975 En 75 3 u un N St. 7 7 
iso 8 — u. Bergw. 
Inländ, Fonds. 2 | Kosel-Oderb. |4 — — Schl. Feuer- v. 4 pr 
Preuss. A. 1859 51044 — to 1 2 Brgw.-A. 5 303 B 
Freiw.St. . J, 88 — | dito Btamm-I5 | — — |Brsi. Gas-Acts | — 
Preuss. Aud. 987 8 dito dito 43 — — Schl. er 2 
bee 3 8 ul. Elsenb.-St.-A. dito 8t.-F. 4 0 — 


Präm.-A. 1855 Ai 1203 


1 
1 


Bresl. 8t.-Obli4 | — — |Neisse-Bri 
to 4 — — |Ndrschl.-Mrk. J 
Posen. Pfäbr.i4 | — | — Obrschl. A. 0.134173 G. 
dito su =" dito B. 
Pos. Cred.-Pf.\4 | 895 | 887 |&heinische. ..|4 _- 


Brsl.-Sch.-Fr. |4 1421 B. 


2% chles. Bank. 4 |114 B. 


Die Börsen-Commission. 
— — ͤ lſ[—jœ—ñ—ũF —ͤ.T . ĩ —— — — ſſ—— 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


